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Über dieses Buch

Erstmals veröffentlicht: die persönlichen Lebensweisheiten von Kampfkunst-Legende Bruce Lee.

In diesem persönlichen Weisheitsbuch finden sich die Geheimnisse von Bruce Lees unglaublichem Erfolg – als Schauspieler, Kampfkünstler und als Inspiration für die Welt.

Dieser Erfolg basiert auf einer glasklaren geistigen Ausrichtung, die Bruce Lee ebenso trainierte wie seinen Körper. Bruce Lee verkörperte daoistische und buddhistische Prinzipien und setzte sie in seinen Kämpfen, aber auch in seinem alltäglichen Leben um. Sie ermöglichten ihm zu »wissen«, was ein Gegner als nächstes tun würde, bevor dieser überhaupt damit begonnen hatte.

John Little, der Herausgeber, hatte erstmals exklusiv Zugang zu Bruce Lees Notizbüchern. »Know Yourself« umfasst 825 Lebensweisheiten – vom Familienleben, das Bruce Lee sehr wichtig war, über Spiritualität bis hin zur persönlichen Befreiung.

Seine Lebensweisheiten haben auch seine Familie, Freunde, Studenten und Kollegen dazu inspiriert, immer wieder selbstgesetzte Grenzen zu hinterfragen und über sich selbst hinauszuwachsen.

Die »Geheimnisse seine Erfolgs« sind eine Fundgrube an Inspiration für jeden, der sich weiterentwickeln will. Denn nach Bruce Lee zeichnet es einen guten Lehrer aus, einem Schüler zu zeigen, wie er die Wahrheit in sich selbst finden kann.
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Auf deiner Suche nach der Wahrheit

musst du die Dinge unabhängig erforschen,

statt dich auf die Ansichten von jemand

anderem oder ein Buch zu verlassen.





Für alle Männer und Frauen jeder Kultur und jeden Hintergrunds, die wie Bruce Lee erkennen, dass es »unter dem Himmel nur eine einzige Familie« gibt, und die jenen zu widersprechen wagen, die etwas anderes behaupten. Es sind euer Mut und eure eigenen Gedanken, die eine bessere Zukunft für uns alle erschaffen werden.





Vorwort

Die Philosophie von Bruce Lee

Bruce Lee hat viele Menschen inspiriert. Fans seiner Filme waren begeistert von seiner fantastischen Körperbeherrschung, Kampfsportler waren beeindruckt von seinem tiefen Verständnis der Kampfkünste, andere haben sich an seiner Philosophie orientiert, die spirituelle und körperliche Aspekte der Kampfkunst zu einer Lebensweise verwob.

Sein Philosophiestudium auf dem College war das Sprungbrett einer lebenslangen Beschäftigung mit den wichtigen Denkern der Welt. Bruce beschränkte sich nicht auf eine bestimmte Kultur oder Epoche, vielmehr studierte er gesammelt und intensiv Hunderte Bücher über alle möglichen philosophischen Traditionen – westlich, östlich, historisch und modern. Sein Ziel war es, sich jene Lehren zu eigen zu machen, die zu seinem spirituellen Wachstum beitrugen.

Durch diesen konstanten Lernprozess entwickelte Bruce eine persönliche Philosophie, deren zentrales Thema die Befreiung des Geistes durch größere Selbsterkenntnis war. Um Wahrheit und Realität zu begreifen, muss unser Selbst sich von vorgefassten Meinungen, Vorurteilen und konditionierten Reaktionen befreien. Das Medium, durch das Bruce sein Potenzial entfaltete und mit anderen teilte, war die Kampfkunst. Als Lehrer dieser Kunst besaß er ein außergewöhnliches Talent. Oft sagte er: »Ein Lehrer ist nie jemand, der dir die Wahrheit überreicht; er führt und deutet zu der Wahrheit, die jeder Schüler für sich selbst finden muss. Ein guter Lehrer ist nur ein Katalysator.« Eine seiner Lieblingsgeschichten, die er neuen Schülern erzählte, war die von der leeren Teetasse:

Einst suchte ein gebildeter Mann einen Zen-Lehrer auf, um etwas über Zen zu erfahren. Während der Zen-Lehrer redete, unterbrach ihn der Gebildete häufig, um seine eigene Meinung über dies und jenes zu äußern. Schließlich hörte der Zen-Lehrer auf zu reden und machte sich daran, dem gebildeten Mann Tee zu servieren. Er füllte dessen Tasse, goss dann jedoch weiter, bis die Tasse überfloss. »Halt!«, sagte der gebildete Mann. »Die Tasse ist voll, da kann man nichts mehr hineingießen.« – »Wie diese Tasse bist du voll von deinen eigenen Meinungen«, erwiderte der Zen-Lehrer. »Wenn du nicht erst mal deine Tasse leerst, wie kannst du dann meine Tasse Tee kosten?«

Da Bruce selbst nicht bereit war, eine bestimmte Form von Kampfkunst oder Philosophie voll und ganz zu akzeptieren, forderte er seine Schüler auf, seine eigenen Lehren ebenfalls nicht fraglos anzunehmen. Seine zentrale Botschaft lautete, man solle Geist, Einstellung und Sinne biegsam und empfänglich halten und zugleich die Fähigkeit zu kritischem Denken entwickeln. Dieser Prozess des Forschens, Erörterns und Praktizierens soll nicht nur dazu dienen, die eigenen körperlichen Stärken und Schwächen kennenzulernen, sondern auch dazu, grundlegende Wahrheiten zu entdecken, mit denen wir wachsen können, hin zu einem Zustand der harmonischen Einheit von Geist, Gemüt und Körper.

Was Bruce lehrte, hatte verschiedene Wirkungen auf sein Publikum. Anhänger der Kampfkünste waren oft irritiert, weil er ihre starren Trainingsmethoden über den Haufen warf und sie dazu brachte, den blinden Glauben an bestimmte philosophische Dogmen zu hinterfragen. Wer bei Bruce persönlich unterrichtet wurde oder ihn durch seine Schriften kannte, wurde dazu angeregt, sein Potenzial über zuvor auferlegte Grenzen hinauszuentwickeln und Geist wie Körper so zu koordinieren, dass sein Selbstvertrauen stärker wurde als die Angst.

Durch sein Beispiel ermutigte Bruce seine Anhänger, kreativ an ihr Leben heranzugehen. »Die Umstände?«, sagte er lächelnd. »Na und, die schaffe ich mir selbst!« Mit seinem Tatendrang, seine Ziele zu verwirklichen, weigerte er sich stets, sich von Widrigkeiten aufhalten zu lassen. Sein Umgang mit Problemen bestand darin, einen Stolperstein in ein Trittbrett zu verwandeln. Als er wegen einer Rückenverletzung sechs Monate lang im Bett liegen musste, nutzte er die Gelegenheit dazu, seine Trainingsmethoden darzulegen und mehrere Bände mit seinen philosophischen Gedanken zusammenzustellen.

Bruce Lee war ein Mensch, der seine Bestimmung auf eine Weise erfüllte, wie er es sich selbst nicht hätte vorstellen können. Noch heute inspiriert er junge Leute dazu, so mit ihrem Körper und mit ihrem Geist umzugehen, dass ihr Bestes zum Vorschein kommt, sodass seine vielen Fans nach wie vor in diesem Sinne sagen: »Bruce Lee hat eine Wirkung in meinem Leben hinterlassen.«

Linda Lee Cadwell





Einleitung

Ein Buch für freie Geister

Worauf es ankommt, ist Selbstverwirklichung. Meine persönliche Botschaft an die Menschen ist die Hoffnung, dass sie danach streben, ihr Selbst zu verwirklichen und nicht ihr Selbstbild. Ich hoffe, dass sie in ihrem eigenen Innern nach einem aufrichtigen Ausdruck ihres Selbst suchen.

Bruce Lee

Bruce Lee hat Welten verändert – die Welt der Kampfkünste, die Welt des asiatischen und amerikanischen Films und die persönliche Welt zahlloser Schüler und Fans, die durch seine brillante Persönlichkeit verwandelt wurden. Sein Einfluss ist alles andere als eine vorübergehende Erscheinung. Über Jahrzehnte inspirierte und stimulierte er das Denken von Menschen aus allen Gesellschaftsschichten. Inzwischen wächst das Interesse an seinem Denken erneut, und viele betrachten ihn als zeitgenössischen Philosophen und Visionär, dessen Worte ein Gegenmittel für heutige Probleme darstellen können. Lee dient als Vorbild an Disziplin, Stärke und Weisheit. Seine Philosophie bietet uns die Vision einer Welt des Fortschritts, die frei von Leiden ist, und einer Welt der Erkenntnis, unbeeinträchtigt von Ignoranz, Aberglaube und Unredlichkeit. Es ist, wie er sagt, eine Welt von »Liebe, Frieden und Brüderlichkeit«.

Für Lee war Philosophie kein beruflicher Spielplatz von Akademikern, sondern ein Tor, durch das jeder Einzelne zum größten Abenteuer des menschlichen Geistes vorstoßen konnte. Dabei ging es ihm darum, die Grenzen unserer Möglichkeiten zu erhellen und die Schatten von Zweifel und Unsicherheit zu beseitigen. Wie in diesem Buch deutlich wird, bestand er im Gegensatz zu anderen darauf, seinen eigenen Weg zur Wahrheit zu finden, und ermutigte alle, die sich seinen Einsichten anschließen wollten, dasselbe zu tun. Obwohl er für individuelle Rechte und Entwicklungsmöglichkeiten eintrat, womit er die Souveränität des Individuums als Zweck an sich betonte, sprach er auch etwas Tieferes an – die Gemeinsamkeit aller Menschen und die Beseitigung künstlicher Barrieren für eine wahre Brüderlichkeit. Sind solche Hürden wie Nationalität, ethnische Herkunft und Klassendenken überwunden, können wir friedlich, unabhängig und gleichberechtigt zusammenleben.

Blinden Gehorsam gegenüber äußeren Autoritäten lehnte Lee ab. Er forderte uns auf, uns und unser eigenes Leben als höchsten Wert zu betrachten. Deshalb feierte er in seinen Schriften den »Künstler des Lebens«, der sich auf sein eigenes Urteilsvermögen verlässt und bereit ist, sich allein gegen Tradition und landläufige Meinung zu stellen. »Wir haben mehr Vertrauen in das, was wir imitieren, als in das, was aus uns selbst hervorgeht«, sagte Lee, was dazu führe, dass wir uns bestärkt sehen – und entscheiden –, die Antworten auf unsere beunruhigendsten Fragen überall anderswo zu suchen als in uns selbst. Allzu oft sind wir verwirrt, wem wir vertrauen sollen; wir misstrauen unseren eigenen Impulsen und sind unsicher, was unsere Zukunft angeht. Unser Geist ist fehlernährt und unser Verstand verkümmert, weil wir zulassen, dass andere Macht über uns haben oder entscheiden, was »echte« Probleme sind.

Daher ist dies ein Buch für freie Geister, die sich entscheiden, der Kraft ihres eigenen Urteilsvermögens zu vertrauen, statt sich von Glaubenssätzen oder Institutionen diktieren zu lassen, welche Entscheidungen sie treffen und wie sie ihr Leben führen sollen. Mit seinen acht Teilen, zweiundsiebzig Themen und mehr als achthundert Aphorismen und Notizen ist es für alle gedacht, die nach Wahrheit gesucht, sie aber nicht in Plattitüden und Dogmen gefunden haben. Wer diese Seiten liest, wird feststellen, dass Lee keine Sammlung von einfachen Antworten servierte, sondern eine Methode aufzeigte, wie man seinen eigenen Weg planen kann. Und wer leidet, mutlos oder voller Angst ist, wird Beobachtungen und Einsichten entdecken, die Kraft verleihen und den unruhigen Geist besänftigen.

Wie komme ich darauf, so etwas zu behaupten? Ganz einfach, weil die Worte Lees das für mich geleistet haben – und für Tausende Menschen aus allen Gesellschaftsschichten und aus der ganzen Welt, die sich die Zeit nahmen, der Bruce Lee Educational Foundation genau das per Post oder E-Mail mitzuteilen. Wieso das Denken Lees eine solche Anziehungskraft hat, ist leicht erklärbar, denn er wagte zu sagen, was andere nur zu denken wagen; seine Offenheit entwaffnet unsere Unsicherheiten und Ängste. Er war fähig, einem einzigen Satz eine Tiefe zu verleihen, für die andere mindestens ein ganzes Kapitel bräuchten; jede seiner Notizen ist wie eine Anhöhe, von der sich ein Blick auf die Möglichkeiten und Geheimnisse des Lebens bietet. Erstaunlich, dass solche profunden Gedanken die Frucht eines Lebens waren, das lediglich zweiunddreißig Jahre umspannt hat!

Der Originaltitel dieses Buchs, Striking Thoughts
 (»Treffende Gedanken«), entstammt einer Anzahl von Maximen, die Bruce Lee nach der Lektüre des Buchs Schöpferische Freiheit
 des Philosophen Jiddu Krishnamurti niedergeschrieben hatte. Seine Gedanken zu notieren (und später auf Tonband aufzunehmen) war jedoch eine Angewohnheit, die er schon seit seinen frühen Jahren in Hongkong hatte. Unter anderem finden sich auf diesen Seiten Gedanken, die in Gesprächen, Interviews und dem Briefwechsel mit Journalisten, Freunden und Kollegen zum Vorschein kamen. Manches andere hat er mit der Schreibmaschine getippt, vielleicht im Hinblick darauf, es eines Tages zu verwenden, oder rasch handschriftlich notiert, bevor es ihm aus dem Sinn ging. Wieder anderes sind Randnotizen aus Büchern, die er las, Ergebnisse eines Einfalls, der ihm kam, während er sich eingehend mit der Perspektive eines bestimmten Schriftstellers oder Philosophen beschäftigte.

In Lees Privatbibliothek standen die Werke vieler großer Denker aus vielen verschiedenen Kulturen. Sie vermittelten ihm ein umfassendes Verständnis, wie eine Vielzahl von Menschen – nicht nur jene, die er aus persönlicher Erfahrung kannte – das Leben mit seinen Freuden und Leiden sah. Diese verschiedenen Sichtweisen dienten jemandem wie Lee nur als Instrument, denn er wollte die vielfältigen Möglichkeiten der philosophischen Spekulation dazu nutzen, den eigenen Geist zu klären, statt endgültige Aussagen hervorzubringen, wo das Leben doch so blind und uneindeutig war. Schließlich war Lee der Meinung, dass dogmatische Schlussfolgerungen oft lediglich den Punkt darstellten, an dem die Segel des Denkens keinen Wind mehr bekamen.

Die pädagogische und literarische Form, die Lee am häufigsten wählte, war der Aphorismus, weshalb dieses Buch sich großenteils an diesen Stil hält. Man könnte es daher wie eine Sammlung von Zitaten lesen, aber was Bruce Lee einem letztendlich sagen wird, steht in einem direkten Verhältnis dazu, inwieweit man ihm kontinuierlich Aufmerksamkeit schenkt. Er hat sich immer an das Individuum gewandt, wobei man sich klarmachen muss, dass er seine Notizen in erster Linie verfasste, um seine persönlichen Empfindungen über das Leben auszudrücken. Sie sollten daher nicht als dogmatisches Arsenal von Argumenten für oder gegen etwas gelesen werden. Lee hatte begriffen, dass im Bereich der Philosophie weniger mehr ist, und aus genau diesem Grund überwinden seine Schriften – besonders seine Aphorismen – elegant die schwerfällige Komplexität der herkömmlichen Philosophie. Sie sind wie frische Luft für alle, die daran gewöhnt sind, ihre philosophische Medizin mit einer starken Dosis an Metaphysik und Erkenntnistheorie einzunehmen. Der Zweck eines Aphorismus ist ein von Herzen kommender Weckruf, keine intellektuelle Abstraktion, so wertvoll Derartiges auch sein mag. Deshalb heißt es in einem dieser Sprüche:

Das Ziel des Menschen ist Handeln und nicht Denken, selbst wenn Letzteres noch so edel sein sollte.

In seinen Aphorismen beginnt Lee im Allgemeinen mit einem vertrauten, wichtigen Aspekt des Lebens, um dann auf die Probleme aufmerksam zu machen, die mit den herkömmlichen Annahmen darüber verbunden sind. Als Folge dieser Darstellungsweise wird der Leser animiert, selbst über das Thema nachzudenken und seine eigene Antwort zu finden. Lee forderte seine Schüler im konkreten Unterricht und in seinen Schriften immer dazu auf, ihm nicht zuzustimmen oder zu widersprechen, sondern zu wachsen
.

Indem Lee sich selbst und vermeintliche Wahrheiten ständig hinterfragte, lässt er uns erkennen, wie unzureichend der herkömmliche Standpunkt zu den angesprochenen Themen ist. Es ist dieses Hinterfragen, das die notwendige Grundlage für echtes Verständnis liefert. Nur durch »den Kontrast der Gegenüberstellung«, sagte Lee, »kann etwas Neues wachsen«. Selbst wenn er die Antworten gewusst und sie uns verraten hätte, erklärte er beharrlich, würden sie uns absolut nichts nützen. Anders gesagt, liegt es in der Natur seiner Aussagen über das Leben, dass wir ihre Gültigkeit selbst herausfinden müssen. Nach seiner Perspektive war jede seiner Einsichten nur dann etwas wert für jemand anderen, wenn dieser sie durch eigenes, unabhängiges Nachdenken bestätigt hatte. Deshalb sind Lees philosophische Schriften so gut geeignet, uns in unseren eigenen Geist und dadurch ins Reich der Philosophie zu führen.

So wichtig der Prozess von Suche und Nachforschung ist, folgen muss ihm das klare Verständnis, dass unsere »Schlussfolgerungen« keinen besonderen, privilegierten Status haben. Das liegt daran, dass unsere Annahmen und Ansichten fortwährend hinterfragbar sind. Unsere Folgerungen sind daher nur Zwischenstationen auf dem Weg zu weiteren Erkundungen, die wir im Lauf unseres Lebens kontinuierlich durchführen müssen. Da Lee bewusst war, dass seine Ansichten von seinen Schülern rasch zu Dogmen gemacht werden konnten, entschied er sich für die sokratische Methode, seine Schüler (und jetzt seine Leser) herauszufordern, ihre existenziellen Probleme von innen her anzugehen. Wenn es einen »Weg« gäbe, sagte Lee, dann wäre das garantiert der von jemand anderem, nicht unserer. Würden wir ihm folgen, so führte er uns nur weiter weg von der Wahrheit, die uns innewohnt. Aus diesem Grund ist es zwingend erforderlich, dass ein freier Geist kein Buch – dieses eingeschlossen – oder dessen Inhalt mit der Wahrheit verwechselt, denn sonst wird es nur zu einer weiteren äußeren Autorität werden:

Auf deiner Suche nach der Wahrheit musst du die Dinge unabhängig erforschen, statt dich auf die Ansichten von jemand anderem oder gar ein Buch zu verlassen.

In seinem letzten Film Enter the Dragon
 (Der Mann mit der Todeskralle)
 warnt Lee mit dem Bild eines auf den Mond weisenden Fingers, das er auch sonst in verschiedenen Varianten anwandte:

Das ist wie ein Finger, der auf den Mond zeigt; konzentrier dich nicht auf den Finger, sonst verpasst du die ganze himmlische Herrlichkeit.

Daher hat dieses Buch zwei Ziele – dass Bruce Lee mit uns kommuniziert und dass wir mit uns selbst kommunizieren. In diesem Sinne ist ein Rat, den er hinsichtlich seiner Lehren gab, von besonderer Bedeutung:

Zu leben ist der unaufhörliche Prozess, sich mit den Dingen in Beziehung zu setzen. Verlass daher dein Schneckenhaus aus Isolation und Schlussfolgerungen, und stell eine direkte Verbindung zu dem her, was gesagt wird. Bedenke, dass ich weder auf deine Zustimmung aus bin noch dich beeinflussen will. Triff daher keine Entscheidung im Sinne von »Dies ist dies« und »Jenes ist jenes«. Ich bin mehr als zufrieden, wenn du lernst, von nun an alles selbst zu erforschen.

Was Bruce Lee uns auf diesen Seiten mitteilt, müssen wir selbst interpretieren, und es ist allein unsere Aufgabe, daraus zu machen, was wir möchten.

John Little





Erster Teil

Über Grundprinzipien
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Leben


LEERE ALS AUSGANGSPUNKT.
Um mein Glas Wasser zu schmecken, musst du zuerst dein eigenes Glas leeren. Mein Freund, lass alle vorgefassten, festen Vorstellungen fallen, und sei unvoreingenommen. Weißt du, wieso dieses Glas so nützlich ist? Weil es leer
 ist.

Fließe im Lauf des Lebens. Du kannst nie zweimal in dasselbe Wasser steigen, mein Freund. Wie fließendes Wasser, so ist auch das Leben beständig in Bewegung. Es gibt nichts Festes. Egal, auf welche Probleme du in Zukunft stoßen solltest, mach dir klar, dass sie nicht zum Stillstand kommen dürfen, sondern sich zusammen mit deinem lebendigen Geist bewegen müssen. Sonst wirst du in eine gekünstelte Haltung verfallen oder versuchen, etwas ständig Fließendes zu verfestigen. Um das zu vermeiden, musst du dich verändern und geschmeidig sein. Denk immer daran, dass ein Glas durch seine Leere nützlich ist.


DAS LEBEN HAT KEINE GRENZE.
 Das Leben ist weit und grenzenlos. Es hat keine Beschränkungen oder Grenzen.


DAS LEBEN IST EIN UNAUFHÖRLICHER PROZESS.
 Zu leben ist der unaufhörliche Prozess, sich mit den Dingen in Beziehung zu setzen. Verlass daher dein Schneckenhaus aus Isolation und Schlussfolgerungen, und stell eine direkte
 Verbindung zu dem her, was gesagt wird. Bedenke, dass ich weder auf deine Zustimmung aus bin noch dich beeinflussen will. Triff daher keine Entscheidung im Sinne von »Dies ist dies« und »Jenes ist jenes«. Ich bin mehr als zufrieden, wenn du lernst, von nun an alles selbst zu erforschen.


DAS LEBEN IST.
 Wir leben, wenn das Leben durch uns lebt, ungehindert in seinem Fluss, denn wer lebt, ist sich dessen nicht bewusst, und darin lebt sich das Leben. Es lebt sich, und in diesem lebendigen Fließen entstehen keinerlei Fragen. Der Grund dieses Lebens ist ein lebendiges Jetzt! Um das Leben rückhaltlos zu leben, müssen wir daher erkennen, dass das Leben schlicht »ist«.


LEBEN UM DES LEBENS WILLEN.
 Erkennt die Tatsache, dass ihr einfach »lebt« und nicht »lebt, um zu …«.



DER SINN DES LEBENS.
 Der Sinn des Lebens besteht darin, dass es gelebt
 werden muss. Es darf nicht zum Tauschobjekt, in Begriffe gekleidet und in schematische Systeme gepresst werden.


LEBEN IST DIE AUSWIRKUNG VON GEFÜHLEN.
 Das Leben ist einfach das, was unsere Gefühle mit uns machen.


DER SINN IM LEBEN.
Alles in allem ist es das Ziel meiner Pläne und meines Tuns, den wahren Sinn im Leben zu finden – inneren Frieden. Um diese Geistesruhe zu erreichen, hat sich die Lehre vom Loslassen, wie man sie im Taoismus und im Zen findet, als wertvoll erwiesen.


DAS GEHEIMNIS DES LEBENS.
 »Wie ein Mensch in seinem Herzen denkt, so ist er.« Dieser Sinnspruch enthält das Geheimnis des Lebens. James Allen hat hinzugefügt: »Ein Mensch ist buchstäblich das, was er denkt.« Diese Aussage mag schockierend wirken, aber alles ist ein Geisteszustand.


SINN FINDET SICH IN BEZIEHUNGEN.
 Sinn ist die Beziehung der Gestalt im Vordergrund zum Hintergrund.


MANIPULATION UND KONTROLLE SIND NICHT DIE HÖCHSTE LEBENSFREUDE.
 Wir erkennen, dass Manipulation und Kontrolle nicht die ultimative Lebensfreude darstellen. Echt werden, lernen, klar Stellung zu beziehen, die eigene Mitte entwickeln zur Unterstützung unserer ganzen Persönlichkeit, Spontaneität freisetzen – ja, das ist es!


DIE ESSENZ DES LEBENS.
 Die Essenz: freie Bewegung des Geistes. Die ursprüngliche Essenz.


GEWALT IST EIN TEIL DES LEBENS.
 Man sollte sich klarmachen, dass Gewalt und Aggression heute ein Teil unseres Alltags sind. Man sieht sie in allen Fernsehsendern. Daher kann man nicht einfach so tun, als würden sie nicht existieren.


DAS PRINZIP DES LEBENS.
 Leben ist niemals Stagnation. Es ist eine permanent arrhythmische Bewegung und eine konstante Veränderung. Alles lebt, indem es sich bewegt und dabei Kraft gewinnt.


MANCHMAL IST DAS LEBEN UNANGENEHM.
 Das Leben ist ein beständig fließender Prozess, und irgendwo unterwegs tauchen gelegentlich unangenehme Dinge auf. Die hinterlassen unter Umständen eine Narbe, aber dennoch ist das Leben fließend, und wie fließendes Wasser wird es schal, wenn es zum Stehen kommt. Geh mutig weiter, mein Freund, weil jede Erfahrung uns etwas lehrt. Lass dich nicht beirren, denn das Leben ist manchmal nett zu uns und manchmal eben nicht.


DAS PENDEL DES LEBENS MUSS IM GLEICHGEWICHT SEIN.
 Nur nüchterne Mäßigung hat Bestand, was durch alle Zeiten andauert. Nur die Mitte von etwas bleibt erhalten, weil das Pendel des Lebens sich in Balance befinden muss, und die Mitte ist das Gleichgewicht.


GESCHMEIDIGKEIT IST LEBEN.
 Seid geschmeidig! Solange der Mensch lebt, ist er weich und geschmeidig; ist er tot, so wird er steif und starr. Geschmeidigkeit ist Leben, Starrheit ist Tod, ob man nun vom Körper, vom Denken oder vom Gemüt eines Menschen spricht.


DAS LEBEN ALS ERZIEHER.
 Das Leben selbst ist dein Lehrer, und du bist in einem Zustand des ständigen Lernens.


ZU LEBEN BEDEUTET ZU ERSCHAFFEN.
 Zu leben heißt, sich auszudrücken, und um das zu tun, musst du etwas erschaffen. Eine Schöpfung ist nie eine bloße Wiederholung. Zu leben besteht darin, sich frei schöpferisch auszudrücken.


DER PROZESS DES LEBENS.
 Da das Leben ein sich ständig entwickelnder Prozess ist, sollte man sich dem Fluss dieses Prozesses überlassen und entdecken, wie man sich verwirklicht und entfaltet.


DAS EINSSEIN DES LEBENS.
 Die Wahrheit, dass alles Leben eins ist, kann man vollständig erkennen, wenn falsche Vorstellungen von einem unabhängigen Selbst – dessen Schicksal getrennt vom Ganzen
 betrachtet werden kann – für immer zerschlagen werden.


EIN LEBEN IN VOLLKOMMENHEIT IST EIN EINFACHES LEBEN.
 Ein einfaches Leben ist eines der Schlichtheit, in dem Profit verworfen, Gescheitheit aufgegeben, Selbstsucht unterbunden und Begierde reduziert wird. Dieses Leben hat eine Vollkommenheit, die unvollständig zu sein scheint, und eine Fülle, die scheinbar leer ist. Es ist ein Leben, das hell wie Licht ist und dennoch nicht blendet. Kurz gesagt, ist es ein Leben voller Harmonie, Einheit, Zufriedenheit, Ruhe, Beständigkeit, Erkenntnis, Frieden, und es ist ein langes Leben.


DAS LEBEN MUSS AUS DEM AUGENBLICK HERAUS VERSTANDEN WERDEN.
 Das Leben ist etwas, wofür es keine Antwort gibt; es muss aus dem Augenblick heraus verstanden werden. Die Antwort, die wir zwangsläufig finden, entspricht dem Muster dessen, was wir zu wissen meinen.


FREU DICH AN DEM, WAS DU TUST.
 Vergiss nicht, mein Freund, dich daran zu freuen, was du planst und zustande bringst, denn das Leben ist zu kurz für negative Energie.





Existenz


EXISTENZ UND ANTI-EXISTENZ.
 Was ist das Gegenteil von Existenz? Die naheliegende Antwort wäre »Nichtexistenz«, doch das stimmt nicht. Das Gegenteil wäre Anti-Existenz, so wie Antimaterie das Gegenteil von Materie ist.


EXISTENZ GEHT DEM BEWUSSTSEIN VORAUS.
 Die grundlegende Realität ist nicht, was ich denke, sondern dass ich lebe, denn auch wer nicht denkt, lebt, obgleich dieses Leben kein wirkliches Leben sein mag. Gott! Was für Widersprüche sich doch auftun, wenn wir versuchen, Leben und Rationalität zusammenzubringen!


EXISTENZ IST DYNAMISCH.
 Dieser Zustand ist alles andere als statisch, er ist ein Sein ohne Kontinuität.


»SUM, ERGO COGITO.«
 Die Wahrheit ist »Sum, ergo cogito«, »Ich bin, also denke ich«, obwohl nicht alles, was existiert, auch denkt. Befindet bewusstes Denken sich nicht auf einer höheren Ebene als jedes Bewusstsein des Seins? Ist reines Denken ohne ein Bewusstsein des Selbst, ohne Persönlichkeit, überhaupt möglich? Kann es reines Wissen ohne Gefühle geben, ohne jene Art Materialität, die Gefühle ihm verleihen? Ist es nicht vielleicht so, dass wir Gedanken fühlen, während wir uns im Akt des Wissens und Wollens nicht
 fühlen?


DIE GRUNDLEGENDE BEZIEHUNG ZWISCHEN EXISTENZ UND ERKENNTNIS.
 Zu zweifeln bedeutet zu denken, und Denken ist das einzige Element im Universum, dessen Existenz nicht geleugnet werden kann, denn zu leugnen bedeutet zu denken. Sagt man, dass Denken existiert, so folgt daraus automatisch, dass man ebenfalls existiert, weil es keinen Gedanken gibt, der nicht als eines seiner Elemente ein Subjekt enthält, das denkt.





Zeit


ÜBER VERGANGENHEIT, GEGENWART UND ZUKUNFT.
 Mein Freund, denk an die Vergangenheit im Hinblick auf jene Ereignisse und Errungenschaften, die angenehm, bereichernd und befriedigend waren. Die Gegenwart? Nun, denk an die Herausforderungen, Gelegenheiten und Belohnungen, die sich ergeben, wenn du deine Talente und Energien einsetzt. Die Zukunft wiederum ist eine Zeit und ein Ort, in der und an dem alle angemessenen Ambitionen, über die du verfügst, in Reichweite sind.


DER ZEITLOSE AUGENBLICK.
 Der »Augenblick« besitzt weder Gestern noch Morgen. Er ist kein Ergebnis des Denkens und daher ohne Zeit.


KENNTNIS, WISSEN UND ZEIT.
 Kenntnis ist immer mit Zeit verbunden, während Wissen ohne Zeit ist. Kenntnis stammt aus einer Quelle, aus einer Ansammlung und einer Schlussfolgerung, während Wissen eine Bewegung ist.


FREI VON DEN FESSELN DER ZEIT.
 Um Freiheit zu verwirklichen, muss der Geist lernen, das Leben, welches eine gewaltige Bewegung ist, ohne die Fesseln der Zeit zu betrachten, denn Freiheit liegt jenseits des Bewusstseins. Beobachte daher sorgfältig, ohne innezuhalten und zu folgern: »Ich bin frei«, sonst lebst du in der Erinnerung an etwas, was bereits vorüber ist.


ZEIT VERBRINGEN UND ZEIT VERGEUDEN.
 Zeit zu verbringen bedeutet, etwas Bestimmtes damit zu tun. Wer unbedacht oder sorglos damit umgeht, vergeudet sie. Wir alle haben Zeit, die wir entweder nutzen oder vergeuden können, und es ist unsere Entscheidung, was wir damit tun. Sobald sie jedoch vergangen ist, ist sie für immer dahin.


DER WERT VON ZEIT.
 Zeit bedeutet mir viel, denn auch ich bin jemand, der lernt, und ich verliere mich oft in der Freude, die Dinge unablässig zu entwickeln und zu vereinfachen. Wenn du das Leben liebst, vergeude keine Zeit, denn sie ist es, woraus das Leben besteht.


ZEIT UND PHILOSOPHIE.
 Momentan ist mein einziges Problem die Zeit. Ich stelle fest, dass ich vier- bis fünfmal im Jahr zwischen Los Angeles und Hongkong hin- und herdüse. Das ist eine ziemlich schizophrene Art und Weise, sich den Lebensunterhalt zu verdienen, aber genau das ist es wohl, worauf dich ein Philosophiestudium an der University of Washington vorbereitet.





Die Wurzel


DIE WURZEL IM LEBEN.
 Tu, was du kannst, um die Wurzel
 im Leben zu begreifen und zu erkennen, dass das Direkte
 und das Indirekte
 in Wahrheit ein komplementäres Ganzes
 sind. Das bedeutet, die Dinge so zu sehen, wie sie sind, und an nichts anzuhaften. Unbewusst zu sein bedeutet, das Wirken eines relativen (empirischen) Geistes nicht wahrzunehmen. Wenn das Denken nirgendwo und auf nichts verweilt, bist du ungebunden. Nirgendwo zu verweilen ist die Wurzel unseres Lebens.


DIE WURZEL DER KONZENTRATION.
 Konzentration ist die Wurzel
 aller höheren Fähigkeiten im Menschen.


STREBE DANACH, DIE WURZEL ZU BEGREIFEN.
 Es ist zwecklos zu erörtern, welches einzelne Blatt, welche Form eines Astes oder welche attraktive Blüte du magst; wenn du die Wurzel begreifst, so begreifst du alles, was daraus gewachsen ist.


WURZEL UND ÄSTE.
 Wonach wir streben, ist die Wurzel,
 es sind nicht die Äste. Die Wurzel ist das wahre Wissen, die Äste sind oberflächliches Wissen. Wahres Wissen bringt Körpergefühl und persönlichen Ausdruck hervor. Oberflächliches Wissen führt zu einer mechanischen Konditionierung, legt uns Grenzen auf und unterdrückt jede Kreativität.


DRÜCK DEINE TOTALE PRÄSENZ VON DER WURZEL HER AUS.
 Sei zugleich vollkommen offen und verwurzelt, indem du deine mitreißende totale Präsenz mit einem angemessenen Blick nach innen zum Ausdruck bringst.


DIE WURZEL IST DER AUSGANGSPUNKT.
 Die Wurzel ist der Dreh- und Angelpunkt, auf dem der Ausdruck deiner Seele ruht; sie ist der Ausgangspunkt jeder natürlichen Manifestation. Ist die Wurzel in Ordnung, so gilt das auch für alles, was sie hervorbringt. Wird die Wurzel jedoch vernachlässigt, kann das, was daraus entsteht, unmöglich wohlgeordnet sein.





Das Jetzt


DAS JETZT IST WAHRHEIT.
 Am heutigen Abend sehe ich etwas vollkommen Neues, und dieses Neusein wird vom Geist erfahren; morgen jedoch wird diese Erfahrung mechanisch sein, weil ich die Empfindung und das Vergnügen daran wiederholen will. Die Beschreibung ist nie real. Dagegen ist es real, die Wahrheit im Augenblick zu sehen, denn die Wahrheit hat keine Zukunft.


DAS JETZT SCHLIESST ALLES EIN.
 Nichts existiert außer dem Hier und Jetzt!


DAS JETZT UMFASST ALLES, WAS EXISTIERT.
 Die Vergangenheit ist vorüber, die Zukunft noch nicht da. Das Jetzt
 umfasst die Balance, hier zu sein, es umfasst Erleben, Beteiligtsein, Phänomene, Bewusstheit.


IM LEBENDIGEN MOMENT FLIESSEN.
 Wir befinden uns immer in einem Prozess des Werdens, nichts
 steht still. Wenn du in dir kein starres System hast, bist du geschmeidig genug, um dich im Einklang mit der immerwährenden Veränderung zu verändern. Öffne
 dich und fließe, mein Freund. Fließe in der totalen Offenheit des lebendigen Moments
. Wenn nichts in dir starr bleibt, werden sich dir die äußeren Dinge öffnen. Sei in der Bewegung wie Wasser und in der Ruhe wie ein Spiegel. Reagiere wie ein Echo.


DAS JETZT IST TOTALES GEWAHRSEIN.
 Der »Raum«, geschaffen zwischen dem, »was ist«, und dem, »was sein sollte«. Totales Gewahrsein des Jetzt, keine disziplinierte Ruhe.


DU KANNST DAS JETZT NICHT ERZWINGEN.
 Aber kannst du weder verurteilen noch rechtfertigen und dennoch ganz und gar lebendig sein, während du deinen Weg gehst? Du kannst den Wind nicht einladen, aber du musst das Fenster offen lassen.


IM JETZT SEIN.
 Lausche! Kannst du den Wind hören? Und kannst du die Vögel singen hören? Du musst es hören.
 Mach deinen Geist ganz leer. Weißt du, wie Wasser einen Becher füllt? Es wird
 zu diesem Becher. Du musst über nichts nachdenken. Du musst zu nichts werden
.


DER MOMENT IST FREIHEIT.
 Nach einem starren Zeitplan könnte ich nicht leben. Ich versuche, frei von Moment zu Moment zu leben, indem ich die Dinge geschehen lasse und mich an sie anpasse.


DAS JETZT IST KREATIV.
 Wenn du im Jetzt
 bist, dann bist du kreativ.


DAS JETZT IST ERFINDERISCH.
 Wenn du im Jetzt
 bist, dann bist du erfinderisch.


IM JETZT GIBT ES KEINE ÄNGSTLICHKEIT.
 Wenn du im Jetzt
 bist, kannst du nicht ängstlich sein, weil die Erregung augenblicklich in eine fortwährende spontane Aktivität strömt.


DAS JETZT UND SEINE SYNONYME.
 Ein und dasselbe:


	
Im
 Jetzt
 leben.


	
Reife.


	
Authentizität.


	
Verantwortung für das eigene Handeln/Leben.


	
Reaktion – Fähigkeit.


	
Die Kreativität des
 Jetzt
 zur Verfügung haben.





UM JETZT ZU LEBEN, MUSSTEST DU GESTERN STERBEN.
 Um das Jetzt zu begreifen und zu leben, muss in dir alles sterben, was gestern war. Lass jede neu gewonnene Erfahrung kontinuierlich sterben – sei in einem Zustand des bedingungslosen Gewahrseins dessen, was ist
.


DAS JETZT IST UNTEILBAR.
 Vollständigkeit, das Jetzt, ist die Abwesenheit des bewussten Denkens, das teilen will, was unteilbar ist. Denn sobald die Vollständigkeit der Dinge auseinandergenommen wird, sind diese nicht mehr als Ganzes vorhanden. Nimmt man ein Auto auseinander, so sind zwar noch alle Einzelteile da, aber es ist kein Auto in seinem ursprünglichen Wesen mehr, das seine Funktion oder sein Leben ist.





Realität


MATERIE UND ENERGIE SIND EINS.
 In der Atomphysik wird keine Unterscheidung zwischen Materie und Energie getroffen; sie ist gar nicht möglich, da beide in Wirklichkeit eine einzige Essenz oder zumindest zwei Pole derselben Einheit sind. Wie das Werk von Albert Einstein, Max Planck, Alfred North Whitehead und James Jeans demonstriert, ist es heute nicht mehr wie in der Zeit einer mechanistischen Wissenschaft möglich, Begriffe wie Gewicht, Länge oder Zeit absolut zu definieren.


REALITÄT: DER WESTLICHE ANSATZ.
 Die westliche Herangehensweise an die Realität ist geprägt von Theorie, und Theorie beginnt damit, dass die Realität geleugnet wird. Man redet über die Realität und umkreist sie, man ergreift alles, was die Sinne anzieht, um es mit intellektueller Abstraktion von der Realität zu entfernen. Daher geht diese Philosophie davon aus, dass die äußere Welt keine Grundtatsache ist, dass ihre Existenz bezweifelt werden kann und dass jede Aussage, mit der die Realität der äußeren Welt behauptet wird, nicht von vornherein erwiesen ist, sondern seziert, zergliedert und analysiert werden muss. Das bedeutet, bewusst zur Seite zu treten und sich an der Quadratur des Kreises zu versuchen.


DAS NICHTS IST EINE ART PROZESS.
 In der Wissenschaft sind wir endlich zu dem vorsokratischen Philosophen Heraklit zurückgekehrt, der sagte, alles würde fließen und sei ein Prozess. Es gebe kein Ding an sich. In der Sprache des Ostens ist das Nichts eine »Nicht-Dingheit«. Im Westen stellen wir uns das Nichts als Vakuum, Leere, Nichtexistenz vor. In der östlichen Philosophie und in der modernen Physik ist das Nichts – die Nicht-Dingheit – eine Art Prozess; es befindet sich ständig in Bewegung.


»IST« VERSUS »SOLLTE«.
 Was ist und was sein sollte. Was ist,
 ist wichtiger als das, was sein sollte
. Zu viele Leute betrachten das, »was ist«, aus der Perspektive dessen, »was sein sollte«.


FÜR DIE REALITÄT GIBT ES KEINE METHODE.
 Reduziert die Realität nicht auf etwas Statisches, um dann Methoden zu erfinden, mit denen ihr sie erreichen wollt.


REALITÄT UND WAHRNEHMUNG.
 Es gibt einen Unterschied:


	
Die Welt.


	
Unsere Reaktion darauf.





BEMÜHT EUCH UNERMÜDLICH, »DIES« AUFZUSPÜREN.
 Ob ihr geht oder euch ausruht, sitzt oder liegt, ob ihr redet oder still bleibt, ob ihr esst oder trinkt – erlaubt euch nicht, träge zu sein, sondern bemüht euch unermüdlich, »dies«
 zu suchen.


DIE FORMALE REALITÄT VON ETWAS.
 Alles, was existiert, besitzt eine bestimmte Realität. Die Gegenstandslosigkeit eines Objekts ist keine formale Realität.


ÜBER KAUSALITÄT.
 Alles muss eine Ursache haben.


REALITÄT UND DAS GESETZ VON URSACHE UND WIRKUNG.
 Die Ursache muss dieselbe Realität besitzen wie die Wirkung.


DIE GEMEINSAMKEIT ALLER PHYSISCHEN GEGENSTÄNDE.
 Alle physischen Gegenstände sind dasselbe. Daher reicht das Wissen über die Existenz eines physischen Gegenstands aus.


DIE FORMALE REALITÄT IST DER OBJEKTIVEN REALITÄT GLEICHWERTIG.
 Es muss mehr oder genauso viel formale Realität wie objektive Realität geben.


MATERIE UND DAS BEDÜRFNIS NACH SICHERHEIT.
 In der Wissenschaft versucht man, die elementare Materie zu finden, aber je mehr man Materie aufspaltet, desto mehr entdeckt man weitere Materie. Man entdeckt Bewegung, und Bewegung entspricht Energie – Bewegung, Wirkung, Energie, aber keine Dinge. Die Dinge sind mehr oder weniger durch das menschliche Bedürfnis nach Sicherheit entstanden. Ein Ding kann man handhaben, man kann Steckspiele damit spielen. Diese Konzepte, diese Formen von etwas können zu etwas anderem zusammengefügt werden. »Etwas« ist ein Ding, weshalb selbst ein abstrakter Begriff zu einem Ding wird.


LASS DEINEN GEIST ZUR RUHE KOMMEN, UM WIRKLICH ZU SEHEN.
 Halt in diesem Moment innerlich an – wenn du das tust, wird dein Geist ganz friedvoll und ganz klar. Dann kannst du »dies« wirklich anschauen.


ENTFERNE DIE VERSCHMUTZUNG DURCH VORGEFASSTE MEINUNGEN.
 Wenn wir den ganzen Schmutz wegkratzen, der sich auf unserem Wesen angesammelt hat, kommt die Realität in ihrem Ist-Sein,
 ihrem Sosein und ihrer Nacktheit zum Vorschein, was der buddhistischen Vorstellung von Leerheit entspricht.


UNSERE KONDITIONIERUNG VERSTELLT UNSEREN BLICK AUF DIE REALITÄT.
 Wir sehen es
 nicht in seinem Sosein, weil wir indoktriniert und dadurch verbogen sind.


WAHRES SOSEIN UND DAS DENKEN.
 Wahres Sosein wird durch keinerlei Gedanken verunreinigt; durch Begriffe und Denken kann es nicht erkannt werden.


DIE REALITÄT KOMMT ZUM VORSCHEIN, WENN MAN AUFHÖRT ZU VERGLEICHEN.
 Das, »was ist«, erscheint nur dann, wenn kein einziger Vergleich gezogen wird. Mit dem zu leben, was ist, bedeutet, friedvoll zu sein.


REALITÄT IST DAS SEIN SELBST.
 Sie ist das Sein selbst, indem sie sie selbst wird. Realität in ihrem Ist-Sein, dem »Ist-Sein« eines Dings. Daher bedeutet Ist-Sein, Freiheit in ihrem grundlegenden Sinn zu haben – nicht eingeschränkt zu sein von Anhaftung, Grenzen, Zergliederung, Komplexitäten.





Einige Gesetze


DAS GESETZ DES EIGENWILLENS.
 Ein Mensch mit Eigenwillen gehorcht einem anderen Gesetz, dem einzigen Gesetz, das auch ich für absolut unantastbar halte: dem menschlichen Gesetz in sich selbst, seinem eigenen, individuellen Willen.


DAS GESETZ VON URSACHE UND WIRKUNG.
 Jeder Umstand im Leben jedes Menschen ist das Ergebnis einer eindeutigen Ursache. Die Art und Weise haben wir selbst in der Hand.


DAS GESETZ DER IDENTITÄT.
 Das Gesetz der Identität besagt: »A ist A.« Das bedeutet, dass jede logische Aussage entweder wahr oder falsch ist, wogegen keine Aussage im selben Kontext zugleich wahr und falsch sein kann.


DAS GESETZ DER HARMONIE.
 Nach diesem Gesetz sollte man im Einklang mit der Kraft und Energie eines Widerstands sein, statt sich ihm zu widersetzen. Das bedeutet, dass man nichts tun sollte, was nicht natürlich und spontan ist. Es kommt darauf an, sich in keiner Weise anzustrengen.


DAS GESETZ DES NICHTEINGREIFENS IN DIE NATUR.
 Das Gesetz des Nichteingreifens in die Natur ist ein Grundprinzip des Taoismus und besagt, dass man sich im Einklang mit den Grundgesetzen des Universums befinden sollte, statt dagegen zu rebellieren. Bewahre dich, indem du dem natürlichen Lauf der Dinge folgst, ohne einzugreifen. Denk daran, dich nie gegen die Natur durchsetzen zu wollen, stell dich Problemen nie frontal entgegen, sondern kontrolliere sie, indem du mit ihnen mitschwingst.





Wechselseitige Abhängigkeit


DUALISMUS VERSUS MONISMUS.
 In Europa hat lange die dualistische Philosophie vorgeherrscht und die Entwicklung der westlichen Wissenschaft bestimmt. Mit dem Aufkommen der Atomphysik hat man jedoch festgestellt, dass manche auf experimentellen Beweisen basierenden Erkenntnisse der dualistischen Theorie widersprechen. Seither neigt das Denken wieder der monistischen Vorstellung der alten Taoisten zu.


DIE WECHSELSEITIGE ABHÄNGIGKEIT VON DENKEN UND EXISTENZ.
 Wenn das Denken existiert, so existieren auch ich, der denkt, und die Welt, über die ich nachdenke. Das eine existiert nur durch das andere; eine Trennung ist unmöglich. Daher besteht zwischen der Welt und mir ein aktiver Zusammenhang; ich bin das, was die Welt sieht, und die Welt ist das, was ich sehe. Ich existiere durch die Welt, und die Welt existiert durch mich. Gäbe es keine Dinge, die man sehen, über die man nachdenken und die man sich vorstellen könnte, so würde ich nicht sehen, nachdenken und mir etwas vorstellen. Das heißt, ich würde nicht existieren. Die gemeinsame Existenz des Subjekts und seiner Welt ist eine unumstößliche, elementare und grundlegende Tatsache. Das eine existiert nicht ohne das andere. Ich gewinne kein Verständnis von mir selbst, wenn ich nicht die Objekte in meiner Umgebung berücksichtige. Ich denke nicht, wenn ich nicht an Dinge denke – und dort finde ich mich selbst.


DIE BEZIEHUNG VON SUBJEKT UND OBJEKT.
 Es hat keinen Zweck, nur über Objekte des Bewusstseins zu sprechen, ob es sich nun um Gedankenempfindungen oder Wachskerzen handelt. Jedes Objekt muss ein Subjekt haben, und Subjekt/Objekt bilden ein komplementäres Paar (keinen Gegensatz) wie alles andere, was zwei Hälften eines Ganzen darstellt und eine Funktion voneinander ist. Wenn wir uns an den Kern halten, sind die gegenüberliegenden Seiten dasselbe, wie wenn man sie vom Mittelpunkt eines sich bewegenden Kreises aus sieht. Ich erfahre nicht, ich bin Erfahrung. Ich bin nicht das Subjekt einer Erfahrung, sondern diese Erfahrung selbst. Ich bin Gewahrsein. Nichts anderes kann mein Ich sein, nichts anderes kann existieren.


DIE SUBJEKT-OBJEKT-BEZIEHUNG UND DER MOND IM WASSER.
 Das Phänomen des Monds auf einer Wasserfläche wird mit der menschlichen Erfahrung verglichen. Das Wasser ist das Subjekt, der Mond das Objekt. Gibt es kein Wasser, so gibt es auch keinen Mond im Wasser, genauso wie dann, wenn es keinen Mond gibt. Aber wenn der Mond aufgeht, wartet das Wasser nicht darauf, sein Bild zu empfangen, und wenn selbst der letzte Wassertropfen aus dem Eimer gegossen wird, wartet der Mond nicht darauf, sich darin zu spiegeln. Denn der Mond hat nicht die Absicht, sich zu spiegeln, und das Wasser empfängt sein Bild nicht mit Absicht. Was geschieht, wird ebenso vom Wasser wie vom Mond verursacht, und wie das Wasser die Helligkeit des Monds offenbart, so offenbart der Mond die Klarheit des Wassers.


WECHSELSEITIGE ABHÄNGIGKEIT UND DER TAOISMUS.
 Die taoistische Philosophie, aus der die Akupunktur entwickelt wurde, ist im Prinzip monistisch. Nach alter chinesischer Vorstellung wird das gesamte Universum von zwei Prinzipien bestimmt, dem Yin und dem Yang, dem Negativen und dem Positiven. Danach existiert nichts Belebtes oder sogenanntes Unbelebtes außer durch das unablässige Wechselspiel dieser beiden Kräfte. Materie und Energie, Yin und Yang, Himmel und Erde werden als etwas grundlegend Einheitliches wahrgenommen oder als zwei gleichzeitig vorhandene Pole eines unteilbar Ganzen.





Leerheit


ÜBER LEERHEIT.
 Leerheit ist das, was genau in der Mitte zwischen diesem und jenem steht. Die Leere ist allumfassend; da sie keinen Gegensatz hat, gibt es nichts, was sie ausschließt oder abweist. Das alles erhellende Licht leuchtet und befindet sich jenseits der Bewegung von Gegensätzen.

Die lebendige Leerheit. Eine lebendige Leerheit ist es, weil alle Formen aus ihr hervorgehen und weil jeder, der die Leerheit erkennt, von Leben, Kraft und Liebe für alle Wesen erfüllt ist.

Leerheit als kreative Energie. Die urwüchsige kreative Energie erfasst die ganze Person und nicht nur einen Bruchteil, eine vom Denken nicht verunreinigte Schöpfung, eine kreative Flut in uns, die nach außen strömt.


LEERHEIT UND NICHT-DINGHEIT.
 In der Nicht-Dingheit
 gibt es nur einen Prozess, ein Geschehen. Wenn wir diese Nicht-Dingheit, diese Leerheit, akzeptieren
 und in sie eintreten,
 beginnt die Wüste zu blühen. Die Leere wird lebendig, sie wird gefüllt
. Aus einer sterilen Leere wird eine fruchtbare Leere. Ich bin nichts als Funktion. Nichts kommt dem Realen gleich.


DIE BEIDEN ASPEKTE VON LEERHEIT.
 Man kann sagen, dass die Leerheit (oder das Unbewusste) zwei Aspekte hat:


	
Sie ist einfach, was sie ist.


	
Sie wird erkannt und ist sich ihrer selbst bewusst. Ungenau ausgedrückt, ist dieses Gewahrsein »in uns«. Oder besser: Wir sind »in ihm«.





DAS HÖCHSTE TRANSZENDIERT DAS MENSCHLICHE VERSTÄNDNIS (»KEINE BLEIBE«).
 Der höchste Ursprung aller Dinge ist jenseits des menschlichen Verständnisses, jenseits der Kategorien von Zeit und Raum. Da er daher alle Formen der Bedingtheit transzendiert, sagt man, er habe »keine Bleibe«, auf die irgendwelche möglichen Aussagen anwendbar wären.





Der Tod


VERNACHLÄSSIGT NICHT DAS LEBEN, INDEM IHR EUCH SORGEN ÜBER DEN TOD MACHT.
 Ich weiß zwar nicht, was die Bedeutung des Todes ist, aber ich habe keine Angst zu sterben, und ich gehe ununterbrochen vorwärts [im Leben]. Obwohl ich, Bruce Lee, womöglich eines Tages sterbe, ohne alle meine Ambitionen erfüllt zu haben, werde ich nichts bedauern. Ich habe getan, was ich tun wollte, und das habe ich mit Aufrichtigkeit und nach meinem besten Können getan. Viel mehr kann man vom Leben nicht erwarten.


DER WEG DES TODES.
 Im Lauf der Zeiten war das Ende von Helden immer dasselbe wie das von gewöhnlichen Menschen. Sie sind alle gestorben und allmählich aus dem Gedächtnis der Menschheit entschwunden.


DEN TOD AKZEPTIEREN.
 Der Kreislauf von Sommer und Winter wird zu einem Segen, sobald wir die Fantasie von einem ewigen Frühling aufgeben.


DIE KUNST DES STERBENS.
 Wie jeder andere willst du den Weg zum Gewinnen lernen, du bist jedoch nie bereit, den Weg zum Verlieren zu akzeptieren. Wenn du die Niederlage akzeptierst – also zu sterben lernst –, bedeutet das, davon befreit zu sein. Sobald du sie annimmst, hast du die Freiheit, zu fließen und im Einklang zu sein. Dieses Fließen ist der Weg zu einem leeren Geist. Du musst deinen ehrgeizigen Geist befreien und die Kunst des Sterbens lernen.


ÜBER DIE TRENNUNG VON GUTEN FREUNDEN.
 Hier und jetzt müssen unsere Lebenswege sich für immer trennen. Mein Pfad führt dorthin und deiner in eine andere Richtung. Ich weiß nicht, wohin mich der morgige Pfad führen wird und was die Zukunft für mich bereithält.


ÜBER DIE NOTWENDIGKEIT, SICH ZU ERINNERN.
 Die Erinnerung ist das einzige Paradies, aus dem wir nicht vertrieben werden können. Das Vergnügen ist eine Blume, die verwelkt, die Erinnerung ihr bleibender Duft. Erinnerungen halten länger als gegenwärtige Realitäten; ich habe Blüten über viele Jahre hinweg aufbewahrt, Früchte jedoch nie.





Zweiter Teil

Über das Menschsein
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Das menschliche Wesen


IDENTIFIZIERE DICH MIT DEINEM MENSCHSEIN.
 Weißt du, wie ich mich gern sehe? Als menschliches Wesen.


FUNKTION UND PFLICHT EINES MENSCHEN.
 Die Funktion und Pflicht eines Menschen, genauer gesagt eines Menschen von »Qualität«, ist die aufrichtige und redliche Entwicklung von Potenzial und Selbstverwirklichung. Ein zusätzlicher Kommentar: Die Energie von innen und die physische Kraft deines Körpers können dich anleiten, deinen Zweck im Leben zu erfüllen – und dich tatsächlich daranzumachen, deine Pflicht gegenüber dir selbst zu erfüllen.


MENSCHEN WOLLEN INTEGRIEREN.
 Wir analysieren nicht. Wir integrieren
.


DAS ZIEL DES MENSCHEN.
 Das menschliche Ziel: sich selbst verwirklichen.


UNAUFRICHTIGE MENSCHEN.
 Was ich verabscheue, sind unehrliche Menschen, die mehr reden, als sie zu tun fähig sind, und außerdem Leute, die falsche Demut zur Schau stellen, um ihre unerträgliche Unzulänglichkeit zu kaschieren.


ÜBER DIE DOMINIKANISCHE REPUBLIK.
 Ich mag Land und Leute. Die Dominikaner haben die Einfachheit von echten menschlichen Wesen; es gibt dort nicht so viel Heuchelei wie in den großen Städten.


ÜBER DIE NATUR DES MENSCHEN.
 Ein Mensch ist ein essendes, schlafendes, sich körperlich erhaltendes und sich fortpflanzendes Gebilde. Ein Mensch ist ein Gebilde mit Gefühlen. Ein Mensch ist ein schöpferisches Gebilde.


DER MENSCH IST DAS ERGEBNIS EINER VERBINDUNG VON NATÜRLICHEM INSTINKT UND KONTROLLE.
 Einerseits ist da der natürliche Instinkt, andererseits die Kontrolle. Du musst beides harmonisch zusammenführen. Wenn du das eine im Extrem aufweist, bist du sehr unwissenschaftlich; wenn du das andere im Extrem aufweist, wirst du zu einem mechanischen Menschen, der kein menschliches Wesen mehr ist. Daher geht es um eine erfolgreiche Kombination von beidem. Es geht nicht um reine Natürlichkeit oder reine Unnatürlichkeit. Das Ideal ist eine unnatürliche Natürlichkeit oder eine natürliche Unnatürlichkeit.


DER MENSCH IST DAS KREATIVE TIER.
 Es ist die kreative Fähigkeit jedes menschlichen Wesens, die es von allen anderen Tieren unterscheidet.


ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES MENSCHLICHEN POTENZIALS.
 Um den Wachstumsprozess zu fördern und sein menschliches Potenzial zu entwickeln, muss man:


	
gesellschaftliche Rollenspiele überwinden und


	
die Löcher in der eigenen Persönlichkeit auffüllen, um wieder ganz und vollständig zu werden.




Wir sind zu wesentlich mehr fähig. Es ist eine Tatsache, dass wir nur einen ganz kleinen Prozentsatz unseres Potenzials ausleben:


	
Wir erlauben uns nicht, voll und ganz wir selbst zu sein.


	
Die Gesellschaft erlaubt uns nicht, voll und ganz wir selbst zu sein.





REDEN UND ZUHÖREN.
 Die meisten Leute können reden, ohne zuzuhören, nur wenige können zuhören, ohne zu reden. Es ist sehr selten, dass jemand reden und zuhören kann.


DIE FUNDAMENTALE MORALISCHE FRAGE FÜR MENSCHEN.
 Was ist das richtige (das heißt gerechte, ethische, moralische) Verhalten für ein menschliches Wesen?


EHRLICHKEIT GEGENÜBER SICH SELBST FÜHRT DAZU, DASS MAN ZU EINEM »ECHTEN« MENSCHLICHEN WESEN WIRD.
 So oder so, du bist, was du bist, und Ehrlichkeit gegenüber dir selbst spielt eine entscheidende Rolle in dem ständig wachsenden Prozess, ein »echter« Mensch zu werden, keiner aus Kunststoff. Dann wirst du eines Tages hören: »Na, das ist wirklich Qualität, da ist mal jemand, der echt
 ist.« Das würde mir gefallen.





Handeln


DIE NOTWENDIGKEIT, NACH UNSEREN ÜBERZEUGUNGEN ZU HANDELN.
 Wissen reicht nicht aus, wir müssen es anwenden. Wollen reicht nicht aus, wir müssen etwas tun.


HANDELN IST EIN SICHERER WEG ZU SELBSTACHTUNG.
 Zu handeln ist ein sicherer Weg zu Selbstachtung und Selbstwertgefühl. Sobald er offen ist, strömen alle Energien darauf zu. Für die meisten Menschen ist er leicht zugänglich, und er bringt einen greifbaren Lohn.


NUR HANDELN VERLEIHT DEM LEBEN KRAFT.
 Nur Handeln verleiht dem Leben seine Kraft, so wie nur Mäßigung ihm seinen Charme verleiht.


NICHT DENKEN, SONDERN TUN.
 Unsere eigentliche Aufgabe besteht nicht darin zu sehen, was sich schemenhaft in der Ferne befindet, sondern zu tun, was klar auf der Hand liegt.


ES GEHT UMS TUN.
 Es geht darum, etwas zu tun, nicht um das, was dadurch zustande kommt. Es gibt keinen Handelnden außer dem Handeln – es gibt keinen Erfahrenden, sondern nur die Erfahrung.


DAS ZIEL DES MENSCHEN IST HANDELN.
 Das Ziel des Menschen ist Handeln und nicht Denken, selbst wenn Letzteres noch so edel sein sollte. Auf dieser Welt gibt es zahlreiche Leute, die nicht in der Lage sind, den Kern der Sache zu berühren; sie reden lediglich intellektuell (nicht emotional) darüber, wie sie dies oder jenes tun würden. Sie reden darüber, aber nichts wird je verwirklicht oder vollbracht.


DER LOHN DES TUNS.
 Nur wer etwas tut, kann lernen.


HANDELN IST MENTAL UND KÖRPERLICH.
 Bei jeder körperlichen Handlung ist eine mentale »Bewegung« vorhanden.





Wu-wei (natürliches Handeln)


WU-WEI IST NATÜRLICHES HANDELN.
 Die Grundidee des Tao-Te-King
 ist Natürlichkeit
 im Sinne von Wu-wei (Nichthandeln), was eigentlich bedeutet, nicht in den natürlichen Lauf eines Geschehens einzugreifen. Es geht um Spontaneität, also darum, »alle Dinge in ihrem natürlichen Zustand zu unterstützen« und ihnen dadurch zu ermöglichen, sich »spontan zu verwandeln«. Das Tao »handelt nicht, und doch bleibt nichts ungetan«.


DER AUSDRUCK VON WU-WEI IM TÄGLICHEN LEBEN.
 Im gewöhnlichen Leben wird Wu-wei ausgedrückt, indem wir »Dinge hervorbringen und gestalten, ohne sie in Besitz zu nehmen«, und indem wir »wirken, ohne stolz darauf zu sein«. Daher ist der natürliche »Weg« ein Gegenstück zu allen künstlichen Wegen wie Regulierung, Zeremonien und Ähnlichem. Das ist der Grund, weshalb die Taoisten keine Förmlichkeiten und Künstlichkeiten schätzen.


DARÜBER, DIE EIGENEN KRÄFTE NICHT VORZEITIG ZU VERBRAUCHEN.
 Das Werk des Bewahrens zeigt sich als kontinuierliche Verwirklichung und Differenzierung der Form. Man lässt sich nicht von äußerem Erfolg oder Scheitern beeinflussen, sondern wartet im Vertrauen auf die eigene Stärke den rechten Augenblick ab.


DU BRAUCHST KEIN SPEZIELLES TRAINING.
 Es ist nicht nötig, sich über den täglichen Kreislauf des Lebens hinaus auf spezielle Weise anzustrengen.


VERBRAUCH DEINE KRAFT NICHT VORZEITIG.
 Warte mit der ruhigen Stärke der Geduld. Wer stark ist, sollte das liebevoll hüten. Du brauchst nicht zu fürchten, dass sich ein starker Wille nicht durchsetzt; wichtig ist allein, die eigenen Kräfte nicht vorzeitig zu verbrauchen, um gewaltsam etwas zu erreichen, für das die Zeit noch nicht reif ist.


NATÜRLICHES HANDELN IST BIEGSAM.
 Nichthandeln, wie Wu-wei oft übersetzt wird, bedeutet keinesfalls, nicht zu handeln, sondern nicht so, dass dadurch Widerstand hervorgerufen wird. »Richtiges« Handeln bedeutet, weder Widerstand zu leisten noch aufzugeben und stattdessen so biegsam zu sein wie ein Schilfrohr im Wind.


WU-WEI IST SPONTANES HANDELN.
 Spontanes Handeln, das die Natur (das Tao) großartig praktiziert hat. Dieses Handeln der Natur war echtes Handeln. Das andere war Handeln mit Absicht, geplant und auf einen bestimmten Zweck ausgerichtet. So reizvoll Letzteres auch erscheinen mag, es hat der Natur etwas aufgezwungen und war daher unecht.


SUCH NICHT, SONDERN LASS ZU.
 Such es
 nicht, denn es wird kommen, wenn du es am wenigsten erwartest. Lass los. Such nicht, und lauf auch nicht weg.


ÜBER DAS PRINZIP VON WU-WEI.
 Wu-wei ist spontane Überlegenheit. Wu-wei ist spontanes Handeln ohne Vorplanung. Wu-wei sorgt für einen Geist der Harmonie mit der Natur. Wu-wei lässt keine Gewalt geschehen, was Frieden und Freiheit von Störungen nach sich zieht. Wu-wei ist Nahrung für den Geist und lässt ihn in Ruhe, damit er Stabilität finden kann. Wu-wei bedeutet, »nicht zu handeln«. Jede absichtsvolle Bemühung wird mit Sicherheit scheitern.


WU-WEI IST KREATIVE INTUITION.
 Das Prinzip von Wu-wei ist durch und durch ein Handeln aus der kreativen Intuition heraus, was den Brunnquell im Inneren
 des Menschen öffnet. Das gezielte Handeln, zu dem der Mensch im Allgemeinen neigt, ist zwar vorbedacht und rational, kann jedoch nicht zu den verborgenen Nischen der Kreativität vordringen. Gezieltes Handeln wird vom äußeren Standpunkt des Intellekts her betrachtet, während das nicht gezielte Handeln vom inneren Licht ausgelöst wird. Ersteres ist eingeschränkt und begrenzt, Letzteres frei und grenzenlos.





Der Geist


EIN INTELLIGENTER GEIST LERNT STÄNDIG.
 Ein intelligenter Geist ist einer, der ständig lernt und nie zu einem endgültigen Schluss kommt – Stile und Muster sind zu einem Abschluss gekommen und haben daher aufgehört, intelligent zu sein.


EIN INTELLIGENTER GEIST IST EIN FORSCHENDER GEIST.
 Er gibt sich nicht mit Erklärungen und Schlüssen zufrieden; auch ist er kein Geist, der glaubt, denn Glauben ist nur eine andere Form, einen Schluss zu ziehen.


DIE EIGENSCHAFTEN DES GEISTES.
 Etwas zu sein und sich nicht zu verändern ist der Gipfel der Ruhe
. Nichts in sich zu haben, was Widerstand leistet, ist der Gipfel der Leere
. Von allen äußeren Dingen losgelöst zu bleiben ist der Gipfel der Feinheit
. In sich keine Widersprüche zu haben ist der Gipfel der Reinheit
.


DU BEHERRSCHST DEINEN GEIST.
 Ich bin immer von den Umständen gebeutelt worden, weil ich mich für einen Menschen hielt, der durch äußere Konditionierung bestimmt wurde. Jetzt erkenne ich, dass ich die Kraft bin, die die Empfindungen meines Geistes beherrscht und aus der sich die Umstände entwickeln.


ÜBER DEN WERT, EINEN OFFENEN GEIST ZU BEWAHREN.
 Der Nutzen einer Tasse ist ihre Leere. Leere ist Totalität. Totalität des Geistes, Totalität der physischen Struktur.


DEN GEIST BEFREIEN.
 Damit der Geist natürlich und harmonisch arbeiten kann, muss er von jeder Anhaftung an gegensätzliche Vorstellungen befreit werden. Er sollte frei vom Einfluss der äußeren Welt sein. Dem Geist sollte man freien Lauf durch die Phänomene lassen. Es ist nicht die kultivierte Unschuld eines klugen Geistes, der unschuldig sein will, sondern jener Zustand von Unschuld, in dem es kein Leugnen und kein Akzeptieren gibt, sondern in dem der Geist einfach sieht, was ist.


ALLES DENKEN IST PARTIELL.
 Es kann niemals total sein. Denken ist eine Reaktion der Erinnerung, und Erinnerung ist immer unvollständig, weil sie das Ergebnis von Erfahrung ist; daher ist Denken die Reaktion eines Geistes, der durch Erfahrung konditioniert ist.


EIN BEGRENZTER GEIST KANN NICHT FREI DENKEN.
 Der Geist muss weit offen sein, um gedanklich frei arbeiten zu können, denn ein begrenzter Geist kann nicht frei denken.

Der Geist reagiert. Die Gewässer sind ständig in Bewegung, doch der Mond behält seine heitere Ruhe bei. Der Geist bewegt sich als Reaktion auf die zehntausend Situationen, bleibt jedoch immer gleich.


SEI KEIN SKLAVE DES LERNENS.
 Lernen ist wichtig, aber lass dich davon nicht versklaven. Verlier dich vor allem nicht in etwas Äußerlichem und Überflüssigem, der Geist muss ursprünglich sein.


SEHEN GESCHIEHT MIT DEM INNEREN GEIST.
 Schärfe die psychische Kraft des Sehens, um augenblicklich im Einklang mit dem zu handeln, was du siehst – das Sehen geschieht mit dem inneren Geist.


DER GEIST IST DIE HÖCHSTE REALITÄT.
 Der Geist ist die höchste Realität, die sich ihrer gewahr ist, ohne der Sitz unseres empirischen Bewusstseins zu sein – Geist »sein« statt Geist »haben«.


DER GEIST IST DER DYNAMISCHE ASPEKT VON LEERHEIT.
 Alle Bewegungen entstehen aus der Leerheit heraus, und der Geist ist die Bezeichnung, die diesem dynamischen Aspekt von Leerheit gegeben wird. Hier gibt es keine Unaufrichtigkeit, keine ichbezogene Motivation, da die Leerheit gleichbedeutend mit Aufrichtigkeit, Echtheit und Geradlinigkeit ist und nichts zwischen sich und ihren Bewegungen zulässt.


LENK DEN GEIST NICHT.
 Steh am neutralen Punkt zwischen Negativ und Positiv, ohne den Geist irgendwohin zu lenken.


DER GEIST IST OHNE AKTIVITÄT.
 Ursprünglich ist der Geist ohne Aktivität; der Weg
 ist immer ohne Denken.


DER UNKONDITIONIERTE GEIST ERAHNT DIE WAHRHEIT.
 Konzentriere den Geist, und mach ihn wach, damit er sofort intuitiv die Wahrheit erahnen kann, die überall ist. Der Geist muss sich von alten Gewohnheiten, Vorurteilen, restriktiven Denkprozessen und selbst dem gewöhnlichen Denken emanzipieren.


KULTIVIERE EINEN WACHEN GEIST.
 Wach zu sein bedeutet, absolut ernst zu sein. Absolut ernst zu sein bedeutet, sich selbst gegenüber aufrichtig zu sein. Und es ist Aufrichtigkeit, die schließlich zum Weg
 führt.


WISSEN UND DER GEIST.
 Mit Wissen meint man, die Leerheit und Ruhe des Geistes zu kennen. Erkenntnis bedeutet zu sehen, dass die ursprüngliche Natur des Einen nicht geschaffen wird.


WISSEN GEHÖRT ZUR VERGANGENHEIT.
 Wissen gehört zur Vergangenheit. Lernen findet in der Gegenwart statt, es ist eine ständige Bewegung in Beziehung mit den äußeren Dingen und ohne die Vergangenheit.


DIE GRENZENLOSE BEWEGLICHKEIT DES GEISTES.
 Der Geist ist mit einer grenzenlosen Beweglichkeit ausgestattet, die keine Hindernisse kennt.


DER BEREINIGTE GEIST.
 Ein bereinigter Geist ist immun gegen emotionale Einflüsse, frei von Furcht, Zorn, Besorgnis, Beklemmung und sogar von liebevoller Anhänglichkeit. Ist der Geist nicht präsent, so schauen wir, ohne zu sehen; wir hören, ohne zu begreifen; wir essen und kennen nicht den Geschmack dessen, was wir zu uns nehmen.





Denken


AUFRICHTIGES DENKEN.
 Aufrichtiges Denken ist von Konzentration (ruhigem Gewahrsein) geprägt. Die Gedanken eines zerstreuten Geistes können nicht aufrichtig sein.


INNERE GEDANKEN UND ÄUSSERER AUSDRUCK SIND EIN UND DASSELBE.
 Geist und Verhalten eines Menschen sind eins, seine inneren Gedanken und sein äußerer Ausdruck können sich nicht widersprechen. Daher sollten wir ein richtiges Prinzip aufstellen, und dieser richtige Geist (das Prinzip) wird unser Handeln beeinflussen.


LERNEN IST NIE KUMULATIV.
 Ein rein additiver Prozess ist nur eine Kultivierung des Gedächtnisses, die mechanisch wird. Lernen ist nie kumulativ, es ist eine Bewegung des Wissens, die keinen Anfang und kein Ende hat.


DAS DENKEN SETZT SICH ALS UNUNTERBROCHENER STROM FORT.
 Es liegt in der ursprünglichen Natur des Menschen, dass das Denken sich in seinem gewöhnlichen Prozess vorwärtsbewegt, ohne anzuhalten. Vergangene, gegenwärtige und zukünftige Gedanken setzen sich als ununterbrochener Strom fort.


VORSTELLUNGSKRAFT.
 Da ich erkenne, dass ich solide Pläne und Ideen brauche, um das zu erreichen, was ich erreichen will, werde ich meine Vorstellungskraft entwickeln, indem ich sie täglich beim Schmieden meiner Pläne zu Hilfe nehme.


GEDÄCHTNIS.
 Da ich den Wert eines wachen Geistes und Gedächtnisses erkenne, werde ich die Wachheit meines Gedächtnisses fördern, indem ich mir klar alle Gedanken einpräge, an die ich mich erinnern will, und indem ich diese Gedanken mit passenden Themen verknüpfe, die ich mir häufig in den Sinn rufen kann.


DER UNBEWUSSTE GEIST.
 Da ich den Einfluss meines unbewussten Geistes auf meine Willenskraft erkenne, werde ich mich bemühen, ihm ein klares, eindeutiges Bild meines zentralen Lebensziels und aller Nebenziele einzuprägen. Dieses Bild werde ich konstant in meinem unbewussten Geist behalten, indem ich es täglich wiederhole!


WISSEN.
 Die Erinnerung an früher erlernte Materie.


VERSTÄNDNIS.
 Die Fähigkeit, die Bedeutung eines Gegenstands (Gebrauch von Wissen) zu begreifen, indem wir den Gegenstand interpretieren oder zukünftige Entwicklungen beim Gebrauch von Wissen vorausberechnen.


ANWENDUNG.
 Die Fähigkeit, erlernte Materie in neuen, konkreten Situationen anzuwenden.


ANALYSE.
 Die Fähigkeit, Gegenstände in ihre Bestandteile zu zerlegen, um ihre Struktur zu begreifen.


SYNTHESE.
 Die Fähigkeit, Einzelteile so zusammenzufügen, dass sie ein neues Ganzes bilden.


EINSCHÄTZUNG.
 Die Fähigkeit, die Einzelteile zusammenzufügen und den Wert des Gegenstands für einen bestimmten Zweck zu beurteilen.


DENKEN UND SOSEIN.
 Wahres Sosein ist die Substanz von Denken, und Denken ist die Funktion von wahrem Sosein. Es gibt kein Denken außer dem von wahrem Sosein. Sosein bewegt sich nicht, doch seine Bewegung und Funktion sind unerschöpflich.





Konzepte (Abstrahierung)


KONZEPTE UND VERSTEHEN.
 Wenn du Konzepte
 erlernst und nach Informationen strebst, so begreifst
 du nicht. Du erklärst
 lediglich. Wenn man denkt, so hält man Abstand von dem, was man zu begreifen versucht.


BEFREI DICH VON KONZEPTEN, UND SIEH DIE WAHRHEIT MIT DEINEN EIGENEN AUGEN.
 Sie existiert hier
 und jetzt;
 um sie zu sehen, ist nur eins erforderlich: Offenheit. Die Freiheit, offen und nicht von irgendwelchen Ideen, Konzepten und so weiter gefesselt zu sein. Wir können bis zum Gehtnichtmehr einstudieren, analysieren, Vorträge besuchen und dergleichen, aber das alles hat nicht den geringsten Nutzen – erst wenn wir aufhören zu denken und loslassen, können wir anfangen, zu sehen und zu entdecken. Wenn unser Geist ruhig ist, ergibt sich gelegentlich eine Pause in seinen fieberhaften Aktivitäten. Wir lassen los, und erst dann, im Intervall zwischen zwei Gedanken, kann Verstehen
 aufblitzen – Verstehen, das kein Denken ist.


FINDE EINE BALANCE ZWISCHEN GEDANKEN UND HANDELN.
 Wenn du zu viel Zeit damit verbringst, über etwas nachzudenken, wirst du es nie zustande bringen.


ABSTRAKTES DENKEN MACHT BLIND FÜR DAS LEBEN.
 Wenn du dich ständig mit deinem mentalen Computer beschäftigst, geht deine Energie in dein Denken, und dann siehst und hörst du nicht mehr. Statt direkt in die Tatsachen hineinzublicken, hängst du an Formen (Theorien) und verhedderst dich immer stärker, bis du schließlich in einem unentwirrbaren Knoten steckst.


VORSTELLUNG VERSUS SELBSTVERWIRKLICHUNG.
 Statt dein Leben damit zu verbringen, dass du eine Vorstellung davon verwirklichst, was du sein solltest, verwirkliche dich selbst
. Der Prozess des Reifens bedeutet nicht, sich bestimmten Konzepten zu unterwerfen. Er besteht darin zu erkennen, was sich in unserem innersten Selbst befindet.


ES IST BESSER, DAS LEBEN ZU LEBEN, STATT ES IN KONZEPTE ZU FASSEN.
 Etwas wie dies zu schreiben könnte weniger herausfordernd sein, wenn ich mich der üblichen manipulativen Spielerei hingäbe, Rollen zu erschaffen. Zu meinem Glück habe ich das durch meine Selbsterkenntnis überwunden und begreife jetzt, dass man das Leben am besten lebt, statt es in Konzepte zu fassen. Wenn man nachdenken
 muss, heißt das, dass man noch nicht begreift
.


LASS DICH VON GEDANKEN NICHT MITREISSEN.
 Der Grundsatz ist die Abwesenheit von Denken. Das bedeutet, sich beim Denkprozess nicht von den Gedanken mitreißen zu lassen und nicht von äußeren Objekten verunklärt zu werden, sondern in Gedanken und zugleich frei von Gedanken zu sein.


KONZEPTE VERHINDERN DAS FÜHLEN.
 Denk nicht, sondern fühle
. Das Fühlen existiert hier und jetzt, wenn es nicht von Ideen oder Konzepten unterbrochen und zergliedert wird. Sobald wir aufhören zu analysieren und loslassen, können wir anfangen, wirklich zu sehen und zu fühlen – als ein Ganzes. Dann gibt es niemanden, der handelt, und niemanden, der das Objekt des Handelns ist, sondern nur das Handeln selbst. Ich bleibe in diesem Moment bei meinem Gefühl und empfinde es vollständig, ohne es so zu benennen. Schließlich verschmelzen ich und das Gefühl, und wir werden eins. Das Ich empfindet das Selbst nicht mehr vom Du getrennt, und die ganze Vorstellung, einen Vorteil daraus zu ziehen, dass man etwas durch etwas bekommt, wird absurd. Aus meiner Perspektive habe ich kein anderes Selbst (geschweige denn irgendwelche Gedanken) als das Einssein der Dinge, dessen ich mir in diesem Moment bewusst bin.


ABSTRAKTE ANALYSE IST KEINE LÖSUNG.
 Wir neigen zu sehr dazu, den Blick nach innen auf unsere Stimmungen zu richten, wobei wir versuchen, diese zu beurteilen. Es ist jedoch sinnlos, außen zu stehen und nach innen zu blicken: Alles, was dort vorhanden ist, wird wieder vergehen. Das gilt auch für jene nebulöse Sache, die man als »Glücklichsein« bezeichnet. Der Versuch, es zu identifizieren, ist so, als würde man eine Lampe anschalten, um die Dunkelheit zu betrachten. Sobald man es analysiert, ist es verschwunden.





Wissen


EIN VERSUCH, WISSEN ZU DEFINIEREN.
 Das Objekt des Wissens verändert sich ständig. Fühlen, Tasten, sinnliche Erfahrung und so weiter sind Dogmen und kein wahres Wissen, da sie falsch sein können. Objekte der Wahrnehmung können daher nicht als wahres Wissen gelten.


WISSEN IST NICHT EINFACH WAHRNEHMUNG.
 Verglichen mit Objekten der Wahrnehmung sind Objekte des Denkens real, vollkommener, verstandesmäßig und beständig.


WISSEN VERSUS CHARAKTER.
 Wissen verleiht uns Macht, Charakter hingegen verschafft uns Respekt.


ÜBER DAS LERNEN.
 Lernen bedeutet entdecken, die Entdeckung der Ursache unserer Unwissenheit. Am besten lernen wir allerdings nicht, indem wir Informationen verarbeiten. Lernen bedeutet, zu entdecken und aufzudecken, was in uns ist. Wenn wir entdecken, so enthüllen wir unsere eigene Fähigkeit, unsere eigene Perspektive, um unser Potenzial zu finden, um zu sehen, was vor sich geht, um herauszubekommen, wie wir unser Leben erweitern können, und um die uns zur Verfügung stehenden Mittel zu entdecken, mit denen wir mit schwierigen Situationen umgehen können. All dies, behaupte ich, findet im Hier und Jetzt statt.





Ideen


DER WERT VON IDEEN.
 Ideen sind der Anfang jeder Errungenschaft – in jedem Gewerbe und jedem Beruf.


IDEEN HABEN AMERIKA GEPRÄGT.
 Ideen sind das, wonach Amerika sucht. Ideen haben Amerika zu dem gemacht, was es ist, und eine gute Idee macht aus einem Menschen das, was er sein will.


NEUE IDEEN WERDEN IMMER BELOHNT.
 Es ist eine Tatsache, dass man mit Anstrengung und Sparsamkeit sein Auskommen hat, aber Vermögen im Sinne von Reichtum ist die Belohnung eines Menschen, dem etwas einfällt, woran noch nie jemand gedacht hat.


SIMPLE IDEEN UND SIMPLE EINDRÜCKE.
 Simple Ideen sind Abbilder von simplen Eindrücken. Zum Beispiel sehe ich etwas Aufregendes, was mich bewegt, und wegen dieses Eindrucks habe ich später eine Idee davon. Daher sind simple Ideen direkte Abbilder von simplen Eindrücken und können nicht in Teile zerlegt werden, sondern sind ein einheitliches Ganzes.


KOMPLEXE EINDRÜCKE UND KOMPLEXE IDEEN.
 Obwohl komplexe Eindrücke und komplexe Ideen im Allgemeinen Abbilder voneinander sind (komplexe Ideen sind Abbilder von komplexen Eindrücken), ist das in einigen ungewöhnlichen Fällen nicht so. Zum Beispiel kann ich mir einen Ort vorstellen, an dem ich noch nie gewesen bin, und jemand, der blind für die Farbe Blau ist, kann mit seiner Erfahrung der anderen Farben eine Idee von dieser Farbe entwickeln.


DREI TYPEN VON IDEEN [NACH DESCARTES].
 Angeborene Ideen, aus der äußeren Wahrnehmung kommende Ideen, aus der inneren Einbildungskraft entstehende Ideen.


VIER LEITGEDANKEN.
 Die vier Leitgedanken sind:


	
Finde ein menschliches Bedürfnis, ein ungelöstes Problem.


	
Bewältige alle wesentlichen Bestandteile des Problems.


	
Gib einem alten Prinzip einen neuen »Dreh«.


	
Glaub an deine Idee – und handle!




FÜNF SCHRITTE ZUR FORMULIERUNG VON IDEEN:


	
Sammle Material.


	
Geh den Fakten auf den Grund.


	
Entspann dich, und lass das ganze Thema fallen.


	
Sei bereit dafür, die Idee zu erkennen und willkommen zu heißen, wenn sie kommt.


	
Forme und entwickle deine Idee, sodass sie brauchbar wird.





ÜBER DAS ENTWICKELN EINER KREATIVEN HALTUNG.
 Um eine kreative Haltung zu entwickeln, analysiere die erwünschte Lösung,
 und konzentrier dich darauf; mach die Fakten
 ausfindig, und beschäftige dich intensiv damit; schreib Ideen
 nieder, egal, ob sie vernünftig oder scheinbar verrückt sind; lass die Fakten und Ideen in deinem Geist köcheln;
 werte aus, prüf nach, und konzentrier dich auf die kreativen Ideen
.


EINE EMOTIONALISIERTE IDEE WIRD PHYSISCH.
 Jede Idee, die beständig im Geist gehalten und mit Emotionen versehen wird, fängt sofort an, sich in die geeignetste und zweckmäßigste physische Gestalt zu kleiden, die verfügbar ist.


EINE IDEE AN SICH IST NICHT IRRIG.
 Der Irrtum hat mit der Beurteilung zu tun. Eine Idee an sich ist nicht irrig, ihre Beurteilung macht sie dazu.





Wahrnehmung


WAHRNEHMUNG IST DER WEG DER WAHRHEIT.
 Weder Überzeugung noch Methode sind der Weg der Wahrheit, sondern Wahrnehmung. Sie ist ein Zustand des mühelosen, geschmeidigen, vorbehaltlosen Gewahrseins.


WAHRNEHMUNG IST BESTÄNDIGES GEWAHRSEIN.
 Streb nicht nur nach einem Moment der Wahrnehmung, sondern nach einem beständigen Gewahrsein, einem kontinuierlichen Zustand des Erforschens, in dem keine Schlüsse gezogen werden.


EINE WUNDERBARE MENTALE ÜBUNG.
 Wenn du aufwachst, musst du völlig wach und dir aller Dinge bewusst sein. Das ist eine wunderbare mentale Übung.


DER WAHRNEHMENDE GEIST BEGREIFT DIE WAHRHEIT.
 Bei diesem Begreifen wird nichts verurteilt und kein Handlungsmuster gefordert. Du beobachtest lediglich, schaust es dir nur aufmerksam an. Der wahrnehmende Geist ist lebendig, beweglich, voller Energie, und nur ein solcher Geist kann begreifen, was Wahrheit ist. Etwas ungefärbt durch persönliche Vorlieben und Wünsche zu betrachten bedeutet, es in seiner eigenen unverfälschten Einfachheit zu sehen.


WAHRNEHMUNG BEDEUTET, DIE EXISTENZ WAHRZUNEHMEN.
 Es existiert immer etwas: das authentische Objekt unserer Wahrnehmung. Sinnesdaten werden durch physische Objekte erzeugt, und dennoch haben sie keine perfekte Ähnlichkeit mit dem physischen Objekt. Man könnte sogar sagen, dass Erfahrung aus der ständigen Einwirkung physischer Objekte besteht.


DIE BEZIEHUNG VON SINNESDATEN ZUM WAHRGENOMMENEN OBJEKT.
 Sinnesdaten sind Teil der Oberfläche eines physischen Objekts: Das eine ist eine Funktion des anderen. Man kann auf beides nicht verzichten. Was wir wahrnehmen, sind die Wirkungen von physischen Objekten.


DAS PHILOSOPHISCHE PROBLEM DER WAHRNEHMUNG.
 Wie muss die Welt sein, damit wir wahrnehmen? Was nehmen wir wahr?


NOTIZEN ZU SINNESDATEN UND WAHRNEHMUNG.
 Sinnesdaten werden durch physische Objekte hervorgerufen. Um etwas über das vor uns befindliche Objekt herauszufinden, brauchen wir Verstand und rationales Denken. Die Aussage »Ich sehe ein T« bedeutet: Da ist
 (ich sehe ein vorhandenes Objekt) ein T
 (auf der Identität des Objekts basierende Schlussfolgerung).


DIE DREI SCHICHTEN DER BEWUSSTHEIT.
 Die Bewusstheit hat drei Schichten: Bewusstheit des Selbst, Bewusstheit dessen, was dazwischen ist (Bereich der Fantasie), und Bewusstheit der Welt.


FURCHT VERSUS BEWUSSTHEIT.
 Die Feindin jeder Entwicklung ist die Schmerzphobie, die mangelnde Bereitschaft, auch nur ein winziges bisschen Leiden zu akzeptieren. Wenn wir uns unwohl fühlen, unterbrechen wir das Kontinuum der Bewusstheit und werden phobisch. Therapeutisch gesehen, wachsen wir also, indem wir Bewusstheit beziehungsweise Aufmerksamkeit integrieren.


VORBEHALTLOSE BEWUSSTHEIT BEDEUTET VOLLKOMMENES VERSTEHEN.
 Vorbehaltlose Bewusstheit: Nichtdualität und Versöhnung sind totales Verstehen. Das vorbehaltlose Gewahrsein eines einheitlichen, ungeteilten Geistes.


IN DER BEOBACHTUNG LIEGT DAS STAUNEN.
 Beobachte einfach vorbehaltlos, dann liegt in der Beobachtung das Staunen. Das ist kein Ideal, kein wünschenswerter Zweck. Die Beobachtung ist ein Zustand, bereits zu »sein«, kein Zustand des »Werdens«.


EIN RUHIGER BETRACHTER SEIN.
 Sei ein ruhiger Betrachter dessen, was um dich herum geschieht.


WAHRNEHMUNG IST VORBEHALTLOSE BEWUSSTHEIT.
 Es gibt eine Bewusstheit ohne jeden Vorbehalt und ohne jedes Erfordernis, eine Bewusstheit, in der keinerlei Angst vorhanden ist, und in diesem Geisteszustand findet Wahrnehmung statt. Es ist die Wahrnehmung allein, die all unsere Probleme lösen wird.


VORBEHALTLOSE BEWUSSTHEIT IST EINE NICHT WERTENDE BEOBACHTUNG.
 Vorbehaltlose Bewusstheit: Verurteile nicht, und rechtfertige nicht. Bewusstheit gelingt nur, wenn man ihr ein freies Spiel ohne jede Beeinträchtigung erlaubt.


GEH NICHT VON EINER SCHLUSSFOLGERUNG AUS.
 Um etwas zu begreifen, muss definitiv ein Zustand der vorbehaltlosen Bewusstheit vorhanden sein, in dem es kein Gefühl des Vergleichs oder der Verurteilung gibt, kein Warten auf eine weitere Entwicklung dessen, worüber wir sprechen, um gleicher oder anderer Meinung zu sein – geh vor allem nicht von einer Schlussfolgerung aus.


»REINES SEHEN.«
 Zu sehen, wo es kein Etwas (kein Objekt) gibt, ist wahres Sehen. Dann ist das Sehen das Ergebnis dessen, dass man nichts hat, worauf man sehen kann. Es ist einfach »reines Sehen« jenseits von Subjekt und Objekt und daher »Nicht-Sehen«.





Das Ego (Selbstbewusstheit)


LEG DEINE GESINNUNG AB.
 Verzichte auf jede Gesinnung, öffne dich, konzentrier dich, und drück dich aus. Lehne äußere Formen ab, die keine innere Realität ausdrücken.


DAS EGO ALS HINDERNIS FÜR AKZEPTANZ.
 Es ist das Ego, das sich starr gegen von außen kommende Dinge stellt, und es ist diese »Ego-Starrheit«, die es uns unmöglich macht, alles zu akzeptieren, worauf wir treffen.


DARÜBER, TALENTIERT ZU SEIN.
 Oft kommen Leute auf mich zu und fragen: »Bruce, bist du wirklich
 so gut?« Dann antworte ich: »Tja, wenn ich dir sage, dass ich gut bin, wirst du mich wahrscheinlich als Angeber bezeichnen, und wenn ich dir sage, dass ich nicht gut bin, weißt du, dass ich lüge.« Ich habe absolutes Vertrauen darin, nicht die Nummer zwei zu sein, aber auch genügend Verstand, um zu erkennen, dass es keine Nummer eins geben kann.


ÜBER GESELLSCHAFTLICHE VERANSTALTUNGEN.
 Es macht mir keinen Spaß, spießige Klamotten zu tragen und an Orten zu sein, wo alle versuchen, sich gegenseitig zu beeindrucken.


WORUM ES BEIM EGO GEHT.
 Beim Ego geht es darum, dass man es benutzen sollte, statt davon benutzt oder geblendet zu werden.


EGO UND SELBSTSUGGESTION.
 Durch Selbstsuggestion wird das Ego vollständig fixiert.


VERWENDE DAS EGO ALS WERKZEUG.
 Wer materialistisch ist, klammert sich an das Ego, als wäre es ein Besitz, statt es als Werkzeug zu verwenden. Sei daher im Innern, psychologisch gesehen, ein Niemand.


RUHE IN NICHTS.
 Schreib nichts in Bezug auf dich selbst fest. Lass die Dinge das sein, was sie sind, beweg dich wie Wasser, sei in der Ruhe wie ein Spiegel, antworte wie ein Echo, geh schnell vorüber wie etwas, was nicht existiert, und sei so still wie die Reinheit. Wer gewinnt, der verliert. Geh anderen nicht voraus, sondern folge ihnen immer.


ÜBER DEMUT.
 Demütig zu sein ist gegenüber Höherstehenden Pflicht, gegenüber Gleichgestellten Höflichkeit und gegenüber Untergeordneten Edelmut. Gegenüber allen jedoch bietet es Sicherheit!


BEFREI DICH VON SELBSTBEWUSSTHEIT.
 Wenn die eigene Selbst- oder Ego-Bewusstheit zu deutlich dein ganzes Aufmerksamkeitsspektrum beherrscht, beeinträchtigt sie den freien Ausdruck jeder Fertigkeit, die du erworben hast oder erwerben wirst. Man sollte sich von diesem aufdringlichen Selbst – dieser Ego-Bewusstheit – befreien und sich dem widmen, was getan werden muss, als würde in diesem Moment nichts Besonderes stattfinden.


DIE MEISTEN VON UNS LEIDEN AN BEFANGENHEIT.
 Wir ertragen es meist lieber, befangen zu sein und betrachtet zu werden, als unsere Blindheit zu erkennen und unsere Augen wiederzufinden. Gekennzeichnet ist diese ausweglose Situation durch eine phobische Haltung (Vermeidungsverhalten).


UNBEWUSST BEWUSST ZU SEIN IST DAS GEHEIMNIS DES NIRWANAS.
 Bewusst unbewusst
 oder unbewusst bewusst
 zu sein ist das Geheimnis des Nirwanas. Das Handeln ist dann so direkt und unmittelbar, dass der Verstand keinen Raum findet, sich einzudrängen und es zu zerstückeln.


DIE GRENZE DES EGOS.
 Die Grenze des Egos ist die Unterscheidung zwischen dem Selbst und dem anderen. Wenn diese Grenze zu etwas Festem wird (was sie nicht ist), so wird sie wieder zu einer Eigenschaft oder zu einem Panzer wie jenem der Schildkröte.


INNERHALB UND AUSSERHALB DER EGO-GRENZE.
 Innerhalb der Ego-Grenze sind Zusammenhang, Liebe, Kooperation. Außerhalb der Ego-Grenze sind Argwohn, Fremdheit, Unvertrautheit.


VERWANDLE DICH IN EINE HOLZPUPPE.
 Verwandle dich in eine Holzpuppe (die hat kein Ego, denkt an nichts, klebt und klammert sich an nichts), und lass zu, dass dein Körper und deine Glieder sich im Einklang mit der Disziplin ausdrücken, die sie gelernt haben.


SELBSTBEWUSSTHEIT UND DUALITÄT.
 Eine Bewusstheit des Selbst setzt eine Dualität voraus, die Objektwerdung eines Subjekts, das sich in einem von sich selbst verschiedenen Objekt widerspiegelt oder das dieses erschafft – im Gegensatz zur vollständigen Befreiung aus dem Griff der Vergangenheit, von allen mentalen Gewohnheiten und jeglicher Anhaftung an unsere Erinnerungen.


DIE SELBSTBEWUSSTHEIT ÜBERWINDEN.
 Was man überwinden muss, ist die Bewusstheit, die Bewusstheit von sich selbst. Dann heißt es nicht mehr: »Ich tue dies«, sondern es entsteht eine innere Erkenntnis, dass »dies durch mich geschieht« oder dass »es dies für mich tut«. Die Bewusstheit des Selbst ist das größte Hindernis für die korrekte Ausführung jedes physischen Handelns.


UNS SELBST DURCHSCHAUEN.
 Andere können wir nur durchschauen, wenn wir uns selbst durchschauen.


DURCHSICHTIG WERDEN.
 Ein Mangel an Selbstbewusstheit macht uns durchsichtig. Eine Seele, die sich ihrer selbst bewusst ist, ist undurchsichtig.





Konzentration


VORSICHT BEI DER KONZENTRATION.
 Konzentration ist eine Form der Exklusion, und wo diese auftritt, ist ein Denker vorhanden, der ausschließt. Dieser Denker, dieser Ausschließende, der sich konzentriert, erschafft einen Widerspruch, weil dann ein Zentrum entsteht, von dem es eine Ablenkung oder Abschweifung geben kann.


ZU VIEL KONZENTRATION SCHMÄLERT DAS LEBEN.
 Konzentration ist eine Verengung des Geistes, aber es geht uns um den gesamten Prozess des Lebens, und wenn wir uns ausschließlich auf einen bestimmten Aspekt davon konzentrieren, schmälert dies das Leben.


KONZENTRATION ERFORDERT GEWAHRSEIN.
 Ein konzentrierter Geist ist nicht dasselbe wie ein aufmerksamer Geist, doch ein Geist, der sich im Zustand des Gewahrseins befindet, kann sich konzentrieren. Gewahrsein ist nie ausschließend, es schließt alles ein.


KONZENTRATION FÜHRT ZU ERFOLG.
 Eine wichtige Ursache von Scheitern ist ein Mangel an Konzentration.





Vernunft


VERNUNFT, DAS LICHT DER NATUR.
 Das »Licht der Natur« wird manchmal mit dem »Licht der Vernunft« (dem Intellekt) gleichgesetzt.


VON VERNUNFT GELEITET WERDEN.
 Da ich erkenne, dass meine positiven wie negativen Emotionen gefährlich sein können, wenn sie nicht kontrolliert und auf wünschenswerte Zwecke ausgerichtet werden, unterwerfe ich alle meine Wünsche, Absichten und Ziele meiner Vernunft und werde mich von ihr leiten lassen, wenn ich diesen Dingen Ausdruck verleihe.


DER BEREICH DER LOGIK.
 Die zentrale Aufgabe der Logik ist die Unterscheidung zwischen richtigen und unrichtigen Argumenten.


DIE LOGIK BEFASST SICH MIT AUSSAGEN.
 Die Logik befasst sich ausschließlich
 mit Aussagen, die zu dem Zweck verwendet werden, eine Behauptung über die Welt zu machen.


DER LOGIKER.
 Ein Logiker befasst sich nicht mit dem Schlussfolgerungsprozess an sich, sondern mit den Aussagen, die die Anfangs- und Endpunkte dieses Prozesses darstellen, und mit der Beziehung zwischen ihnen.


AUSSAGEN.
 Eine Aussage ist entweder wahr oder falsch und kann entweder bejaht oder verneint werden.


PRÄMISSEN UND SCHLUSSFOLGERUNGEN.
 Die Schlussfolgerung eines Arguments ist jene Aussage, die auf der Grundlage der anderen Aussagen des Arguments bestätigt wird. Diese anderen Aussagen, die als Belege oder Gründe für die Schlussfolgerung angeführt werden, sind die Prämissen des Arguments. Eine alleinstehende Aussage ist jedoch weder eine Prämisse noch eine Schlussfolgerung, denn


	
eine Prämisse ist eine Annahme in einem Argument, und


	
eine Schlussfolgerung ist das, was aus den in einem Argument angenommenen Aussagen folgt.




Die Kunst der Schlussfolgerung. Schlussfolgern ist ein Prozess, bei dem eine Aussage bestätigt wird auf der Grundlage von einer oder mehreren anderen Aussagen, die als Ausgangspunkt des Prozesses angenommen wurden.


DAS ARGUMENT.
 Als Argument kann man eine Gruppe von Aussagen betrachten, von denen eine als aus den anderen folgend gilt. Die Wahrheit dieser einen Aussage soll durch die anderen belegt werden. Die Struktur eines Arguments ist:


	
Prämisse,


	
Schlussfolgerung.





DIE BEIDEN TYPEN VON ARGUMENTEN.
 Es gibt zwei Typen von logischen Argumenten:


	
deduktive Argumente,


	
induktive Argumente.





DAS DEDUKTIVE ARGUMENT.
 Bei einem deduktiven Argument bestimmt die Wahrheit oder Falschheit seiner Schlussfolgerung nicht, ob es gültig oder ungültig ist. Ebenso wenig garantiert die Gültigkeit eines Arguments die Wahrheit seiner Schlussfolgerung.


DAS GÜLTIGE ARGUMENT.
 Bei einem gültigen Argument sind sämtliche Prämissen wahr, weshalb auch die Schlussfolgerung wahr ist.


DAS UNGÜLTIGE ARGUMENT.
 Ein solches Argument ist deshalb nicht gültig, weil nicht alle seine Prämissen wahr sind.


DIE KATEGORISCHE AUSSAGE.
 Kategorische Aussagen enthalten Behauptungen über Klassen,
 wobei sie bejahen oder verneinen, dass eine Klasse in einer anderen eingeschlossen ist, entweder ganz oder teilweise. Ein Beispiel ist folgender Syllogismus: »Kein Sportler ist Vegetarier; alle Footballspieler sind Sportler; daher ist kein Footballspieler Vegetarier.« Die Prämissen und die Schlussfolgerung dieses Arguments sind Behauptungen über die Klasse der Sportler und die Klasse der Footballspieler.

Vier Arten von kategorischen Aussagen. Die vier gängigen Arten von kategorischen Aussagen sind:


	
Allgemein bejahend: Alle S sind P.


	
Allgemein verneinend: Kein S ist P.


	
Partikulär (teilweise) bejahend: Einige S sind P.


	
Partikulär verneinend: Einige S sind nicht P.




Dabei gilt, dass das Wort »einige« die Bedeutung »mindestens eines« hat.


A POSTERIORI.
 A posteriori ist:


	
ein Argument, das von der Wirkung auf die Ursache schließt,


	
auf Erfahrung gegründetes Wissen.





A PRIORI.
 A priori ist:


	
ein Argument, das von der Ursache auf die Wirkung schließt,


	
von Erfahrung unabhängiges Wissen.




Die analytische Aussage. Eine analytische Aussage ist eine Aussage, die notwendigerweise wahr ist, weil ihre Verneinung in sich selbst widersprüchlich wäre, zum Beispiel: »Alle bellenden Hunde bellen.«


DIE SYNTHETISCHE AUSSAGE.
 Eine synthetische Aussage ist eine Aussage, die sich nicht selbst widerspricht und deren Verneinung sich ebenfalls nicht selbst widerspricht, zum Beispiel: »Alle Hunde bellen.«


ALLGEMEINGÜLTIGKEIT.
 Allgemeingültig ist:


	
was vielen verschiedenen Gegenständen gemein ist, zum Beispiel dass Röte allen roten Dingen gemein ist, das eine im vielen,


	
eine Aussage über eine ganze Subjektklasse, zum Beispiel: »Alle S sind P.«





DAS PARTIKULÄRE.
 Partikulär ist:


	
etwas Einzelnes, Individuelles im Unterschied zu einer Klasse oder etwas Allgemeingültigem,


	
eine Aussage über einen Teil einer Subjektklasse, zum Beispiel: »Einige S sind P.«





DIE SOKRATISCHE METHODE.
 Vermittelt durch die Gestalt von Sokrates, verwendet Platon eine bestimmte Methode, seine Position zu einem bestimmten Thema darzulegen. Diese Methode besteht aus drei Schritten:


	
Er geht von bestimmten Prämissen aus.


	
Durch einen Prozess der Argumentation führt er seinen Gegner zu


	
seiner Schlussfolgerung.





DIE SOKRATISCHE METHODE DURCHKREUZEN.
 Die einzige Methode, die sogenannte sokratische Argumentationstechnik zu durchkreuzen, ist ein ebenfalls aus drei Schritten bestehender Prozess:


	
Wenn die Wahrheit der ersten Prämisse erfolgreich angefochten wird


	
und wenn die verbleibenden Prämissen, die auf der ersten beruhen, logisch folgen,


	
ist die Schlussfolgerung falsch.








Emotion


SICH VOM GEWISSEN LEITEN LASSEN.
 Da ich erkenne, dass meine Emotionen sich in ihrem Überschwang oft irren, und da meiner Vernunft oft das warme Gefühl fehlt, das notwendig ist, um bei meinen Urteilen Gerechtigkeit und Mitgefühl zu vereinen, werde ich mein Gewissen bestärken, mich darin leiten zu lassen, was richtig und was falsch ist. Das Urteil, das es fällt, werde ich nie missachten, egal, was die Kosten sein mögen, entsprechend zu handeln.


MUSKULÄRE EMOTIONEN.
 Jede Emotion drückt sich in der Muskulatur aus. Beklemmung ist eine gewaltige Erregung, die festgehalten und angestaut wird.


ÄRGER UND ZORN SOLLTEN AUSGEDRÜCKT WERDEN.
 Jeder Ärger, der nicht herauskommt und frei fließen kann, verwandelt sich in Sadismus, Machttrieb, Gestammel und andere Formen von Folter.


MOTOREN DES VERHALTENS.
 Emotionen: die wichtigsten Motoren unseres Verhaltens.


EMOTIONEN UND DAS UNTERBEWUSSTE.
 Der unterbewusste Geist favorisiert von emotionalen Gefühlen angeregte Gedanken. Auch dominanten Gedanken gibt er den Vorzug.


EMOTIONEN SIND SOWOHL POSITIV ALS AUCH NEGATIV.
 Da ich erkenne, dass meine Emotionen sowohl positiv als auch negativ sind, werde ich tägliche Gewohnheiten bilden, die das Entstehen positiver Emotionen fördern und mir dabei helfen, negative Emotionen in nützliches Handeln umzusetzen.





Glücklichsein


GLÜCKLICH ZU SEIN IST DER MORALISCHE MASSSTAB DES MENSCHEN.
 Der Maßstab für den moralischen Wert eines Menschen ist sein Glück. Je besser ein Mensch, desto glücklicher ist er. »Glücklichsein« ist ein anderes Wort für »Wohlbefinden«.


ZUM GLÜCK GELANGEN.
 Um zum Glück und zur rechten Lebensführung zu gelangen, müssen wir Wissen erwerben, damit wir nachdenken, überlegen und erschaffen können. Wissen erzeugt den Wunsch nach dem Schönen. Deshalb müssen alle, die etwas unterrichten, Wissen darüber besitzen.


EINFACHE VERGNÜGUNGEN.
 Ich mag leichten Regen. Der schenkt so ein Gefühl von Ruhe und Beschaulichkeit. Deshalb gehe ich gern im Regen spazieren. Vor allem aber mag ich Bücher. Ich lese jede Art von Büchern, Romane und Sachbücher.


EIN GUTER EHEPARTNER IST WAHRES GLÜCK.
 Ich glaube, wenn zwei Leute heiraten, kommen sie entweder in den Himmel, oder sie leben in der Hölle. Sie können ein märchenhaftes Leben führen oder viel leiden. Ich bin ein glücklicher Mensch. Das bin ich nicht, weil meine Filme in verschiedenen Teilen der Welt Kassenrekorde aufgestellt haben, sondern weil ich eine gute Frau habe, Linda. Sie ist unübertroffen. Warum ich das sage? Vor allem glaube ich, dass ein Paar eine Art Freundschaft entwickeln sollte. Linda und ich haben so eine Freundschaft. Wir verstehen einander wie zwei gute Freunde. Daher können wir unsere Zeit zusammen glücklich verbringen. Meine Frau ist das größte Glück, das ich je erfahren habe – nicht »Die Todesfaust des Cheng Li«.


GLÜCKLICHSEIN ERFORDERT HANDELN.
 Jeder ist fähig, glücklich zu werden. Die Frage ist allerdings, wie man vorgeht und handelt, um diesen Zustand zu erreichen.





Angst


ANGST VERSTEHEN.
 Die eigene Angst zu verstehen ist der Anfang wirklichen Sehens.


INTELLIGENZ UND ANGST.
 Wenn man keine Angst hat, ist Intelligenz vorhanden.


SENSIBILITÄT UND ANGST.
 Wenn du vor diesem und jenem Angst hast, kann sich keine Sensibilität entfalten.


INITIATIVE UND ANGST.
 Es kann keine Initiative geben, wenn man Angst hat. Außerdem bringt Angst uns dazu, uns an die Tradition, an Gurus und so weiter zu klammern.


INTELLIGENZ VERSUS AUTORITÄT.
 Das innere Autoritätsspiel: Autorität zerstört Intelligenz.


SCHAM IST ANGST VOR ERNIEDRIGUNG.
 Scham ist Angst vor Erniedrigung wegen des eigenen niedrigeren Status in den Augen von anderen.


STOLZ IST VON ANGST UND UNSICHERHEIT GEPRÄGT.
 Stolz betont die Bedeutung der eigenen Überlegenheit in den Augen von anderen. Er ist von Angst und Unsicherheit geprägt, denn wenn man es darauf abzielt, hochgeschätzt zu werden, und das erreicht hat, so hat man automatisch Angst, diesen Status zu verlieren. Der Schutz des eigenen Status wird dann zum scheinbar wichtigsten Bedürfnis, was Ängste verursacht.


DIE ANGST, VON ANDEREN NICHT WERTGESCHÄTZT ZU WERDEN.
 Das innere Selbst ist das wahre Selbst. Um unser wahres Selbst zu verwirklichen, müssen wir bereit sein zu leben, ohne von der Meinung anderer abhängig zu sein. Wenn wir vollständig selbstgenügsam sind, haben wir keine Angst, von anderen nicht geschätzt zu werden.


JE MEHR WERT WIR DINGEN BEIMESSEN, DESTO WENIGER SCHÄTZEN WIR UNS SELBST.
 Wir sollten darauf hinarbeiten, selbstgenügsam zu sein, und dürfen unser Glück nicht von der äußeren Beurteilung durch andere abhängig machen. Deshalb schätzen wir uns umso weniger, je mehr wir Dinge schätzen. Je mehr wir von der Wertschätzung durch andere abhängig sind, desto weniger genügen wir uns selbst.





Wille


DER WILLE ZUM ERFOLG.
 Es ist der Wille, der den Menschen ausmacht. Erfolg erfordert Beharrlichkeit.


DER WILLE, ETWAS ZU TUN.
 Mein Wille, etwas zu tun, entspringt dem Wissen, dass ich etwas tun kann
. Das ist ganz natürlich für mich, denn in mir ist keinerlei Angst oder Zweifel.


DER OBERSTE GERICHTSHOF DES GEISTES.
 Die Willenskraft ist das oberste Gericht, das über allen anderen Abteilungen meines Geistes steht. Ich werde sie täglich nutzen, wenn ich ihren Antrieb brauche, um zu irgendeinem Zweck zu handeln, und ich werde die Gewohnheit entwickeln, meine Willenskraft mindestens einmal täglich einzusetzen.


DER NACHGIEBIGE WILLE.
 Der nachgiebige Wille besitzt eine gelassene Leichtigkeit, weich wie Daunen, eine Ruhe, ein Zurückschrecken davor zu handeln. Er hat den Anschein von Unfähigkeit, etwas zu tun (das Herz ist demütig, aber das Werk ist stark). Gelassen und frei von Angst handelt man im Einklang mit der Natur; man bewegt und dreht sich im Takt der Schöpfung.


DER WILLE ZU GEWINNEN.
 Die Einstellung »Du kannst gewinnen, wenn du es nur genügend willst« bedeutet, dass ein konstanter Wille zu gewinnen vorhanden ist und dass keine Strafe, keine Anstrengung, keine Bedingung zu »hart« ist, um zu gewinnen. Eine solche Haltung kann man nur entwickeln, wenn eine enge Verbindung zwischen dem Ziel und den Idealen und Träumen des Betreffenden besteht. Die Erfahrung zeigt, dass ein Athlet, der sich zwingt, an die Grenze zu gehen, so lange durchhält wie nötig. Das bedeutet, dass eine gewöhnliche Anstrengung nicht ausreicht, das gewaltige Reservoir an zusätzlicher Kraft anzuzapfen, das im menschlichen Körper vorhanden ist. Nur außergewöhnliche Anstrengungen, ein stark emotionalisierter Zustand und echte Entschlossenheit, um jeden Preis zu gewinnen, setzen diese zusätzliche Energie frei. Wenn ein Athlet also tatsächlich so erschöpft ist, wie er sich fühlt, aber entschlossen ist zu gewinnen, kann er beinah unbegrenzt weitermachen, um sein Ziel zu erreichen.


MORAL VERSUS AUTORITÄT.
 Ich kann Millionen liegenlassen, auf die ich kein Anrecht habe, aber ich will verdammt sein, wenn ich auf einen Penny verzichte, der mir zusteht.


DAS PROBLEM DES FREIEN WILLENS.
 Beruht der freie Wille auf unserer eigenen Entscheidung oder auf Gott (das ist ein theologisches Problem des Mittelalters) oder auf einem Kausalgesetz (der Begriff »frei« steht dann in Zusammenhang mit »zufällig«)? Wenn das menschliche Handeln von einem Kausalgesetz bestimmt wird, ergibt sich das Problem, dass keinerlei Handeln freiwillig ist.


DER WILLE KANN TÖDLICH SEIN.
 Es gibt keine tödlichere Waffe als den Willen.


DER WILLE BEI MANN UND FRAU.
 Fraglos hat der Mann seinen Willen, aber die Frau setzt ihren durch.


DER WILLE IST SPIRITUELL.
 Die spirituelle Kraft des menschlichen Willens beseitigt alle Hindernisse.


DER EIGENWILLE WIRD NICHT DURCH ÄUSSERE GESETZE BEHERRSCHT.
 Der Eigenwille scheint die einzige Eigenschaft zu sein, die sich nicht um vom Menschen geschaffene Gesetze kümmert.


EINEN EIGENEN WILLEN HABEN.
 Was bedeutet es, eigenwillig zu sein? Zum Teufel, bedeutet es nicht vor allem zu wissen, dass man tatsächlich Herr der eigenen Seele und Meister des eigenen Lebens ist? Was aber führt zu einer solchen Erkenntnis und damit zu einer Änderung des eigenen Verhaltens? Authentisch zu sein und Verantwortung für sich selbst zu übernehmen.






Guter Wille


NIMM DIR ZEIT, ANDEREN ZU HELFEN.
 Ich gehöre nicht zu den Typen, die Leute einfach abwimmeln können. Außerdem denke ich, wenn ich mir einen Moment Zeit nehmen kann, um jemanden glücklich zu machen, warum sollte ich das dann nicht tun?


VERSUCHE, NIEMANDEN ZU BELEIDIGEN.
 Ich beleidige niemanden absichtlich und bin auch nicht leicht beleidigt.


WIEDERGUTMACHEN UND ERTRAGEN.
 Wenn etwas nicht in Ordnung ist, versuche ich, es wiedergutzumachen, und ertrage, was nicht wiedergutgemacht werden kann.


WAHRES LEBEN.
 Wahres Leben bedeutet, für andere zu leben.


ACHTE DARAUF, WAS DU SAGST.
 Krankheiten dringen durch den Mund ein, Unglück kommt heraus.


DEM NACHBARN HELFEN.
 Würden alle ihren Nachbarn helfen, wäre niemand ohne Hilfe.


DER EDLE CHARAKTER.
 Ein edler Charakter nutzt Schlupflöcher, wenn man ihm keine breiten Türen zur Verfügung stellt.


WAHRE FREUNDE SIND SELTEN.
 Wahre Freunde sind wie Diamanten, wertvoll und selten. Falsche Freunde sind wie Herbstlaub, das man überall findet.


LASS ZU, DASS FREUNDSCHAFTEN SICH VON SELBST ENTWICKELN.
 Freundschaften sollten behutsam wachsen; wenn man sie übereilt, kommen sie leicht außer Atem.


LIEBE UND RESPEKT.
 Ohne Respekt kann Liebe nicht lange währen.


TÜCHTIGKEIT UND HARMONIE.
 Sei tüchtig in deinem Beruf und in Harmonie mit deinen Mitmenschen.


FREUNDLICHKEIT UND ERINNERUNG.
 Du vergisst niemanden, der einmal gut zu dir gewesen ist.





Träume


TRÄUME SIND ZUKÜNFTIGE REALITÄTEN.
 Die Träume von gestern sind oft die Realitäten von morgen.


EIN PRAKTISCHER TRÄUMER.
 Sei ein praktischer Träumer, indem du handelst.


PRAKTISCHE TRÄUMER GEBEN NIE AUF.
 In diesem Moment kann ich meine Gedanken in die Zukunft projizieren. Ich kann vorausschauen. Ich träume (in dem Bewusstsein, dass praktische Träumer nie aufgeben). Vorläufig habe ich zwar nur einen kleinen Raum im Untergeschoss zur Verfügung, aber wenn meine Fantasie auf Hochtouren läuft, kann ich in meinem Kopf das Bild eines schönen, großen, fünf- oder sechsstöckigen Kung-Fu-Instituts sehen, das Ableger in den ganzen Vereinigten Staaten hat … Ich lasse mich nicht leicht entmutigen, stelle mir gern vor, wie ich Hindernisse überwinde, Rückschläge verkrafte und »unmögliche« Ziele verwirkliche.


FRAGMENTE VON TRÄUMEN SIND FRAGMENTE UNSERER PERSÖNLICHKEIT.
 Wenn wir die verschiedenen Fragmente eines Traums zusammensetzen, nehmen wir diese projizierten, zersplitterten Teile unserer Persönlichkeit und das im Traum verborgene Potenzial wieder in Besitz. Dieser Vorgang sorgt dafür, dass wir unsere Projektionen begreifen.


WIE MAN EINEN TRAUM ZURÜCKHOLT.
 Um einen Traum zurückzuholen, muss man ihn nacherleben, als ob er sich jetzt gerade ereignete.





Spiritualität


DIE SCHWIERIGKEIT, SPIRITUALITÄT ZU KULTIVIEREN.
 Die Kultivierung des Geistes ist vielschichtig und schwierig, und die Neigung dazu ist nur selten spontan.


DER GEIST IST DIE BEHERRSCHENDE KRAFT DER EXISTENZ.
 Zweifellos ist der Geist die beherrschende Kraft unserer Existenz (wo er sich aufhält, können wir nie sagen), obgleich er sich vollständig jenseits des körperlichen Bereichs befindet. Diese unsichtbare Kraft beherrscht jede Bewegung in allen äußeren Situationen, in die sie gerät. Daher muss sie extrem beweglich sein, sie darf nirgendwo und in keinem Moment innehalten.


DAS ENTSCHEIDENDE ERKENNEN DES GEISTES.
 Wenn ein Mensch bewusst diese großen spirituellen Kräfte in sich erkennt und anfängt, sie in der Wissenschaft, im Beruf und im Leben einzusetzen, wird er in der Zukunft beispiellose Fortschritte machen.


SPIRITUELLE KRAFT.
 Erkenne und verwende die spirituelle Kraft des Unendlichen. Das Ungreifbare
 stellt die wahre Kraft des Universums dar. Es ist der Samen des Greifbaren.


DAS GÖTTLICHE IM INNERN SUCHEN.
 Ob es nun die Gottheit ist oder nicht, ich spüre diese große, ungenutzte Kraft, dieses dynamische Etwas in mir. Dieses Gefühl widersetzt sich jeder Beschreibung, und es gibt keine Erfahrung, mit der man es vergleichen könnte. Es ist wie eine starke, mit Glaube vermischte Emotion, aber wesentlich stärker.


DIE SPIRITUELLE KRAFT WEIST ÜBER ALLES HINAUS.
 Ich spüre diese große kreative und spirituelle Kraft in mir, die größer als der Glaube, größer als Ambition, größer als Selbstvertrauen, größer als Entschlossenheit und größer als jede Vision ist. Sie ist dies alles vereinigt. Mein Gehirn wird magnetisiert von dieser beherrschenden Kraft, die ich in den Händen halte.


INTENSITÄT/BEGEISTERUNG IST DER GOTT IM INNERN.
 Intensität und/oder Begeisterung ist dieser Gott in uns – einer, der instinktiv zur Kunst des physischen »Werdens« wird, und durch diese Verwandlung kümmert es uns nicht mehr zu erfahren, was das Leben bedeutet. Wir drücken tatsächlich das, »was ist«, dadurch aus, indem wir einfach sind.


DER GEIST DES UNIVERSUMS.
 Das integrierende Prinzip des Ganzen, quasi der Geist des Universums, ist ein erfinderischer Instinkt, der von Sinn durchströmt ist.


ÜBER DEN HIMMEL NACHDENKEN, WÄHREND MAN AUF DER ERDE LEBT.
 Ich wünsche mir weder, etwas zu besitzen, noch, besessen zu werden. Ich sehne mich nicht mehr nach dem Paradies. Wichtiger noch, ich habe keine Angst mehr vor der Hölle. Wenn ihr mich fragt, was ich im Himmel tun werde, sage ich: Warum sollte ich über etwas nachdenken, was so weit entfernt ist, wenn es doch so viel in diesem Leben gibt, worüber ich noch nicht genug erfahren habe?

VIER FRAGEN ZUR EXISTENZ GOTTES:


	
Können wir wissen, ob Gott existiert?


	
Wie wissen wir, ob Gott existiert?


	
Was meinen wir damit, dass Gott existiert?


	
Haben wir eine Vorstellung von Gott?





ÜBER DEN GLAUBEN AN GOTT.
 Um ganz offen zu sein, glaube ich eigentlich nicht an Gott. Wenn es einen Gott gibt, so befindet er sich in unserem Innern. Du bittest Gott nicht darum, dir etwas zu schenken, du verlässt dich darauf, dass Gott dir ein inneres Thema schenkt.


ÜBER ORGANISIERTE RELIGION.
 Ich habe keinerlei Religion. Ich glaube, dass das Leben ein Prozess ist und der Mensch ein selbst geschaffenes Produkt davon. Der Geist eines Individuums wird von seinen dominanten Denkgewohnheiten bestimmt.


ÜBER DEN SPALTERISCHEN CHARAKTER DER ORGANISIERTEN RELIGION.
 Die Religionen spalten die Menschen, so wie die verschiedenen Stile [in den Kampfkünsten] die Menschen spalten. Wenn alle Religionen der Welt eins wären, so wäre die Welt brüderlich vereint. Manche Leute streiten mit anderen, weil sie an unterschiedliche Religionen glauben. Wenn sie stattdessen nur ein bisschen nachdächten, so würden sie nie aus einem derart törichten Grund streiten.


DAS PROBLEM MIT DER ORGANISIERTEN RELIGION.
 Der Ursprung aller Probleme mit der Religion liegt darin, dass man sie mit Doktrinen, Regeln und Vorurteilen verbindet.


DER GEIST WIRD DURCH KUMMER GESTÄRKT.
 Glücklichsein ist gut für den Körper, doch Kummer stärkt den Geist.


CHARAKTER IST DIE GESTALT DER SEELE.
 Charakter ist für die Seele das, was die äußere Erscheinung für den Körper ist. Dass jemand authentisch und kultiviert ist, sollte sich nicht direkt zeigen, es sollte sich nur indirekt als von innen kommende Wirkung ausdrücken.


LASS DAS SPIRITUELLE DURCH DAS EINFACHE WACHSEN.
 Leb genügsam mit geringen Mitteln; streb nach Eleganz statt nach Luxus und nach Kultiviertheit statt nach Mode. Sei würdig statt respektabel und wohlhabend statt reich; gib dir Mühe zu lernen, denk ruhig nach, sprich behutsam, handle freimütig; ertrag alles heiter, tu alles mutig, warte auf Gelegenheiten, gerate nie in Eile. In einem Satz: Lass das Spirituelle
 unaufgefordert und unbewusst durch das Einfache wachsen.


LASS DEINEN GEIST FREI.
 Wirf alle Gedanken an Belohnung, alle Hoffnungen auf Lob, alle Angst vor Vorwürfen und jedes Bewusstsein deines körperlichen Selbst in den Wind. Mach schließlich alle Tore der sinnlichen Wahrnehmung zu, und lass deinen Geist frei heraus, so wie er es will.


DER GEIST BEHERRSCHT DEN KÖRPER.
 Das Aktive wird von dem Inaktiven beherrscht, wobei das Aktive Form oder Materie ist und das Inaktive der Geist.


REDUZIERE DICH INNERLICH AUFS WESENTLICHE.
 Es ist nicht schwierig, das Unwesentliche in der äußeren körperlichen Struktur zu beschränken und abzulegen. Sich innerlich auf das Wesentliche zu beschränken ist etwas ganz anderes.


DER GEIST IST FORMLOS.
 Nach der Lehre des Zen ist der Geist von Natur aus formlos, und man soll keine »Objekte« darin beherbergen. Sobald etwas darin beherbergt wird, verliert die geistige Energie ihr Gleichgewicht, ihre natürliche Aktivität verkrampft sich, und sie ist nicht mehr im Fluss. Ist sie nicht im Gleichgewicht, so ist in einer Richtung zu viel davon, in der anderen zu wenig; und wo zu viel Energie vorhanden ist, fließt sie über und kann nicht mehr kontrolliert werden. Auf jeden Fall ist man dadurch nicht in der Lage, mit sich ständig verändernden Situationen umzugehen. Herrscht jedoch ein Zustand der Zwecklosigkeit
 vor (der auch ein Zustand des Fließens und der Unbekümmertheit ist), so beherbergt der Geist nichts und neigt sich auch nicht in eine Richtung; er transzendiert Subjekt wie Objekt und reagiert gedankenleer auf alles, was geschieht.


DAS ZIEL DER SPIRITUELLEN ÜBUNG.
 Keinen Ort zu besetzen und nicht in Teile zu zerfallen ist das Ziel der spirituellen Übung. Wenn der Geist nirgendwo ist, so ist er überall. Wenn er ein Zehntel besetzt, so ist er in den anderen neun Zehnteln abwesend. Deshalb sollte man einüben, den Geist seinen eigenen Weg gehen zu lassen, statt bewusst zu versuchen, ihn irgendwo einzusperren. Er ist das Eine
 ohne Gegensatz, grenzenlos und unaufhörlich.





Dritter Teil

Über Fragen des täglichen Lebens
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Gesundheit


STRÖMEN WIE WASSER.
 Die Methoden der Gesundheitsförderung orientieren sich am Wasser, da fließendes Wasser nie schal wird. Die Idee dabei ist, nichts zu stark zu entwickeln oder sich zu überanstrengen, sondern die Funktionen des Körpers zu normalisieren.


ÜBER DIE FREUDE AM SPORT.
 Ich trainiere unheimlich gern. Wenn ich früh am Morgen laufe, Junge, das ist echt erfrischend! Hongkong gehört zu den überfülltesten Orten der Welt, weshalb es mich überrascht, wie friedlich es dort morgens sein kann. Klar, da sind Menschen, aber die nehme ich gar nicht wahr, während ich laufe.


ÜBER DEN THERAPEUTISCHEN NUTZEN DES LAUFENS.
 Laufen ist für mich nicht nur sportliche Betätigung, sondern auch eine Art Entspannung. Es ist meine eigene Stunde an jedem Morgen, in der ich allein mit meinen Gedanken sein kann.


ÜBER ERNÄHRUNG.
 Iss nur, was dein Körper braucht, und lass dich nicht von Nahrungsmitteln verführen, die dir nicht guttun.


ÜBER RAUCHEN, TRINKEN UND GLÜCKSSPIEL.
 Ich trinke nicht und rauche nicht, weil mir beides völlig sinnlos vorkommt. Nichtraucher bin ich, weil ich es nicht angebracht finde, Rauch in den Körper zu saugen. Alkohol wiederum schmeckt furchtbar, finde ich. Keine Ahnung, weshalb man solches Zeug trinkt. Was das Glücksspiel angeht, glaube ich nicht daran, dass man etwas umsonst bekommt.


GESUNDHEIT IST EIN ZUSTAND DES GLEICHGEWICHTS.
 Gesundheit ist das angemessene Gleichgewicht der Koordination von allem, was wir sind
 (wobei es darum geht, Geist zu sein,
 statt Geist zu haben
). Ein gesunder Mensch verfügt sowohl über eine gute Orientierung (sensorisches System) als auch über die Fähigkeit zu handeln (motorisches System). Wenn also kein Gleichgewicht zwischen Spüren und Tun besteht, befindet man sich im Leerlauf.





Liebeswerben


LIEBESWERBEN UND EHE.
 Das Liebeswerben ist nicht immer ein erfolgreiches Vorspiel für eine Ehe. Dabei machen zwei Leute, die sich voneinander angezogen fühlen, allerhand aufregende Unternehmungen. Sie gehen tanzen, sie essen in guten Restaurants, sie besuchen Museen. Dadurch lernen sie einige interessante Lokalitäten an ihrem Wohnort kennen, aber einander lernen sie nicht kennen.


VIELE ERFOLGREICHE EHEN WERDEN IN DER COLLEGEZEIT ANGEBAHNT.
 In Amerika haben viele erfolgreiche Ehen ihren Ursprung im College. Dort hat jeder eine Aufgabe, und jeder kann beurteilen, mit welchem Willen und Eifer der andere seine Verantwortung wahrnimmt. Im Studium, das zugleich Zielstrebigkeit und geistige Flexibilität verlangt, kann man viel darüber erfahren, welchen Erfolg andere Studenten mit ihren Lerntechniken haben.





Liebe


EHRLICHKEIT UND LIEBE.
 Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit gegenüber mir selbst und der Person, die ich liebe. Wahrhaftig sein, wenn zwei Menschen eins werden. Du bist Teil meines Lebens, ohne dass Stolz, Eitelkeit und Ärger eine Rolle spielen.


LIEBE IST NIE VERGEUDET.
 Wenn sie nicht erwidert wird, strömt sie zurück und reinigt sanft das Herz.


SEI DIR DEINER LIEBE SICHER.
 Ich gehöre zwar nicht zu denen, die nicht an Liebe auf den ersten Blick glauben, aber außerdem glaube ich daran, dass ein zweiter Blick sinnvoll ist.


ABWESENHEIT IN DER LIEBE.
 Abwesenheit in der Liebe ist wie Wasser auf Feuer; ein wenig davon wirkt anregend, während viel alles auslöscht.


LIEBE UND EGO.
 Liebe ist ein Egoismus von zwei Menschen.


DIE FRAGE.
 Werde ich geliebt?


GUT LIEBEN UND KLUG LIEBEN.
 Ich habe schon wie ein Irrer geliebt, bin jedoch vernünftig genug, nicht wie ein Narr zu lieben. Es ist nicht so leicht, gut zu lieben, und es ist sehr schwer, klug zu lieben.


JUNGE LIEBE VERSUS REIFE LIEBE.
 Junge Liebe ist wie eine Flamme, sehr hübsch, oft sehr heiß und heftig, aber doch nur ein flackerndes Licht. Die Liebe des älteren, disziplinierten Herzens ist wie Kohlen, tief glühend und unauslöschlich.


LIEBE IST MATHEMATISCH RICHTIG.
 Liebe, und du wirst geliebt werden: Jede Liebe ist mathematisch richtig so wie die beiden Seiten einer algebraischen Gleichung.





Ehe


EHE IST EINE FREUNDSCHAFT.
 Ehe ist eine Partnerschaft, die fest auf gewöhnlichen, alltäglichen Geschehnissen gegründet ist.


EHE BEDEUTET, FÜR KINDER ZU SORGEN.
 Ehe bedeutet, bei Krankheiten über sie zu wachen, sie in dem Weg zu schulen, den sie gehen müssen, Sorgen um sie und Stolz auf sie zu teilen.


EHE IST LEBENSALLTAG.
 Ehe ist Frühstück am Morgen, Arbeit tagsüber – der Mann an seinem Arbeitsplatz, die Frau an ihrem –, Abendessen und ruhige gemeinsame Abende, an denen man sich unterhält, liest oder fernsieht.


EINE EHE, DIE AUS DEM ALLTAG HERAUS ENTSTEHT, DAUERT LÄNGER.
 Das Glück, das wir heute genießen, beruht auf dem gewöhnlichen Leben, das wir vor der Heirat geführt haben. Glück, das aus dem Alltag heraus entsteht, dauert länger. Wie Kohle brennt es allmählich und langsam. Auf Erregung beruhendes Glück ist wie ein loderndes Feuer, das bald erlischt. Viele junge Paare führen ein sehr aufregendes Leben, solange sie verliebt sind. Wenn sie dann heiraten und ihr Leben ruhig und träge wird, werden sie ungeduldig und trinken den bitteren Kelch einer traurigen Ehe.


IN DER EHE: EIN HALB PLUS EIN HALB IST GLEICH EINS.
 Meine Frau und ich sind nicht eins
 plus eins
. Wir sind zwei Hälften
, die ein Ganzes
 ergeben. Man muss sich wirklich einbringen, um eine Familie zu sein – zwei zusammengefügte Hälften sind stärker, als eine von ihnen es allein jemals sein könnte!


LIEBE OHNE BEDINGUNGEN.
 Die Eigenschaft von Linda, die mich berührt, ist ihre bedingungslose Liebe zu mir. Sie behandelt unsere Beziehung mit Ruhe und Objektivität, aber ohne Bedingungen. Ich glaube, das ist die Haltung, die ein Paar haben sollte. Wenn ich zum Beispiel eine Meinung äußere, drückt meine Frau ihre Ideen darüber aus. Auf jeden Fall sollten wir über alles sprechen, sonst wäre es schwierig für uns, gut miteinander auszukommen.


ES IST WICHTIG, LIEBE AUSZUDRÜCKEN.
 Ich möchte einer sehr wichtigen Person danken. Einer sehr wertvollen Person, die großzügig, liebevoll und standhaft ist und die diesem Lebewesen namens Bruce Lee Verständnis entgegenbringt. Und ihn einfach so sein lässt, wie er ist. Meiner Gefährtin auf unseren getrennten und doch ineinander verschlungenen Wegen des Wachstums, die mein Leben bereichert. Der Frau, die ich liebe und die – zu meinem Glück – meine Frau ist. Ich kann diese Bemerkungen nicht abschließen, ohne zu sagen: Linda, danke für den Tag, als Bruce Lee an der University of Washington die Ehre hatte, dich kennenzulernen.





Darüber, Kinder aufzuziehen


DIE HÖCHSTEN VERHALTENSNORMEN.
 In die Erziehung meiner Kinder wird die konfuzianische Vorstellung einfließen, dass die höchsten Verhaltensnormen darin bestehen, andere so zu behandeln, wie man selbst behandelt werden will. Dazu kommen Loyalität, Intelligenz und die vollste Entwicklung des Individuums in den fünf wichtigsten Beziehungen des Lebens: Regierende und solche, die regiert werden, Vater und Sohn, älterer und jüngerer Bruder, Ehemann und Ehefrau, Freund und Freund. So ausgerüstet, können meine Kinder nicht weit in die Irre gehen, glaube ich.


SCHLAG NIE EIN KIND.
 Mein Vater hat mich nie geschlagen, während meine Mutter mir manchmal ganz schön den Hintern versohlt hat! Und ich habe ebenfalls nicht vor, meine Kinder zu schlagen. Ich glaube, als Vater kann man die Lage unter Kontrolle halten, indem man mitschwingt.


KINDER UND DISZIPLIN.
 Ich werde mit meinen Kindern spielen und Späße machen, aber was sein muss, muss sein. Wenn es um ein ernstes Thema geht, redest du nicht um den heißen Brei herum, nur weil du deine Kinder nicht verletzen willst. Du sagst, was gesagt werden muss, und legst Regeln fest, ohne dir Sorgen zu machen, ob sie die mögen oder nicht.


DU WIRST NACH DEINEN TATEN BEURTEILT.
 Wenn du dich zum Esel machst, ist immer jemand bereit, dich zu reiten. Angeberei ist eine närrische Idee von Ruhm.





Bildung


BILDUNG VERSUS KREATIVITÄT.
 Was ist der Zweck von Bildung, wenn man selbst nicht intelligent ist? Wenn man nicht kreativ ist?


DAS WESEN VON BILDUNG.
 Bildung besteht in der Kultivierung von Intelligenz (nicht in Schlauheit, dem Bestehen von Examen und so weiter).


DER WERT VON SELBSTBILDUNG.
 Durch Selbstbildung entstehen großartige Menschen.


DAS ZIEL VON BILDUNG.
 Bildung: entdecken, ohne lediglich nachzuahmen. Wenn man ohne innere Erfahrung irgendwelche Techniken erlernt, führt das nur zu Oberflächlichkeit.


BILDUNG MUSS KEINEN FORMELLEN CHARAKTER HABEN.
 Wie wichtig sind Schule und Studium? Als ich an der University of Washington studierte, habe ich kaum die Mindestnoten geschafft.


ANEIGNUNG VERSUS ANHÄUFUNG IN DER BILDUNG.
 Es geht nicht darum, wie viel du gelernt hast, sondern darum, wie viel von dem Gelernten du dir wirklich angeeignet hast – am besten sind Techniken, die einfach sind, aber korrekt ausgeführt werden.





Unterrichten


UNTERRICHTEN ERFORDERT EINEN SENSIBLEN GEIST MIT GROSSER BEWEGLICHKEIT.
 Vor allem verlässt man sich als Lehrer nicht auf eine bestimmte Methode und darauf, eine systematische Routine zu drillen. Stattdessen beobachtet man jeden einzelnen Schüler und bringt ihn dazu, sich selbst zu erforschen, innerlich wie äußerlich, um schließlich in Einklang mit seinem Wesen zu kommen. Ein solcher Unterricht, der eigentlich gar keiner ist, erfordert einen sensiblen Geist mit großer Beweglichkeit, wie man ihn heute nur noch selten findet.


EIN LEHRER DEUTET AUF DIE WAHRHEIT, STATT SIE ZU VERKÜNDEN.
 Ein Lehrer, das heißt ein guter Lehrer, deutet auf die Wahrheit und verkündet sie nicht. Er verwendet ein Minimum an Form, um seine Schüler zum Formlosen zu führen. Außerdem weist er darauf hin, wie wichtig es ist, eine bestimmte Form zu übernehmen, ohne darin gefangen zu sein, und den Prinzipien zu folgen, ohne davon gefesselt zu werden.


EIN GUTER LEHRER STECKT NICHT IN EINER ROUTINE FEST.
 Er darf seine Schüler nicht dazu bringen, sich an ein lebloses Muster, an etwas Vorformuliertes anzupassen.


WAS AM SCHWIERIGSTEN ZU LEHREN IST.
 Ein guter Lehrer schützt seine Schüler vor seinem eigenen Einfluss. Es ist leicht, jemandem irgendwelche Fertigkeiten beizubringen, aber schwer, ihm eine eigene Haltung zu vermitteln. Jeder Moment des Unterrichts erfordert einen vollständig wachen und einfühlsamen Geist, der sich ständig anpasst und verändert.


STELLT MEINE WORTE AUF DEN PRÜFSTAND.
 Denkt daran, dass ich kein Lehrer bin. Ich kann lediglich ein Wegweiser für Reisende sein, die sich verirrt haben. Es ist eure Aufgabe, euch für eine bestimmte Richtung zu entscheiden. Alles, was ich euch anbieten kann, ist eine Erfahrung, nie jedoch ein Fazit. Deshalb müsst ihr alles, was ich gesagt habe, gründlich überprüfen. Vielleicht kann ich euch helfen, euer Problem zu entdecken und zu erforschen, indem ich euer Bewusstsein für Ursache und Wirkung wecke. Aber lehren kann ich euch nichts, denn ich bin kein Lehrer, und ich vermittle keinen bestimmten Stil. Ich glaube weder an Systeme noch an Methoden. Und ohne System, ohne Methode – was gibt es da zu lehren?


DER IDEALE LEHRER.
 Nicht was,
 sondern wie
 man denken soll. Schließlich ist Bildung nur die Wurzel, aus der heraus man handelt. Suche nach Möglichkeiten, das Denken des Schülers über die Dualität hinaus zu dem absoluten Gewahrsein zu leiten, das jede Dualität überwindet.

SECHS GRUNDLEGENDE SCHRITTE BEIM UNTERRICHT:


	
Motivation der Schüler.


	
Ihre ganze Aufmerksamkeit aufrechterhalten.


	
Geistige Aktivität (Denken) fördern durch Diskussion, Fragen, Vorträge.


	
Ein klares Bild dessen schaffen, was sie lernen sollen; den Stoff in groben Zügen darstellen.


	
Ein Verständnis für die Bedeutung, die Zusammenhänge und die praktische Anwendung des vorgestellten Stoffs entwickeln (klare Ziele).


	
Wiederholung der fünf genannten Schritte, bis sie es gelernt haben.





ANERKENNUNG, WO ES ANGEBRACHT IST.
 Lob spornt eindeutig zu weiterer Anstrengung und dem Wunsch an, sich zu verbessern. Sei großzügig mit aufrichtiger Anerkennung.


UNTERRICHT IST EINE DIREKTE BEZIEHUNG.
 Ich glaube nicht an große Organisationen mit einheimischen und ausländischen Zweigen, Vertretungen und so weiter. Um die Masse zu erreichen, ist eine Art System erforderlich, daher werden die Mitglieder dem System entsprechend konditioniert. Ich bin dafür, nur einige wenige Schüler zu unterrichten, da das die ständige, aufmerksame Beobachtung jedes Einzelnen erfordert, um eine echte, direkte Beziehung aufzubauen.


WER SPIRITUELL ARM IST, SUCHT NACH ÄUSSERER SICHERHEIT.
 Je ärmer wir innerlich sind, desto mehr versuchen wir, uns äußerlich zu bereichern.


ES GIBT KEINE FESTGELEGTEN LEHREN.
 Ich kann lediglich die geeignete Medizin für eine bestimmte Krankheit zur Verfügung stellen. Ich zeige eine mögliche Richtung auf, nicht mehr. Das ist wie ein Finger, der auf den Mond zeigt. Konzentrier dich nicht auf den Finger, sonst verpasst du die ganze himmlische Herrlichkeit.


ERNSTHAFTE SCHÜLER SIND SELTEN.
 Aufrichtige, ernsthafte Schüler findet man nur selten. Viele sind lediglich vorübergehend begeistert, manche kommen mit schlechten Absichten, und leider sind die meisten reine Nachahmer und Konformisten.





Ethik


ÜBER DAS RECHTE VERHALTEN.
 Rechtes Verhalten ist von Vernunft und Kreativität geleitet.


DAS »GUTE LEBEN« IST EIN PROZESS.
 Das gute Leben ist kein Zustand. Es ist eine Richtung, kein Ziel. Das gute Leben stellt eine Richtung dar, die vom gesamten Organismus gewählt wird, wenn die geistige Freiheit besteht, sich in jede beliebige
 Richtung zu bewegen.


OBJEKTIVE MASSSTÄBE ERFORDERN WISSEN.
 Um einen objektiven Maßstab für rechtes Verhalten aufzustellen, muss Wissen erworben werden.


ES GIBT KEIN »MITTEL ZUM ZWECK«.
 Es wird nie ein Mittel zum Zweck geben, nur Mittel. Und ich bin solche Mittel. Ich bin, womit ich angefangen habe, und wenn alles vorüber ist, werde ich alles sein, was von mir übrig ist. Alle von den Mitteln losgelösten Ziele sind daher eine Illusion, und das Werden ist ein Leugnen des Seins.


BEREICHERE DEIN VERSTÄNDNIS.
 Hab es nicht eilig, die Dinge »wiedergutzumachen«, bereichere vielmehr dein Verständnis durch den immerwährenden Prozess des Entdeckens, um mehr über den Grund deines Unwissens herauszubekommen.


GLÜCK IST DAS MORALISCH ANGEMESSENE VERHALTEN IN EINER BESTIMMTEN SITUATION.
 Fähig zu sein, das korrekte Verhalten für eine spezielle Situation zu finden, ist Glück, nicht jedoch strenge Regeln für jede beliebige Situation.


WIR BRAUCHEN VERSTÄNDNIS, KEIN VORSCHNELLES URTEIL.
 Du musst nicht augenblicklich auf etwas reagieren, was du gehört hast, weil es eine sofortige Einschätzung oder Beurteilung erfordern würde. Sollte es nicht völlig ausreichen, die ganze Situation zu verstehen?

DREI BESONDERS SCHWIERIGE DINGE.


	
Ein Geheimnis bewahren.


	
Eine Verletzung vergessen.


	
Die Freizeit gut nutzen.





MORALISCHES VERHALTEN: ÜBERLEGUNGEN ZU SEINER RELATIVEN UND ABSOLUTEN ANWENDUNG.
 Wenn man moralisches Verhalten verabsolutiert, legt man es womöglich irgendwie fest, was bedeuten würde, dass man zu jeder Zeit auf bestimmte Weise handelt. Wenn man es relativ betrachtet, sieht man es im veränderlichen Kontext von Zeit, Geografie, Klima, sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnissen, religiösen Überzeugungen und so weiter. Eine relative Sicht kann bedeuten, dass man meint, richtiges Verhalten werde vom öffentlichen Interesse und Ähnlichem diktiert. Verabsolutiert man es, meint man eventuell, der Ausdruck von rechtem Verhalten könne einem unveränderlichen Muster folgen.


ÜBER OBJEKTIVE UND SUBJEKTIVE WERTURTEILE.
 Ein Urteil ist objektiv, wenn es sich auf objektive Fragen bezieht; ein subjektives Urteil drückt die persönliche Ansicht über etwas Objektives aus. Das Objektive ist sachbezogen, das Subjektive ist Meinungssache. Es ist etwas ganz anderes, ob man sagt, wieso man meint,
 etwas sei falsch, oder ob man begründet, erklärt, beweist, dass etwas falsch ist. Ein Konzept ist objektiv, wenn die Eigenschaft, um die es geht, die tatsächliche Eigenschaft des Handelns ist (die dem Objektiven innewohnt).


ZWEI GRUNDLEGENDE MORALISCHE FRAGEN.
 Es gibt zwei Arten von Problemen, die moralische Fragen betreffen:


	
Was ist der Grund für gutes oder schlechtes Handeln?


	
Was macht eine bestimmte Handlung schlecht oder gut?





DAS PROBLEM DER MENSCHHEIT.
 Ehre wie Schande wirken gleichermaßen erregend. Das Problem der Menschheit liegt in der Liebe zum Selbst.


ARMUT UND FRIEDEN.
 Alle armen Länder und alle armen Menschen sind feindselig, solange sie am Boden liegen. Wenn man nichts hat, kann man es sich leisten, feindselig zu sein. Aber wartet ab, bis auch sie wohlhabend werden. Dann beruhigen sie sich bald und wollen Frieden, genau wie die übrige Welt.


DEMUT HAT EHRE ZUR FOLGE.
 Demut bildet die Grundlage von Ehre, so wie niederes Gelände das Fundament einer Anhöhe bildet.


VIER ETHISCHE THEORIEN.
 Es gibt verschiedene ethische Theorien, zum Beispiel:


	
Objektive Ethik: Das Gute ist objektiv (Theorie Platons) und kann nicht weiter abgeleitet werden.


	
Konsequenzialismus: Was eine Handlung gut macht, ist ihr Ergebnis (beispielsweise dem Utilitarismus zufolge) – größtmöglicher Nutzen für möglichst viele Menschen (glaubwürdiger als die objektive Position).


	
Motivationsethik: Der moralische Charakter einer Handlung ist mit dem Motiv des Handelnden verbunden. Solange er gute Absichten hat, ist es nicht schlecht. (Immanuel Kant vertrat diesen Ansatz. Er meinte, man solle nichts tun, was man nicht rational rechtfertigen könne.)


	
Konsensethik: Ob eine Handlung gut oder schlecht ist, soll von der Zustimmung der anderen abhängen.





DER IMMANENTE WERT DES GUTEN UND SCHÖNEN.
 Alles an und für sich wertschätzen, nicht in seiner Erscheinungsform.


ÜBER MEINEN CHARAKTER.
 Um ehrlich zu sein und so weiter: Ich bin nicht so schlecht wie manche anderen, aber ich behaupte absolut nicht, dass ich ein Heiliger
 bin!





Rassismus


ÜBER DIE BRUDERSCHAFT DER MENSCHEN.
 Wenn ich sage, dass »jeder unter der Sonne Mitglied einer universellen Familie ist«, denkt ihr vielleicht, dass ich euch täuschen will und idealistisch bin. Aber falls jemand immer noch an die Existenz von Rassenunterschieden glauben sollte, halte ich ihn für rückständig und engherzig. Vielleicht weiß er immer noch nichts von der Gleichheit und Liebe der Menschen.


UNTER DEM HIMMEL GIBT ES NUR EINE FAMILIE.
 Im Grunde sind die menschlichen Eigenschaften überall dieselben. Das soll jetzt nicht allzu konfuzianisch klingen, aber unter dem Himmel gibt es nur eine einzige Familie.


TRADITION IST DIE WURZEL VON RASSISMUS.
 Viele Leute sind immer noch von der Tradition gefesselt. Wenn die ältere Generation zu irgendetwas Nein sagt, sind diese Leute ebenfalls stark dagegen. Und wenn die ältere Generation etwas für falsch hält, werden auch sie es für falsch halten. Sie verwenden nur selten ihren Kopf, um die Wahrheit herauszufinden, und sie drücken auch nur selten ihre wahren Gefühle aus. Die simple Wahrheit ist, dass Ansichten über Themen wie »Rassismus« im Grunde Traditionen
 sind und damit nicht mehr als ein Denkschema, das durch die Erfahrung der älteren Generation festgelegt wurde. Während wir fortschreiten und die Zeiten sich ändern, ist es notwendig, dieses Schema zu reformieren.


WENN MAN FREI VON TRADITION IST, HAT MAN KEINE VORURTEILE.
 Ich, Bruce Lee, bin ein Mensch, der sich nie an das Denkschema der Angstmacher hält. Egal, ob du schwarze, weiße, rote oder blaue Haut hast, kann ich ohne jedes Hindernis Freundschaft mit dir schließen.





Widrigkeiten


WIDRIGKEITEN SIND NÜTZLICH FÜR UNS.
 Wohlstand hindert uns oft daran, unser Verhalten zu überprüfen, Widrigkeiten dagegen bringen uns dazu, angemessen über unseren Zustand nachzudenken, weshalb sie nützlich für uns sind.


WIDRIGKEITEN BRINGEN UNS DAZU, ADÄQUAT ZU DENKEN.
 In Zeiten, in denen alles gut läuft, wird mein Geist mit Vergnügen, Besitzstreben und so weiter verwöhnt. Nur wenn Widrigkeiten, Mangel oder Missgeschick auftreten, funktioniert mein Geist und beschäftigt sich angemessen mit meinem Zustand. Diese genaue Untersuchung des Selbst stärkt meinen Geist und führt dazu, dass ich verstehe und verstanden werde.


DER WERT VON DUMMEN FRAGEN.
 Ein kluger Mensch kann mehr durch eine dumme Frage lernen, als ein Dummkopf durch eine kluge Antwort lernen kann.


VERGEUDE DEINE ENERGIE NIE AUF SORGEN UND NEGATIVE GEDANKEN.
 Ich meine: Wer hat schon einen so unsicheren Job wie ich? Wovon lebe ich eigentlich? Von dem Vertrauen in meine Fähigkeit, dass ich es schaffen werde. Klar, mein Rücken hat mich ein Jahr lang außer Gefecht gesetzt, aber jede Widrigkeit hat etwas Positives an sich, weil so ein Schock uns daran erinnert, dass wir nicht in Routine versauern sollen.


ÄNGSTLICHKEIT DIENT ZUR VERTEIDIGUNG.
 Wir sollten nichts Schlimmes vorhersehen, falls es nicht etwas ist, wogegen wir uns schützen können. Ängstlichkeit ist völlig unnütz, wenn wir sie nicht zur Verteidigung verwenden können.


ES IST KEINE SCHANDE, WENN WIR VERLIEREN.
 Es ist keine Schande, von anderen Leuten auf die Matte geschickt zu werden. Wichtig ist es, sich in diesem Fall zu fragen: »Wieso werde ich auf die Matte geschickt?« Wenn jemand so nachdenken kann, besteht Hoffnung für ihn.


UM ZU TUN, WAS WIR WOLLEN, MÜSSEN WIR MANCHMAL ETWAS TUN, WAS WIR NICHT WOLLEN.
 So wie man eventuell ein unangenehm schmeckendes Medikament einnehmen muss, um die Gesundheit zu erhalten, müssen wir oft etwas tun, was uns nicht passt, um das tun zu können, was wir genießen. Denk dran, mein Freund, dass nicht zählt, was passiert, sondern wie du darauf reagierst. Deine Einstellung bestimmt, was du daraus machst, und das kann entweder ein Sprungbrett oder ein Stolperstein sein.


KUMMER ALS ERZIEHER.
 Kummer ist unser bester Erzieher. Durch eine Träne hindurch kann man weiter sehen als durch ein Teleskop.


DIE FORMEN VON DUMMHEIT.
 Dummheit nimmt zwei Formen an, sie spricht oder schweigt. Stumme Dummheit ist erträglich.


DIE WELT IST VOLLER LEUTE, DIE PROBLEME MACHEN.
 Sie sind fest entschlossen, etwas darzustellen, und bereiten Probleme. Sie wollen sich vordrängen, um hervorzustechen. Für solche Ambitionen hat jemand, der dem Tao folgt, nichts übrig. Er lehnt alle Formen von Überheblichkeit und Konkurrenzdenken ab.


WIDRIGKEITEN STOSSEN DICH AUF EINE HÖHERE EBENE.
 Durch Widrigkeiten wirst du auf eine höhere Ebene gestoßen wie durch ein heftiges Gewitter, nach dem alle Pflanzen wachsen.


WIDRIGKEITEN SIND WIE REGEN.
 Widrigkeiten sind wie die Regenzeit, kalt, trostlos und unfreundlich zu Mensch und Tier, aber dennoch werden in dieser Zeit die Blume und die Frucht geboren, Dattel, Rose und Granatapfel.


NIEDERLAGEN WIRKEN ERZIEHERISCH.
 Was ist eine Niederlage? Nichts als Erziehung, nichts als der erste Schritt zu etwas Besserem.


IN DER ABGESCHIEDENHEIT BIST DU AM WENIGSTEN ALLEIN.
 Alleinsein ist nur eine Gelegenheit, sich zu lösen und zu finden. In der Abgeschiedenheit bist du am wenigsten allein. Nutze sie gut.


DER WERT VON ENTTÄUSCHUNG.
 Ohne Enttäuschungen entdecken wir nicht, dass wir in der Lage sein könnten, etwas allein zu tun. Durch Konflikte wachsen wir.


ERTRAGE BELEIDIGUNGEN GEDULDIG.
 Nichts ermöglicht es dir besser, deinen Weg mit größerem Frieden zu gehen, als wenn du Beleidigungen geduldig hinnimmst. Geduld ist nicht passiv, ganz im Gegenteil; sie ist konzentrierte Stärke.


SEI VORSICHTIG, WEM DU VERTRAUST.
 Schenk niemand auf der Welt leicht Vertrauen, denn es gibt jede Sorte Leute.


WER KLUG IST, KANN AUS EINEM FEHLSCHLAG VORTEILE ZIEHEN.
 Nichts, was passiert, ist so schlimm, als dass ein kluger Mensch nicht irgendeinen Vorteil daraus ziehen könnte; und nichts ist so günstig, als dass ein dummer Mensch es nicht in einen Nachteil verwandeln könnte.


ÄNGSTLICHKEIT.
 Ängstlichkeit ist die Lücke zwischen dem Jetzt
 und dem Dann
. Wenn du dich also im Jetzt
 befindest, kannst du nicht ängstlich sein, weil deine Erregung direkt in die spontane Aktivität einfließt, die gerade stattfindet.


ÜBER KRITIKER.
 Leere Köpfe haben lange Zungen. Im Allgemeinen verwenden Leute, die ihre Zunge als Waffe gebrauchen, ihre Füße zur Verteidigung.


ES GIBT IMMER HINDERNISSE AUF DEM WEG ZUM ERFOLG.
 Glaubt mir, dass vor jeder großen Leistung und jeder Errungenschaft immer Hindernisse auftauchen, kleine oder große. Was zählt, ist deine Reaktion auf solche Hindernisse, nicht diese selbst. Du hast keine Niederlage erlitten, bis du das selbst zugibst, aber bis dahin nicht!


INNERER WIDERSTAND IST KEINE LÖSUNG.
 Ob es mir nun passt oder nicht, die Umstände werden mir vorgesetzt, und da ich im Herzen ein Kämpfer bin, kämpfe ich anfangs dagegen an. Bald aber wird mir klar, dass innerer Widerstand und sinnloser Konflikt (in Form von Zerstreuung) mir nichts nützen. Stattdessen muss ich meine Kräfte sammeln, um mich anzupassen und das Beste daraus zu machen.


FÜG DEINEN PROBLEMEN NICHT NOCH SORGEN HINZU.
 Nimm alles an, was kommt, gelassen, losgelöst von allen Ergebnissen, bereit zu kämpfen oder davonzulaufen, zu gewinnen oder zu verlieren, und immer bereit, über alles zu lachen. Du sagst, dass dein Kind krank ist oder dass du die Miete nicht bezahlen kannst? Gut, dann nimm diese Fakten an, und stell dich ihnen. Sind sie nicht schon problematisch genug, ohne dass du sie noch verschlimmerst, indem du dir Sorgen darüber machst?


DU KANNST TRÜBES WASSER NICHT MIT DER HAND KLÄREN.
 Wer könnte wohl trübes Wasser klar machen? Aber wenn man es stehen lässt, wird es von selbst klar. Wer könnte wohl einen Zustand der absoluten Ruhe herstellen? Aber wenn du ruhig bleibst und die Zeit verrinnen lässt, wird dieser Zustand sich allmählich einstellen.


SORGEN SCHAFFEN NUR PROBLEME FÜR DIE LEUTE IN DEINEM UMFELD.
 Wer von Sorgen besessen ist, dem fehlt nicht nur die Kraft, seine eigenen Probleme zu lösen. Seine Nervosität und Reizbarkeit schaffen auch zusätzliche Probleme für die Menschen in seinem Umfeld.


LERNE WEITERZUGEHEN.
 Wieso solltest du die Spannung von Emotionen oder Gedanken zu einer Situation hinzufügen, die eine Illusion ist, da sie die Realität eines vorübergehenden Moments darstellt (und auf jeden Fall das Ergebnis vorangegangener Ursachen ist)? Tu, was dir klug vorkommt, vergiss es, und geh weiter. Geh weiter, und sieh etwas Neues. Geh weiter, und sieh die Vögel fliegen. Geh weiter, und lass alles zurück, was das Ein- und Ausströmen der Erfahrung blockieren würde.





Konfrontation


VERMEIDE KRAFTPROBEN.
 Vermeide es, dich mit anderen zu messen; so etwas fängt freundschaftlich an, aber am Ende ist es reine Gegnerschaft.


VERMEIDE ABLENKUNG UND RIVALITÄT.
 Schalte alle Arten von Ablenkung aus. Beseitige alle Gelegenheiten zu Rivalität.


ÜBER LEUTE, DIE ANDERE »HERAUSFORDERN«.
 Im Herzen dieser Leute muss irgendwas verkehrt sein, denn wenn sie das Herz auf dem rechten Fleck hätten, würden sie andere nicht zum Kampf herausfordern. Abgesehen davon verhalten sich diese Leute meistens so, weil sie unsicher sind und einen Kampf als Mittel nutzen wollen, um irgendeinen unbekannten Zweck zu verfolgen.


STELL KEINE VERMUTUNGEN ÜBER DAS ERGEBNIS AN.
 Es ist ein großer Fehler, Vermutungen über das Ergebnis einer Auseinandersetzung anzustellen. Man sollte nicht darüber nachdenken, ob diese mit Sieg oder Niederlage endet.


DARÜBER, HERAUSGEFORDERT ZU WERDEN.
 Wie ich gelernt habe, bedeutet es nur eines, herausgefordert zu werden: Was ist deine
 Reaktion darauf? Was macht es mit dir? Wenn du selbstsicher bist, gehst du ganz, ganz locker damit um. Weil du dich fragst: »Habe ich wirklich Angst vor diesem Typen?« Oder: »Ist in mir irgendein Zweifel, dass er mich besiegt?« Wenn ich keinen solchen Zweifel und keine solchen Ängste habe, kann ich definitiv ganz locker damit umgehen – wie wenn es heute heftig regnet, aber morgen, Baby, wird die Sonne wieder scheinen.


ALLE KONFLIKTE KÖNNEN AUF LEGALE WEISE GELÖST WERDEN.
 Heute zieht man nicht mehr durch die Straßen, um irgendwelche Leute mit Fußtritten oder Faustschlägen zu traktieren, denn wenn man das tut [zieht jemand einfach eine Schusswaffe und] – peng, das war’s! Da ist es ganz egal, wie gut man irgendeine Kampfkunst beherrscht. Heute kann alles auf legale Weise gelöst werden. Selbst wenn du deinen Vater rächen willst, brauchst du niemanden mehr zum Kampf herauszufordern.


DU KONTROLLIERST DIE KONFRONTATION.
 Niemand kann dir etwas antun, wenn du es nicht zulässt.


DURCHSCHAU DIE ILLUSION.
 Erkenne, dass niemand da ist, gegen den du kämpfst, nur eine Illusion, die du durchschauen musst. Sei dir solcher Illusionen bewusst!


DIE NOTWENDIGKEIT VON TRANSZENDENZ.
 Eine Auseinandersetzung jeder Art kann nie zufriedenstellend gelöst werden, bis die absolute Realität ins Spiel kommt, in der keiner der beiden Gegner dem anderen etwas antun kann. Dazu braucht es weder Neutralität noch Gleichgültigkeit, sondern Transzendenz
.





Anpassungsfähigkeit


ÜBER DAS WESEN VON ANPASSUNG.
 Was ist Anpassung? Sie ist wie ein Schatten, der sich augenblicklich dem sich bewegenden Körper angleicht.


DIE BEDEUTUNG VON ANPASSUNG.
 Die Unfähigkeit, sich anzupassen, führt in den Untergang.


ANPASSUNG IST RUHE IN BEWEGUNG.
 Die Ruhe in der Ruhe ist nicht die wirkliche Ruhe. Erst wenn in der Bewegung Ruhe herrscht, kommt der universelle Rhythmus zum Ausdruck.


ANPASSUNG IST WEISHEIT.
 Weisheit besteht nicht in dem Versuch, dem Bösen das Gute zu entreißen, sondern darin zu lernen, auf beidem zu »reiten«, so wie ein Korken sich an die Berge und Täler von Wellen anpasst.


DER ANPASSUNGSFÄHIGE GEIST.
 Nicht verspannt, sondern bereit zu sein, nicht zu denken und dennoch nicht zu träumen, nicht festgelegt, sondern flexibel zu sein. Wach und bewusst, bereit für alles, was kommen mag.


SEI ANPASSUNGSFÄHIG, UM DICH MIT DER VERÄNDERUNG ZU ÄNDERN.
 Sei anpassungsfähig, damit du dich mit der Veränderung ändern kannst. Mach dich leer! Öffne dich! Schließlich ist ein Glas deshalb nützlich, weil es leer ist.


VERÄNDERUNG IST VERÄNDERUNGSLOS.
 Sich mit der Veränderung zu ändern ist der veränderungslose Zustand.


ÜBER AUSTAUSCHBARKEIT.
 Der Fluss von Bewegungen liegt in ihrer Austauschbarkeit.


ANPASSUNGSFÄHIGKEIT IST INTELLIGENZ.
 Intelligenz wird manchmal definiert als Fähigkeit des Individuums, sich erfolgreich an seine Umgebung oder die Umgebung an seine Bedürfnisse anzupassen.


SEI BIEGSAM, UM ZU ÜBERLEBEN.
 Es gibt ein chinesisches Sprichwort, das Bedeutung für alle menschlichen Probleme hat. Wir sagen: »Die Eiche ist stark, wird jedoch von einem starken Wind gebrochen, weil sie sich gegen die Elemente stemmt. Der Bambus biegt sich im Wind und überlebt dadurch.«


DAS GLEICHNIS VOM METZGER.
 Einst lebte ein kundiger Metzger, der Jahr für Jahr dasselbe Messer verwendete, das dennoch nie seinen feinen, exakten Schliff verlor. Nach lebenslangem Dienst war es immer noch so nützlich und effizient wie am ersten Tag. Als man den Metzger fragte, wie er die scharfe Schneide seines Messers bewahrt habe, sagte er: »Ich folge dem Verlauf der harten Knochen. Dabei versuche ich nicht, sie zu durchtrennen, zu zertrümmern oder irgendwie gegen sie anzukämpfen. Sonst würde das nur mein Messer zerstören.« Im täglichen Leben müssen wir dem Verlauf der Hindernisse folgen. Jeder Versuch, dagegen anzukämpfen, zerstört nur das Werkzeug. Und trotz allem, was manche Leute sagen, sind Hindernisse nicht die Erfahrung von Einzelnen oder einer Gruppe. Sie sind eine universelle Erfahrung.


PASS DICH AN WIE WASSER.
 Sei wie Wasser; Wasser hat eine Form und dennoch keine Form. Es ist das weichste Element auf der Erde, durchdringt jedoch selbst den härtesten Fels. Während es keine eigene Form hat, kann es jede Form annehmen, in die es gegossen wird. In einer Tasse nimmt es die Form der Tasse an. In einer Vase nimmt es deren Form an und umspielt die Stängel der Blumen. Gießt man es in eine Teekanne, so wird es zur Teekanne. Beobachte doch einmal, wie anpassungsfähig Wasser ist. Wenn man einen Beutel damit schnell drückt, fließt es schnell heraus. Drückt man langsam, fließt es langsam heraus. Scheinbar bewegt Wasser sich widersprüchlich, sogar bergauf, aber es wählt jeden ihm offenstehenden Weg, um zum Meer zu gelangen. Manchmal fließt es schnell und manchmal langsam, aber sein Lauf ist unaufhaltsam und seine Bestimmung klar.





Philosophie


BESCHÄFTIGT EUCH MIT PHILOSOPHIE.
 Lest alle Arten von Büchern über den Menschen, über die zentralen Themen, die Stile, die Vorteile, die Nachteile.


DIE BEDEUTUNG VON LESEN.
 Lesen, spezialisiertes Lesen, ist geistige Nahrung.


ÜBER PHILOSOPHIE.
 Über die Jahre hinweg hat man Philosophie als »Liebe zur Weisheit« bezeichnet. Ihr Zweck ist es, die Dinge durch einen Prozess des logischen Denkens und Erörterns zu erforschen. Philosophie hat kein Interesse am »Wie«, sie befasst sich vielmehr mit dem »Was« und dem »Warum«.


DIE FREUDE AN DER PHILOSOPHIE.
 Als ich mich an der University of Washington einschrieb und durch die Philosophie aufgeklärt wurde, habe ich alle meine früheren unreifen Annahmen bedauert. Dass ich dieses Hauptfach wählte, hatte viel mit der Aggressivität meiner Kindheit und Jugend zu tun. Ich stelle mir oft diese Fragen:


	
Was kommt nach dem Sieg?


	
Wieso schätzen die Leute den Sieg so hoch ein?


	
Was ist »Ruhm«?


	
Welche Art »Sieg« ist »ruhmvoll«?





DIE PHILOSOPHIE ZEIGT AUF, WOFÜR DER MENSCH LEBT.
 Als mein Betreuer an der Universität mir dabei half, meine Seminare auszuwählen, riet er mir, mich wegen Wissbegierde mit Philosophie zu beschäftigen. »Die Philosophie wird Ihnen zeigen, wofür der Mensch lebt«, sagte er.


ÜBER DAS VERFAHREN DER WESTLICHEN PHILOSOPHIE.
 Das Verfahren der Philosophie läuft darauf hinaus, klare Informationen über praktisch jedes Thema zu erhalten, aber manche Philosophen, zum Beispiel Platon, stellen den Bereich von Ethik und Moral ins Zentrum ihres Denkens. Besonders geht es ihnen um die Frage von »gut« und »schlecht« und darum, worin das »ideale Leben« besteht, nach dem man streben sollte.


PHILOSOPHIE IST IN GEFAHR, ZU EINEM REINEN LIPPENBEKENNTNIS ZU WERDEN.
 Viele Philosophen gehören zu denen, die das eine sagen und das andere tun; und die Philosophie, zu der sich jemand bekennt, ist oft etwas ganz anderes als die, nach der er lebt. Daher ist Philosophie in Gefahr, mehr und mehr zu einem reinen Lippenbekenntnis zu werden.


LEBEN VERSUS THEORETISIEREN.
 Philosophie ist nicht »Leben«, sondern eine Aktivität, die sich mit theoretischem Wissen befasst. Die meisten Philosophien »leben« die Dinge daher nicht, sondern theoretisieren darüber und betrachten sie. Etwas zu betrachten aber bedeutet, außerhalb davon zu bleiben und entschlossen zu sein, Abstand davon zu halten.


DIE KRANKHEIT DER PHILOSOPHIE.
 Philosophie ist selbst die Krankheit, als deren Heilmittel sie sich ausgibt. Ein weiser Mensch beschäftigt sich nicht mit Weisheit, sondern lebt sein Leben; und genau darin liegt seine Weisheit.


DIE PHILOSOPHIE STREBT OFT DANACH, DIE WIRKLICHKEIT IN EIN PROBLEM ZU VERWANDELN.
 Im Leben akzeptieren wir naturgemäß die ganze Wirklichkeit dessen, was wir sehen, und haben im Allgemeinen nicht den Schatten eines Zweifels. Die Philosophie hingegen akzeptiert nicht das, was das Leben glaubt, und strebt danach, die Wirklichkeit in ein Problem zu verwandeln. Da werden zum Beispiel Fragen gestellt wie: »Ist der Stuhl, den ich da vor mir sehe, wirklich vorhanden?« Oder: »Kann er aus sich selbst heraus existieren?« Statt das Leben zu erleichtern, indem man im Einklang damit lebt, macht die Philosophie es daher komplizierter, indem sie die Ruhe der Welt durch die Ruhelosigkeit von Problemen ersetzt.


RATIONALISMUS.
 Rationalismus ist mit Intuitionismus verbunden. Ein Rationalist ist der Ansicht, der Verstand sei in der Lage, intuitiv grundlegende Wahrheiten zu erfassen und andere Wahrheiten davon durch rationale Verfahren und logische Demonstration abzuleiten. In weniger extremer Form sind Vernunft und rationale Beweise notwendig, um etwas aus der Sinneserfahrung herauszudestillieren und um die Sinneserfahrung mit universellen Gesetzen zu verbinden.


EMPIRISMUS.
 Der Empirismus hebt die Bedeutung der Erfahrung für das Wissen hervor. In neuerer Zeit neigen seine Vertreter dazu, der Vernunft eine größere Rolle bei der Organisation von Wissen zuzuweisen. Sie betonen die wissenschaftliche Methode (mit ihrer theoretischen, mathematischen, abstrakten Struktur und ihrem experimentellen Ansatz) gegenüber der simplen Wahrnehmung. Dabei gewinnen das Hypothetisch-Experimentelle und der sich selbst korrigierende Charakter der Wissenschaft an Bedeutung.





Vierter Teil

Über Leistung und Erfolg
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Arbeit


DIE PRAKTISCHE NATUR DER WELT.
 Die Welt ist sehr praktisch. Wenn du mehr arbeitest, wirst du mehr belohnt; arbeitest du weniger, so verlierst du deine Belohnungen.


ETWAS FÜR ETWAS.
 Es gibt nur etwas für etwas, nie etwas für nichts.


MEHR ARBEIT ENTSPRICHT MEHR BELOHNUNG.
 Das ist das Gesetz des Durchschnitts: Wenn du mehr hineinsteckst, kommst du mit mehr heraus.


DIE BELOHNUNG FINDET SICH IN DER ARBEIT.
 Wichtig ist, dass ich persönlich mit meiner Arbeit zufrieden bin. Wenn sie sinnlos und schlecht ist, werde ich das nur bedauern.


ES IST NICHT DER JOB, SONDERN WIE DU IHN MACHST.
 Es geht nicht darum, was du gibst, sondern wie du das tust.


DIE BELOHNUNG SOLLTE DER ARBEIT ANGEMESSEN SEIN.
 Niemand tut etwas mit Begeisterung, wenn er davon nicht profitiert; die Belohnung muss angemessen sein.


EIN INTENSIVER WUNSCH ERSCHAFFT SEINE EIGENEN BEGABUNGEN UND GELEGENHEITEN.
 Man sagt, dass Begabung Gelegenheiten schafft. Aber manchmal sieht es ganz so aus, als ob ein intensiver Wunsch nicht nur Gelegenheiten schaffen würde, sondern auch seine eigenen Begabungen.


ZWEI METHODEN, EINEN GUTEN LEBENSUNTERHALT ZU VERDIENEN.
 Es gibt zwei Methoden, einen guten Lebensunterhalt zu verdienen, zum einen durch harte Arbeit und zum anderen durch Fantasie (Arbeit ist da natürlich auch erforderlich). Mag sein, dass manche das nicht glauben, aber ich habe Stunden damit verbracht zu perfektionieren, was ich getan habe.


DIE EIGENE MORAL SPIEGELT SICH IN DER ARBEIT WIDER.
 Der moralische Wert eines Menschen beeinflusst, wie er seine Arbeit macht. Sobald er so arbeitet, wie er es sollte, ist er zufrieden.


ZUFRIEDENHEIT BEI DER ARBEIT.
 Damit wir mit unserer Arbeit zufrieden sind, ist dreierlei nötig:


	
Wir müssen dafür sein.


	
Wir dürfen nicht zu viel arbeiten.


	
Wir müssen ein Gefühl des Erfolgs dabei haben.





GIB BEI DEINER ARBEIT NIE DEINE PRINZIPIEN PREIS.
 Ich werde mich nie in irgendeiner Weise so preisgeben, dass ich etwas tue, woran ich nicht glaube.


ÜBER DIE NOTWENDIGKEIT, ETWAS IN RESERVE ZU HALTEN.
 Geh in nichts mit totalem Einsatz hinein. Etwas muss zurückgehalten werden. »Setz nicht alles auf eine Karte«, lautet eine westliche Redensart, aber dabei geht es oft ums Materielle. Ich beziehe mich auf den emotionalen, intellektuellen, spirituellen Aspekt. Diese Ansicht kann ich durch das verdeutlichen, was ich in meinem eigenen Leben praktiziere. Ich habe als Schauspieler viel zu lernen, und ich lerne ständig. Dabei bringe ich viel von mir ein, aber nicht alles.


ÜBER BÜROARBEIT.
 Ich habe nie eine Stelle in einem Büro oder irgendeinen Job gewollt, bei dem ich acht Stunden am Tag hätte arbeiten müssen – tagein, tagaus. Ich glaube nicht, dass ich das ausgehalten hätte, denn ich bin nicht der Typ, der im Büro sitzen und ständig dasselbe tun kann. Ich muss etwas tun, was kreativ ist und mich interessiert.





Qualität


ÜBER PERFEKTION.
 Ich will nichts Halbes tun; es muss perfekt sein.


DER AUFRICHTIGE WUNSCH, ES RICHTIG ZU MACHEN.
 Mir kann nichts danebengehen, denn was ich an mir mag, sind mein Bekenntnis zu Qualität und der aufrichtige Wunsch, es richtig zu machen.


DIE BELOHNUNG LIEGT IM HANDELN, NICHT IN SEINEM ERGEBNIS.
 Meine einzige sichere Belohnung ist das, was ich tue, und nicht das, was ich dadurch bekomme. Die Qualität meiner Belohnung liegt in der Tiefe meiner Reaktion, der Zentralität jenes Teils von mir, aus dem heraus ich handle.


QUALITÄT BEDEUTET VIEL.
 Seit meiner Kindheit bedeutet das Wort »Qualität« mir viel. Irgendwie weiß ich darüber Bescheid, widme mich diesem Ziel aufrichtig mit Opferbereitschaft und gehe in seine Richtung. Ihr könnt euch darauf verlassen, dass Qualität bei mir immer vorhanden ist.


TUT MEHR ALS EURE PFLICHT.
 Wenn ihr ordentlich eure Pflicht tun wollt, solltet ihr ein kleines bisschen mehr tun.


ARBEITET IN ALLEN BESTREBUNGEN AUF PERFEKTION HIN.
 Arbeitet in allem auf Perfektion hin, obwohl sie meist unerreichbar ist. Wer aber beharrlich darauf hinarbeitet, kommt ihr wesentlich näher als jene, deren Trägheit und Mutlosigkeit sie dazu bringen, dieses Ziel als unerreichbar aufzugeben.


WENN IHR SCHON EIN PRODUKT SEIN MÜSST, SEID DAS BESTE PRODUKT.
 Oft sehen Geschäftsleute nicht das menschliche Wesen vor sich, sondern ein Produkt, eine Ware. Als menschliches Wesen habt ihr jedoch das Recht, das beste verdammte Produkt zu sein, das je durch die Gegend marschiert ist, und so hart zu arbeiten, dass die Geschäftsleute euch zuhören müssen. Ihr habt die persönliche Verpflichtung gegenüber euch selbst, euch nach euren eigenen Vorstellungen zu dem bestmöglichen Produkt zu machen. Nicht zu dem größten
 oder dem erfolgreichsten,
 sondern zu dem qualitätsvollsten
. Wenn das erreicht ist, folgt alles andere nach.


QUALITÄT HAT DEN HÖCHSTEN WERT.
 Was ich ehrlich mehr schätze als alles andere, ist Qualität
 – unser Bestes zu tun mit der Verantwortung und der Kunstfertigkeit einer Nummer eins.





Motivation


DEIN DENKEN BESTIMMT DAS ERGEBNIS.
 Jeder, egal, wer und wo er ist, muss von Kindheit an wissen, dass alles, was passiert, das nur tut, wenn es in unsere Gedanken gelangen darf. Wichtig ist nicht, was in unserem Leben geschieht, sondern wie wir darauf reagieren. So ist auch Scheitern etwas, was der Geist sich eingesteht.


LEIDEN IST HAUPTSÄCHLICH SELBST GEMACHT.
 Freud und Leid sind die Frucht von richtigem und falschem Denken. Vor allem Leiden ist in erster Linie selbst gemacht; wir sind nie so glücklich oder so unglücklich, wie wir annehmen. Um einen Schritt weiterzugehen: Im Taoismus heißt es, dass Leiden und Freude eins sind!


NIEDERLAGE IST EIN GEISTESZUSTAND.
 Niederlage ist ein Geisteszustand; niemand ist besiegt, bis er die Niederlage als Realität akzeptiert hat.


JEDE NIEDERLAGE IST VORÜBERGEHEND.
 Für mich ist jede Niederlage nur vorübergehend, und ihre Strafe drängt mich lediglich dazu, mich mehr anzustrengen, um mein Ziel zu erreichen. Eine Niederlage sagt mir einfach, dass ich etwas falsch gemacht habe. Sie ist ein Weg, der zu Erfolg und Wahrheit führt.


VERGEUDE KEINE ENERGIE.
 Vergeude nie Energie auf Sorgen und negative Gedanken. Alle Probleme werden ins Leben gerufen – lass sie fallen.


ENTMUTIGT ZU SEIN BEDEUTET, BESIEGT ZU SEIN.
 Es geht nicht darum, was passiert, egal, ob man nun Erfolg hat oder scheitert, sondern darum, was es mit dem Herzen eines Menschen macht. Niemand ist besiegt, wenn er nicht entmutigt ist.


DAS PROBLEM LIEGT IN DER ERWARTUNG VON LEIDEN.
 Leiden an sich belastet die Sinne weniger als die Erwartung von Leiden.


WERDEN, WAS MAN DENKT.
 Was du gewohnheitsmäßig denkst,
 bestimmt weitgehend, was du letztlich wirst.


ERKENNE DEN UNTERSCHIED ZWISCHEN EINER KATASTROPHE UND EINER UNANNEHMLICHKEIT.
 Wenn du erkennst, dass etwas nur eine Unannehmlichkeit ist und keine Katastrophe, ist das ein Teil davon, zu dir zu kommen und aufzuwachen.


STOLPERSTEINE UND SPRUNGBRETTER.
 Wirst du deine Hindernisse zu Sprungbrettern für deine Träume machen oder zu Stolpersteinen, weil du dich unwissentlich von Negativität, Sorgen, Ängsten und so weiter überwältigen lässt?


DIE VERÄNDERUNG FINDET VON INNEN NACH AUSSEN STATT.
 Wir fangen an, indem wir unsere Haltung auflösen, nicht indem wir die äußeren Bedingungen verändern.


WEIGERE DICH, AM BODEN ZU BLEIBEN.
 In chinesischen Billigläden gibt es ein »Stehaufhündchen«-Spielzeug, ähnlich dem westlichen »Stehaufmännchen«, das eine bestimmte Moral ausdrückt: »Wenn du neunmal hinfällst, stehst du zehnmal wieder auf.« Anders gesagt: Weigere dich, niedergeschlagen zu sein.


ENTSCHEIDE DICH FÜR DAS POSITIVE.
 Du hast die Wahl, bist Herr deiner eigenen Haltung. Wähle daher das Positive,
 das Konstruktive
. Optimismus ist ein Glaube, der zu Erfolg führt.


BRING DAS NEGATIVE MENTALE GEPLAPPER ZUM SCHWEIGEN.
 Wenn du denkst, etwas sei unmöglich, dann machst du es unmöglich. Pessimismus lässt die Werkzeuge, die du zum Erfolg brauchst, stumpf werden.





Ziele


ZIELE GEBEN DEM LEBEN SUBSTANZ.
 Wenn du aktiv danach strebst, ein Ziel zu erreichen, verleihst du deinem Leben Sinn und Substanz.


DREI FRAGEN.
 Komm zu einer Erkenntnis, wonach du streben könntest. In meinem Fall war es das Streben danach, mich dem Werden zu widmen, Moment für Moment. Und mich immer wieder zu fragen: »Was ist das, Bruce?«, »Ist es wahr oder nicht wahr?«, »Meinst du das wirklich, oder meinst du es nicht?« – sobald ich das herausgefunden habe, ist es das.


EIN ZIEL MUSS NICHT IMMER ERREICHT WERDEN.
 Oft dient es einfach als etwas, worauf man zugeht.


HAB KEINE ANGST ZU SCHEITERN.
 Scheitern ist kein Verbrechen, sich zu niedrige Ziele zu setzen hingegen schon. Wenn man etwas Großes versucht, ist selbst das Scheitern ruhmvoll.


DIE ERSTE REGEL, UM DEIN ZIEL ZU ERREICHEN.
 Sei dir im Klaren darüber, was du willst. Ich weiß, dass meine Idee richtig ist, weshalb auch die Ergebnisse zufriedenstellend sein müssten. Über den Lohn mache ich mir eigentlich keine Gedanken, setze jedoch die Maschinerie in Bewegung, um ihn zu erreichen. Mein Beitrag wird das Maß meines Lohns und Erfolgs sein. Wenn man einen Kieselstein in einen Teich wirft, bildet sich eine Vielzahl von kreisförmigen Wellen, die sich ausdehnen, bis sie den gesamten Teich erfassen. Genau das geschieht, wenn ich meine Ideen mit einem klaren Handlungsplan verbinde.


GEDANKEN SIND DINGE.
 Gedanken sind Dinge in dem Sinne, dass ein Gedanke in seine physische Entsprechung verwandelt werden kann.


EINEN GEDANKEN MIT EINEM KLAREN ZWECK VERBINDEN.
 Man kann etwas, wenn man denkt, dass man es kann. Ich glaube, dass jeder sich in sein Ziel hineindenken kann, wenn er seine Gedanken mit einem klaren Zweck, mit Beharrlichkeit und mit dem brennenden Wunsch verbindet, sein Ziel möge Wirklichkeit werden.


TÄGLICHER FORTSCHRITT.
 Geh täglich mindestens einen klaren Schritt auf dein Ziel zu.


DIE ZUKUNFT KANN DIR GLÜCK SCHENKEN.
 Die Vergangenheit ist Geschichte, nur die Zukunft kann dir Glück schenken. Daher muss jeder sich auf seine Zukunft vorbereiten und sein eigenes Morgen erschaffen.


MAN ERREICHT DAS ZIEL NUR SELTEN MIT EINEM EINZIGEN SCHRITT.
 Die Beherrschung unserer Existenz ähnelt der Kombination eines Tresors. Mit einer einzigen Drehung der Scheibe kann man ihn nur selten öffnen. Jeder Fortschritt und Rückzug ist ein Schritt auf das Ziel hin.


DIE EINSTELLUNG BESTIMMT DAS ERGEBNIS.
 Du wirst nie mehr vom Leben bekommen als das, was du erwartest. Jeder Mensch ist heute das Ergebnis seiner Gedanken von gestern.


BEHALT DEINE ZIELE IMMER IM BLICK.
 Behalt das im Gedächtnis, was du willst, und denk nicht an das, was du nicht willst.





Vertrauen


VERTRAUEN VERSUS ZWEIFEL.
 Ich respektiere Vertrauen, aber durch Zweifel lernt man.


MIT VERTRAUEN HANDELN.
 Vertrauen ohne Arbeit ist Tod.


ANGEWANDTES VERTRAUEN.
 Durch Handeln unterstütztes Vertrauen ist angewandtes Vertrauen.


DIE KRAFT VON VERTRAUEN.
 Durch Vertrauen gestützte Gedanken überwinden alle Hindernisse.


VERTRAUEN ZU SICH SELBST.
 Wovon lebe ich? Von dem Vertrauen in meine Fähigkeit, dass ich es schaffen werde. Vertrauen macht es möglich, das zu erreichen, was der menschliche Geist ersinnen und woran er glauben kann. Es ist eine wohlbekannte Tatsache, dass man letztlich das glaubt, was man dem eigenen Selbst gegenüber ständig wiederholt, egal, ob das wahr oder falsch ist. Wenn jemand unablässig eine Lüge wiederholt, wird er diese Lüge schließlich als Wahrheit akzeptieren. Er wird sogar glauben,
 dass es die Wahrheit ist. Jeder Mensch ist das, was er ist, durch die dominanten Gedanken, denen er seinen Kopf überlässt.


VERTRAUEN IST EIN GEISTESZUSTAND.
 Vertrauen ist ein Geisteszustand, der durch Selbstdisziplin konditioniert werden kann. Durch Vertrauen verwirklicht man Dinge.


VERTRAUEN KULTIVIEREN.
 Aufgebaut oder geschaffen werden kann Vertrauen durch Affirmationen oder wiederholte Anweisungen an das unterbewusste Denken durch das Prinzip der Autosuggestion. Das ist die einzige bekannte Methode, wie man die Emotion des Vertrauens willentlich entwickeln kann.


VERTRAUEN UND VERNUNFT.
 Ich kann und werde nicht über Vertrauen spötteln, wenn die Vernunft so eine öde Angelegenheit zu sein scheint.


VERTRAUEN PFLEGT DIE SEELE.
 Vertrauen pflegt die Seele, durch die unsere Ziele in ihre physische Entsprechung umgesetzt werden können.





Erfolg


ERFOLG: EINE DEFINITION.
 Erfolg bedeutet, etwas aufrichtig und mit ganzem Herzen zu tun. Außerdem braucht man die Hilfe anderer, um ihn zu erzielen.


ERFOLG HAT NICHTS MIT GLÜCK ZU TUN.
 Ich glaube nicht an reines Glück. Du musst dein Glück selbst schaffen. Dabei musst du die vorhandenen Gelegenheiten wahrnehmen und sie nutzen.


ERFOLG TRITT EIN, WENN VORBEREITUNG UND GELEGENHEIT ZUSAMMENKOMMEN.
 Gelegenheiten stellen sich ein oder nicht. Glück stellt sich ein oder nicht. Aber wenn beides sich einstellt – was man als »Glück« bezeichnet –, solltest du bereit dafür sein!


ÜBER ERFOLGSBEWUSSTSEIN.
 Wahrscheinlich sagen die Leute, ich würde dem Erfolg zu viel Bewusstsein widmen. Das mache ich aber gar nicht. Erfolg kommt zu denen, die erfolgsbewusst werden. Wenn man sich nicht auf etwas ausrichtet, wie in aller Welt will man es dann bekommen?


DAS ERKLETTERN DER ERFOLGSLEITER IST EINE FANTASIE.
 Was die Vorstellung angeht, auf der Erfolgsleiter immer höher zu klettern: Ich finde sie ausgesprochen absurd. Sie ist nur eine Fantasie. Erfolg kann man nicht erreichen, indem man einfach dasitzt und spekuliert. Obwohl ich heute erfolgreich bin, werde ich weiterhin daran arbeiten, mich selbst zu entdecken. Aber ob ich »höher klettern« kann, ist trotzdem eine Fantasie.


DER PREIS DES ERFOLGS.
 Wer Erfolg haben will, sollte lernen, wie man kämpft, sich anstrengt und leidet. Du kannst im Leben viel erreichen, wenn du bereit bist, viel dafür aufzugeben.


DER GRÖSSTE NACHTEIL VON ERFOLG.
 Der größte Nachteil von Erfolg ist der Verlust von Privatsphäre. Es ist paradox, weil wir alle danach streben, reich und berühmt zu werden, aber sobald wir das erreicht haben, ist es nicht nur rosig.


ERFOLG ERSCHWERT EINFACHHEIT.
 Vielen kommt schon der Begriff »Erfolg« paradiesisch vor, aber da ich jetzt mittendrin bin, sehe ich nur Umstände, die meine angeborene Neigung zu Einfachheit und Privatheit zu behindern scheinen.


ERFOLG IST KEIN ENDZIEL.
 Denk daran, dass Erfolg eine Reise und kein Endziel ist. Hab Vertrauen in deine Fähigkeiten, dann wirst du gut zurechtkommen.


DIE EWIGE BEDINGUNG FÜR ERFOLG.
 Ein bestimmter Vorsatz ist die ewige Bedingung für Erfolg.


DIE DREI SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG.
 Beharrlichkeit, Beharrlichkeit und Beharrlichkeit. Durch tägliche Praxis und kontinuierliche Anstrengung kann die nötige Kraft geschaffen und aufrechterhalten werden.





Geld


DIE NATUR VON GELD.
 Geld hat von sich aus keine eigentliche Natur. Geld ist das, was man daraus macht.


GELD IST EIN MITTEL, KEIN ZIEL.
 Man muss Kindern früh beibringen, dass Geld nur ein Mittel ist, etwas Nützliches, ein Werkzeug. Wie alle Werkzeuge hat es bestimmte Zwecke, kann aber nicht alles. Daher muss man lernen, wie man es verwendet und was es kann, aber vor allem, was es nicht kann.


GELD IST ETWAS INDIREKTES.
 Meine Strategie läuft darauf hinaus, dass Geld etwas Indirektes ist. Direkt ist unsere Fähigkeit beziehungsweise das, was wir tun werden. Das zählt. Wenn das vorhanden ist, folgt alles Indirekte nach.


EIN FAIRER ANTEIL AM PROFIT.
 Viele Filmproduzenten meinen, ich wäre nur an Geld interessiert. Deshalb versuchen sie alle, mich auf ihr Set zu locken, indem sie mir riesige Summen und sonst nichts versprechen. Aber im Grunde will ich nur einen fairen Anteil am Profit.


DIE GUTEN ZEITEN DAUERN NICHT EWIG.
 Ich habe von der Philosophie meines Vaters über Geld profitiert. Der hat mir oft erklärt: »Wenn du dieses Jahr zehn Dollar verdienst, stell dir immer vor, dass du nächstes Jahr womöglich nur fünf Dollar verdienen wirst – sei also vorbereitet!«


GELD MUSS MAN MIT NÜCHTERNEM BLICK BETRACHTEN.
 Natürlich ist Geld wichtig, um für unsere Familien zu sorgen und das zu bekommen, was wir wollen. Aber es ist nicht alles.


AM WICHTIGSTEN IST ES, DIE EIGENE ARBEIT ZU GENIESSEN.
 Früher wollte ich die ganzen indirekten Dinge – Geld, Ruhm, große Filmpremieren. Da ich das alles jetzt habe oder allmählich erhalte, kommt es mir nicht mehr so wichtig vor. Ich habe festgestellt, dass es wichtiger ist, etwas zu tun. Das macht mir Spaß. Geld kommt an zweiter Stelle.





Ruhm


ÜBER DIE ILLUSION VON BERÜHMTHEIT.
 Ein »Star« zu sein ist eine Illusion. Mann, das ist etwas, was dich anständig verkorksen kann. Wenn das Publikum dich als »Star« bezeichnet, solltest du wissen, dass das nur ein Spiel ist. Wenn du es dagegen glaubst, die ganzen Schmeicheleien genießt (okay, wir sind eben menschlich und tun das in gewissem Maße alle) und die Tatsache vergisst, dass dieselben Leute, die jetzt deine »Kumpel« sind, dich später eventuell einfach im Stich lassen, um sich mit einem anderen »Gewinner« anzufreunden, sobald du keiner mehr bist – dann ist das deine Wahl. Du hast das Recht dazu. (Obwohl hier etwas Selbsterforschung nötig wäre, ist es trotzdem deine Wahl. Das Recht hast du eben.)


DER AUFSTIEG UND FALL VON STARS.
 Stars erleben Aufstieg und Fall. Das ist nicht weiter erstaunlich. Viele von ihnen begreifen das allerdings selbst nicht, weshalb sie nach ihrem Scheitern niedergeschlagen sind. Dann sollten sie sich fragen, ob es eigentlich einen gewichtigen Grund für ihren Erfolg gab oder ob sie nur Glück hatten. Wenn sie bereit sind, sich zu beruhigen und über sich nachzudenken, fühlen sie sich besser. Aber soweit ich erlebt habe, sind nicht viele Stars so. Solange sie Erfolg haben, sind sie blind und halten sich für den Größten der Welt. Wenn der Glücksgott sie schließlich im Stich lässt, fühlen sie sich unglücklich.


DER MISSBRAUCH VON BERÜHMTHEIT.
 Es gibt zu viele Stars und zu wenige Schauspieler. Die Beliebtheit an der Kinokasse verleiht den Stars beträchtliche Macht. Leider neigen viele dazu, sie zu missbrauchen.


LASS DICH VOM ERFOLG NICHT BLENDEN.
 Wenn du erfolgreich wirst, ist es ausgesprochen leicht, von allem, was passiert, geblendet zu sein. Wenn du dann zum Beispiel lange Haare hast, kommen alle an und sagen: »Wow, das ist echt in,
 Alter, das ist das
 Ding!« Aber wenn du keinen Namen hast, sagen sie: »Junge, seht euch bloß mal diesen Gammler an!«





Schmeichelei


DIE BEIDEN KRANKHEITEN [DES EGOS].
 Die beiden Krankheiten sind: einen Esel reiten, um einen Esel zu suchen, und einen Esel reiten und nicht bereit sein abzusteigen.


DIE SECHS KRANKHEITEN [DER ÜBERTRIEBENEN SELBSTBEWUSSTHEIT].
 Die sechs Krankheiten sind:


	
Der Wunsch nach Sieg.


	
Der Wunsch, Zuflucht zu technischen Tricks zu nehmen.


	
Der Wunsch, alles zur Schau zu stellen, was man gelernt hat.


	
Der Wunsch, den Gegner einzuschüchtern.


	
Der Wunsch, eine passive Rolle zu spielen.


	
Der Wunsch, jede Krankheit loszuwerden, mit der man wahrscheinlich infiziert ist.





HÜTE DICH VOR LEUTEN, DIE STÄNDIG JA SAGEN.
 Ich finde, zu viele Leute sagen ständig »Ja, ja, ja« zu dir. Falls du in solch einem Fall wirklich kapierst, worum es im Leben geht und dass in diesem Augenblick ein Spielchen gespielt wird – kein Problem. Dann ist das absolut in Ordnung, Mann. Aber die meisten Leute sind von so was geblendet, denn wenn etwas zu oft wiederholt wird, fängt man allmählich an, es zu glauben.





Fünfter Teil

Über Kunst und Künstler
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Kunst


KUNST IST DER AUSDRUCK DES SELBST.
 Kunst ist wirklich der Ausdruck des Selbst. Je komplizierter und limitierter die Methode ist, desto weniger besteht Gelegenheit dazu, dass sich der ursprüngliche Freiheitssinn des Künstlers ausdrückt.


KUNST UND VORBEHALTLOSES GEWAHRSEIN.
 Künstler jeder Art müssen lernen, vorbehaltlos zu beobachten, ihre Beobachtungen zu verarbeiten und sie in ihrem Werk auszudrücken.


KUNST BEGINNT MIT GEFÜHLEN.
 Kunst muss aus der Erfahrung oder dem Gefühl des Künstlers heraus entstehen.


KUNST UND EMOTION.
 Kunst ist die Kommunikation von Gefühlen.


VERGISS DEIN DENKEN, UND WERDE EINS MIT DEM WERK.
 Wenn ein Künstler auch nur eine winzige Vorstellung davon hat, seine Kunst gut zur Schau zu stellen, ist er kein guter Künstler mehr, denn sein Denken »stoppt« bei jeder Bewegung, die er macht. In allen Dingen ist es wichtig, das Denken zu vergessen und eins mit dem zu werden, was man tut.


KUNST ERFORDERT KREATIVITÄT UND FREIHEIT.
 Kunst wird da lebendig, wo absolute Freiheit herrscht, denn wo das nicht der Fall ist, kann es keine Kreativität geben. Kunst hat nicht die Starrheit des Egos.


KUNST IST NICHT DEKORATIV.
 Kunst ist nie Dekoration oder Ausschmückung, sie dient der Erhellung. Anders gesagt, ist Kunst eine Technik, um Freiheit zu erwerben.


DAS ZIEL VON KUNST.
 Das Ziel von Kunst besteht darin, eine innere Vision in die äußere Welt zu projizieren.


DIE KÜNSTLERISCHE VORAUSSETZUNG.
 Die Voraussetzung, um ein Künstler zu sein: Reinheit des Herzens.


KUNST IST TRANSZENDENT.
 Kunst ist ein Ausdruck des Lebens und transzendiert Zeit und Raum.


KUNST IST DIE SICHTBAR GEMACHTE MUSIK DER SEELE.
 Hinter jeder Bewegung ist die sichtbar gemachte Musik der Seele, sonst ist eine leere Bewegung wie ein leeres Wort, ohne Bedeutung. Wenn in eine Körperhaltung nicht die dahinterstehenden Emotionen einfließen, ist es eine tote Bewegung.


KUNST VERLANGT RÜCKHALTLOSES HANDELN.
 Kunst verlangt ausschließlich augenblickliches, aufrichtiges und rückhaltloses Handeln. Durch Kunst ist unsere Seele das, was wir nutzen müssen, um der Natur oder der Welt eine neue Form und eine neue Bedeutung zu verleihen.


KUNST IST DIE VERVOLLKOMMNUNG DER NATUR.
 Kunst ist die Vervollkommnung von Natur und Leben durch den Künstler, der die Technik perfekt beherrscht und dadurch von ihr befreit ist.


UNMITTELBARKEIT IN DER KUNST.
 Wenn wir doch nur direkt mit den Augen malen könnten! Auf dem langen Weg vom Auge durch den Arm zum Pinsel geht so viel verloren!


DAS KLAMMERN AN EINE TECHNIK SCHRÄNKT DEN KÜNSTLERISCHEN AUSDRUCK EIN.
 Kunst ist der Ausdruck des Selbst; je komplizierter und limitierter eine Methode ist, desto weniger besteht die Gelegenheit, dass sich unser ursprünglicher Freiheitssinn ausdrückt. Im Anfangsstadium spielen die Techniken zwar eine wichtige Rolle, aber sie sollten nicht zu komplex, restriktiv und mechanisch sein. Wenn wir uns daran klammern, werden wir durch ihre Einschränkungen gefesselt.


NAHTLOSE KUNST IST VOLLKOMMENE KUNST.
 Die Vervollkommnung von Kunst besteht darin, Kunst zu verbergen.


PSEUDOKUNST IST DAS ERGEBNIS VON UNAUFRICHTIGKEIT.
 Viel Pseudokunst entsteht durch Unaufrichtigkeit oder den Versuch, ein Kunstwerk zu erschaffen, das nicht aus einer tatsächlichen Erfahrung oder Emotion herauswächst.


VIER VORAUSSETZUNGEN FÜR WIRKUNGSVOLLE KUNST.
 Eine adäquate Form [in der Kunst] erfordert:


	
Individualität statt nachahmender Wiederholung.


	
Kürze statt Sperrigkeit.


	
Klarheit statt Undeutlichkeit.


	
Einfachheit des Ausdrucks statt Komplexität der Form.





KUNST ERFORDERT GEFÜHLVOLLES ENGAGEMENT.
 Es gibt einfach nicht genügend gefühlvolle Charaktere, die engagiert, leidenschaftlich und zugleich professionell sind.


WAHRE KUNST KANN NICHT AUSGEHÄNDIGT WERDEN.
 Ich behaupte steif und fest, dass Kunst, wahre Kunst jedenfalls, nicht ausgehändigt werden kann. Außerdem ist Kunst nie Dekoration oder Ausschmückung. Vielmehr ist sie ein konstanter Prozess des Reifens
 (in dem Sinne, noch nicht
 angekommen zu sein).


KUNST IST EIN MITTEL, PERSÖNLICHE FREIHEIT ZU ERWERBEN.
 Letzten Endes ist Kunst ein Mittel, »persönliche« Freiheit zu erwerben. Dein Weg ist nicht mein Weg, und mein Weg ist nicht deiner.


DER WEG DES KÜNSTLERS.
 Wenn die ganze Ausbildung ins Nirgendwo geworfen wird, mit einem Geist (falls es eine solche verbale Substanz gibt), der seiner eigenen Tätigkeit völlig unbewusst ist, und mit einem »Selbst«, das nirgendwohin verschwindet, gelangt Kunst zur Vollkommenheit.


DER WAHRE KÜNSTLER HAT KEIN PUBLIKUM.
 Der wahre Künstler hat kein Publikum; er arbeitet aus reiner Freude daran mit einem Element von Verspieltheit und Beiläufigkeit. Ihren Höhepunkt erreicht Kunst, wenn sie leer von Selbstbewusstheit ist. Die Freiheit entdeckt den Menschen in dem Augenblick, in dem er sich keine Sorgen mehr macht, welchen Eindruck er hinterlässt oder hinterlassen wird.


DER LETZTE SCHRITT VON KUNST IST EINFACHHEIT.
 Einfachheit ist der letzte Schritt von Kunst und der Anfang von Natur.


WO KUNST LEBT.
 Kunst lebt dort, wo absolute Freiheit
 herrscht, denn wo das nicht der Fall ist, kann es keine Kreativität geben.


ÜBER DEN ZWECK VON KUNST.
 Der Zweck besteht darin, Kunst als Mittel zu nutzen, um im Studium des Wegs
 fortzuschreiten.


AUF DER SUCHE NACH DEM PASSIONIERTEN KÜNSTLER.
 Wie in den Kampfkünsten ist es ziemlich schwierig, jemanden auszubilden, der wirklich passioniert ist, und ihn mental und physisch bereit zu machen. Jemanden mit genau dieser Eignung und der seltenen Qualität eines passionierten Künstlers findet man alle Jubeljahre einmal.





Filme machen


DIE SEHNSUCHT, EINEN WIRKLICH GUTEN FILM ZU MACHEN.
 Ich sehne mich danach, einen wirklich guten Film zu machen. Leider werden nur wenige Produzenten hier meinen Erwartungen gerecht. Ich wäre schon ziemlich glücklich, mich zu einem langen Gespräch mit jemandem zusammenzusetzen, der das Filmemachen ernst nimmt. Selbst wenn es beim Reden bliebe, wäre ich ganz zufrieden.


FILME ZU MACHEN IST EINE VERMÄHLUNG VON GESCHÄFT UND KUNST.
 Es ist eine bedauerliche, aber nackte Tatsache, dass der Kinofilm eine Vermählung von Geschäft und Kunst ist, in Hollywood genauso wie in Hongkong.


KEINE VERHERRLICHUNG VON GEWALT.
 Ich glaube nicht, dass man Gewalt und Aggression als Thema von Filmen nehmen sollte. Die Verherrlichung von Gewalt ist schlecht.


EIN NEUER TREND.
 Ich versuche, einen ganz neuen Trend im amerikanischen Kampfkunstfilm einzuführen. Für mich ist dieses Genre wesentlich interessanter und aufregender als der Western mit seinen Revolverhelden. Im Western geht es nur um Waffen, aber hier geht es um alles. Es ist ein Ausdruck des menschlichen Körpers.


DER KREATIVE VORTEIL, REGIE ZU FÜHREN.
 Ich will öfter Regie führen, weil ich den Eindruck habe, dass das kreativer ist. Da hat man wirklich die Chance, das Ergebnis hervorzubringen, das man will.





Schauspielerei


DER QUALITÄTSVOLLE SCHAUSPIELER.
 Was ist eigentlich ein Schauspieler, der Qualität hat? Vor allem ist er kein »Filmstar«, was nur ein abstrakter, populärer Ausdruck und ein Symbol ist. Es gibt mehr Leute, die »Filmstars« werden wollen, als Schauspieler. Für mich ist ein Schauspieler die Gesamtsumme von allem, was er ist – sein großes Lebensverständnis, sein angemessen guter Geschmack, seine Erfahrung von Glück und Widrigkeiten, seine Intensität, sein Bildungshintergrund und viel, viel mehr. Wie schon gesagt, die Gesamtsumme von allem, was er ist.


EIN SCHAUSPIELER LIEFERT AUF KOMPETENTE WEISE.
 Ein Schauspieler, ein guter Schauspieler, nicht der klischeehafte Typus, ist eigentlich jemand, der auf kompetente Weise »liefert«, der nicht einfach nur bereit ist, sondern die unsichtbare Dualität von Geschäft und Kunst auf künstlerische Weise zu einer erfolgreichen Einheit verschmelzen lässt. Mittelmäßige und klischeehafte Schauspieler gibt es viele, aber es ist eindeutig keine einfache Aufgabe, einen »kompetenten« Schauspieler mental und körperlich auszubilden. Keine zwei Menschen gleichen einander, was auch für Schauspieler gilt.


DIE KREATIVEN BESCHRÄNKUNGEN DER SCHAUSPIELEREI.
 Ein Schauspieler unterliegt Beschränkungen. Er kann nur das tun, was der Regisseur anweist. Was mich angeht, kann ich Produktionen wegen meines momentanen Status bis zu einem gewissen Grad beeinflussen. Allerdings ist das kein zufriedenstellender Zustand, weil ich weiß, dass ich mich dann einmische, und ich mag es nicht, mich in die Arbeit anderer einzumischen.


EIN SCHAUSPIELER IST ZUALLERERST EIN MENSCHLICHES WESEN.
 Aus meiner Sicht, und das ist nur meine persönliche Meinung, ist ein Schauspieler in erster Linie ein menschliches Wesen wie du und ich und kein glamouröses Symbol, das als »Star« bezeichnet wird. Schließlich ist das nur ein abstrakter Begriff, ein Titel, den die Leute dir verleihen.


EIN SCHAUSPIELER IST MIT LEIB UND SEELE DABEI.
 Durch meine mehr als zwanzig Jahre Erfahrung als Schauspieler sehe ich es so: Ein Schauspieler muss mit Leib und Seele bei der Sache sein und so hart arbeiten – verdammt hart –, dass er durch sein Verständnis zu einem qualifizierten Künstler wird, der sich körperlich, psychisch und spirituell so ausdrücken kann, dass er andere fasziniert.


SCHAUSPIELEREI IST AUFRICHTIGER SELBSTAUSDRUCK.
 Ein weiteres Element besteht darin, dass ein Schauspieler sich so realistisch ausdrücken muss, wie er es in einer echten Situation tatsächlich täte. Er hat die Aufgabe, nicht egoistisch zu sein, Ruhe zu bewahren und dazuzulernen, indem er Entdeckungen macht und tief in sich geht. Durch Hingabe, absolute Hingabe, bleibt man vorn.


ERSCHAFFEN, NICHT NACHAHMEN.
 Wirklich ausgebildete, gute Schauspieler sind heutzutage eine Seltenheit, denn es ist nötig, dass ein Schauspieler echt und er selbst ist. Das heutige Publikum ist nicht dumm: Als Schauspieler kann man nicht einfach ausdrücken, was man andere glauben machen will. Das ist reine Nachahmung oder Illustration, aber nichts Schöpferisches, selbst wenn diese oberflächliche Demonstration mit bemerkenswertem Können »dargestellt« werden kann.


EIN SCHAUSPIELER IST DIE SUMME VON ALLEM, WAS ER IST.
 Was ist ein Schauspieler eigentlich? Ist er nicht die Gesamtsumme von allem, was er ist – das Niveau seines Verständnisses, seine Fähigkeit, das Publikum gefangen zu nehmen, weil ihm ein echter Ausdruck seiner Gefühle im Hinblick darauf gelingt, was die jeweilige Szene verlangt? Solche Künstler kann man leicht von gewöhnlichen unterscheiden. Die Amerikaner haben einen Ausdruck dafür, sie nennen es »Charisma«. Was man auf der Leinwand sieht, ist die Gesamtsumme an Verständnis, Geschmack, Bildung, Intensität.


ÜBER PERSÖNLICHE FRUSTRATION BEI DER ROLLENBESETZUNG.
 Ich würde mich gern entwickeln, indem ich unterschiedliche Rollen spiele, aber in Südostasien kann ich das nicht. Ich bin auf bestimmte Charaktere festgelegt und soll immer der Gute sein. Da ist nicht die geringste Abweichung möglich, weil das kein Produzent zulassen würde. Außerdem kann ich mich hier im Film nicht vollständig ausdrücken, sonst würde das Publikum die halbe Zeit nicht wissen, wovon ich rede.


DIE KUNST DER SCHAUSPIELEREI.
 Ich betrachte die Schauspielerei als Kunst, ganz ähnlich wie meine Praxis in der Kampfkunst, weil sie ein Ausdruck des Selbst ist. Wie jeder Beruf verlangt sie rückhaltlose Hingabe, da kann es kein »Wenn«, kein »Und« oder »Aber« geben.


GESCHÄFT UND BEGABUNG.
 Je nachdem, welches Verständnis man hat, stellt die Filmindustrie heute im Grunde eine Koexistenz von praktischem Geschäftssinn und kreativer Begabung dar. Beides ist jeweils Ursache und Wirkung des anderen. Für die Manager in ihren Büros ist ein Schauspieler eine Ware, ein Produkt, bei dem es nur um Geld, Geld, Geld geht. Diese Leute kümmert es in erster Linie, ob sich etwas verkauft oder nicht. Wichtig ist da nur die Zugkraft an der Kinokasse. In gewisser Weise haben sie unrecht, in anderer Weise recht. Das Kino ist zwar tatsächlich eine Vermählung von praktischem Geschäft und kreativer Begabung, aber wenn ein Schauspieler – ein menschliches Wesen – als Produkt betrachtet wird, finde ich das einigermaßen ärgerlich.





Sechster Teil

Über persönliche Befreiung
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Konditionierung


DAS INDIVIDUUM UND DAS, »WAS SEIN SOLLTE«.
 Weshalb bist du als Individuum abhängig von jahrtausendelanger Propaganda? Ideen, Prinzipien, das, »was sein sollte«, führt zu Heuchelei.


SEI »VON NEUEM GEBOREN«.
 Lass innere Blockaden fallen, und lös sie auf. Ein konditionierter Geist ist nie ein freier Geist. Wisch all seine Erfahrungen weg, lös sie auf, und sei »von Neuem geboren«.


DER GEIST DARF NICHT DURCH FRÜHERE KONDITIONIERUNG VERUNREINIGT SEIN.
 Je bewusster du wirst, desto mehr wirfst du von Tag zu Tag ab, was du gelernt hast, sodass dein Geist immer frisch bleibt, ohne von früherer Konditionierung verunreinigt zu sein.


BESEITIGE ALLE PSYCHISCHEN HINDERNISSE.
 Damit der Geist die ihm angeborenen Aktivitäten bis zur äußersten Grenze entfalten kann, musst du alle psychischen Hindernisse aus dem Weg räumen.


LASS DEN INNEREN WIDERSTAND FALLEN.
 Bist du ein fließendes Wesen, dazu fähig, mit den äußeren Umständen dahinzuströmen, oder leistest du mit deinen festgelegten Verhaltensmustern Widerstand?


DIE WAHRHEIT IST AUSSERHALB VON ALLEN FESTEN MUSTERN.
 Die Konditionierung beschränkt das Individuum auf den Rahmen eines bestimmten Systems. Alle festen Verhaltensmuster sind weder anpassungsfähig noch flexibel. Die Wahrheit befindet sich außerhalb von allen festen Mustern.


LEERE DEINEN GEIST, UND DEHNE DEIN LEBEN AUS.
 Wenn du ein Staubkorn im Auge hast, wird die Welt zu einem engen Pfad. Mach deinen Geist daher vollständig frei von allen Objekten, und sieh, wie sehr dieses Leben sich ausdehnt.


LEB JEDE SEKUNDE FRISCH.
 Wir leben in Klischees, in Verhaltensmustern. Wir spielen immer wieder dieselbe Rolle. Um unser Potenzial auszuschöpfen, müssen wir leben und jede Sekunde ganz frisch betrachten
.


MAN MUSS DIE EIGENE KONDITIONIERUNG STERBEN LASSEN.
 Man muss unbeeinflusst sein und die eigene Konditionierung sterben lassen, um das total Frische und total Neue wahrzunehmen. Denn die Realität ändert sich mit jedem Augenblick, noch während ich das sage.





Systeme


WENN MAN ETWAS FORMALISIERT, WIRD FORTSCHRITT UNMÖGLICH.
 Formalität kann ein Hindernis für Fortschritt sein. Das ist auf alles anwendbar, auch auf die Philosophie. Wer eine Schule gründet, muss erfindungsreicher als ein gewöhnlicher Mensch sein. Wenn sein Werk jedoch nicht von ebenso erfindungsreichen Schülern weitergeführt wird, wird alles formalisiert und bleibt in einer Sackgasse stecken, wodurch ein Durchbruch und Fortschritte beinah unmöglich werden.


DIE FORMLOSE FORM.
 Wenn Substanzlosigkeit und Substanzhaftigkeit nicht festgelegt und definiert sind und wenn die Veränderung keine Spuren hinterlässt, hat man die formlose Form gemeistert. Solange man sich an die Form klammert und solange der Geist anhaftet, ist es nicht der wahre Weg. Wenn die Technik aus sich selbst heraus entsteht, so wächst der Weg
 aus dem Nicht-Weg heraus.


ES IST NICHT EINFACH DIE ABLEHNUNG.
 Lehn den klassischen Ansatz als Reaktion nicht ab, sonst schaffst du nur ein weiteres Muster, in dem du feststeckst.


ZUM GEDÄCHTNIS EINES EINST FLIESSENDEN MENSCHEN.
 Ein Grabstein zum Gedächtnis eines fließenden Menschen, vollgestopft und verzerrt von organisierter Verzweiflung.


UNBEDARFTE NACHFOLGER KÖNNEN DIE WAHRHEIT IN EIN GRAB VERWANDELN.
 Der Gründer [eines Stils oder einer Methode] hat eventuell eine partielle Wahrheit zum Vorschein gebracht, aber im Lauf der Zeit, vor allem nach dem Tod des Gründers, ist diese partielle Wahrheit zu einem Gesetz geworden oder – schlimmer noch – zu einem festen Vorurteil gegenüber »andersartigen« Richtungen. Um das Wissen von einer Generation an die andere weiterzugeben, mussten die verschiedenen Aussagen organisiert, klassifiziert und in logischer Reihenfolge präsentiert werden. Was also möglicherweise als eine Art persönliche Einsicht des Gründers begonnen hat, ist jetzt erstarrtes Wissen als konserviertes Allheilmittel zur Massenkonditionierung. Dadurch haben die Nachfolger aus dem Wissen nicht nur einen Altar gemacht, sondern ein Grab, in dem die Weisheit des Gründers bestattet ist. Weil Organisation und Erhaltung das fordern, werden die Methoden so ausgefeilt, dass man ihnen gewaltige Aufmerksamkeit schenken muss, und allmählich vergisst man dabei den Zweck. Dann akzeptieren die Nachfolger dieses »organisierte Etwas« als totale Realität. Natürlich entstehen viele weitere »unterschiedliche« Ansätze, wahrscheinlich als direkte Reaktion auf »die Wahrheit des anderen«. Ziemlich bald werden diese Ansätze ebenfalls zu großen Organisationen, von denen jede behauptet, die »Wahrheit« zu besitzen, und alle anderen ausschließt.


DIE PROBLEME VON GLAUBENSSYSTEMEN.
 Glaubenssysteme binden und isolieren. Ein etablierter, festgelegter Stil. In Ketten. Gefesselt. Gebunden. So kann man nie etwas Neues, Frisches, noch nicht Geschaffenes begreifen. Die Methode zerstört die Frische, die Neuheit, die spontane Entdeckung.


METHODEN BLOCKIEREN ECHTE GEFÜHLE.
 Wenn ein echtes Gefühl wie Wut, Furcht und so weiter auftritt, kann man sich dann mit der klassischen Methode »ausdrücken«, oder lauscht man nur dem eigenen Gebrüll und lässt mechanisch seine Routine ablaufen?


EINEM MUSTER VERSKLAVT.
 Weil sie nicht gestört und in Unsicherheit versetzt werden wollen, etablieren manche ein Verhaltens- und Denkmuster, ein Schema, wie sie mit menschlichen Beziehungen umgehen und so weiter. Anschließend werden sie zu Sklaven dieses Musters und halten es für die Realität.


METHODEN LEGEN DEM WISSEN HINDERNISSE IN DEN WEG.
 Durch einen im Lauf der Jahrhunderte wiederholten Irrtum legt Wahrheit, die zu einem Gesetz oder einem Glaubenssatz wird, dem Wissen Hindernisse in den Weg. Methoden, die ihrem eigentlichen Wesen nach Beschränktheit darstellen, schaffen dadurch einen Teufelskreis. Solche Kreise sollten wir nicht durchbrechen, indem wir nach Wissen streben, sondern indem wir die Ursache unserer Beschränktheit aufspüren.


DOKTRINEN HINDERN UNS DARAN, WIRKLICH ZU SEHEN.
 Organisches Sehen vermindert sich und wird offenbar vergessen, wenn wir anfangen, uns für eine Seite zu entscheiden und Doktrinen aufzustellen. Ein Pfad und ein Durchgang haben weder Sinn noch Zweck, sobald ein Ziel im Blick ist.


DAS WESEN VON TRADITION.
 Tradition entspricht dem gewohnheitsbildenden Mechanismus im Geist.


TRADITION VERSKLAVT DAS DENKEN.
 Klassische Methoden und die Tradition versklaven das Denken, bis du kein Individuum mehr bist, sondern nur noch ein Produkt. Dann ist dein Geist das Resultat von längst vergangenen Zeiten.


DAS INDIVIDUUM IST WICHTIGER ALS DAS SYSTEM.
 Von vorrangiger Bedeutung ist das Individuum, nicht das System. Denk immer daran, dass der Mensch die Methode geschaffen hat und nicht umgekehrt, und mach keine Anstrengungen, dich in das vorgefasste Muster von irgendjemand anderem zu zwängen, was für diesen anderen fraglos geeignet wäre, aber nicht notwendigerweise auch für dich.


DIE WAHRHEIT LIEGT AUSSERHALB ALLER FESTEN MUSTER.
 Alle festgelegten Muster sind unfähig, sich anzupassen und flexibel zu sein. Die Wahrheit liegt außerhalb aller festen Muster.


DIE FREIHEIT DES AUSDRUCKS ERGIBT SICH JENSEITS VON SYSTEMEN.
 Wahre Beobachtung beginnt, wenn man frei von festen Mustern ist. Freiheit des Ausdrucks ergibt sich, wenn man sich jenseits von Systemen befindet. Ein bestimmter Stil ist eine klassifizierte Reaktion auf das, wozu man neigt.


KEIN WEG IST »DER« WEG.
 Der Mensch wächst innerlich beständig, aber wenn er durch ein festes Vorstellungsmuster oder einen bestimmten Weg gebunden ist, hört er auf zu wachsen.


EIN FESTGELEGTER WEG SCHRÄNKT EIN.
 Verwendet keinen Weg als Weg. Sobald es einen Weg gibt, sind wir eingeschränkt. Sobald wir von Schranken umgeben sind, sitzen wir in der Falle. Wenn wir in der Falle sitzen, tritt Fäulnis auf. Und wo Fäulnis herrscht, da herrscht Leblosigkeit.


BESCHRÄNKT EUCH NICHT AUF EINE EINZIGE METHODE.
 Es gibt unterschiedliche Methoden, wisst ihr? Niemand sollte sich auf eine einzige beschränken. Wir müssen an alles mit unserem eigenen Selbst herangehen, und wir befinden uns immer in einem Lernprozess, während ein »Stil« [oder System] ein abgeschlossenes, etabliertes, erstarrtes Etwas ist. Derartiges darf nicht in Frage kommen, denn wir lernen jeden Tag, während wir älter werden.


EINE BESTIMMTE METHODE SPERRT DAS DENKEN EIN.
 Eine bestimmte Methode, so anspruchsvoll sie auch sein mag, legt das Denken auf ein Muster fest. Dadurch entsteht Widerstand, und wo Widerstand herrscht, gibt es kein Verständnis. Ein gut disziplinierter Geist ist kein freier Geist. Jede Technik, so wertvoll und wünschenswert sie auch sein mag, wird zu einer Krankheit, wenn das Denken davon besessen ist.


DAS SCHÖPFERISCHE INDIVIDUUM IST WICHTIGER ALS JEDES SYSTEM.
 Der Mensch als lebendiges Wesen und schöpferisches Individuum ist immer wichtiger als jeder etablierte Stil und jedes System.


STILE SCHLIESSEN AB, MENSCHEN ENTWICKELN SICH.
 Wir befinden uns immer in einem Lernprozess, während ein »Stil« ein abgeschlossenes, etabliertes, verfestigtes Etwas ist. Darauf dürfen wir uns nicht einlassen, denn wir lernen täglich, während wir älter werden.


DER KLASSISCHE MENSCH IST EIN SKLAVE DER TRADITION.
 Der klassische Mensch ist nur ein Bündel aus Routinen, Ideen und dem Ausdruck von Tradition. Wenn er handelt, überträgt er jeden lebendigen Moment in die Bedingungen alter Zeiten.


INSTITUTIONELLE ORGANISATIONEN BRINGEN GEFANGENE VON KONZEPTEN HERVOR.
 Ich habe kein Interesse an Systemen und Organisationen mehr. Institutionalisierte Organisationen neigen dazu, von bestimmten Mustern geprägte Gefangene eines systematisierten Konzepts hervorzubringen, und die Lehrkräfte stecken oft in einer Routine fest. Noch schlimmer ist natürlich, dass das natürliche Wachstum der Schüler blockiert wird, indem man sie in eine leblose Form presst.





Loslösung


LASS DICH OHNE HINDERNIS IN DER LEERHEIT SCHWEBEN.
 Das Wissen und die Fertigkeiten, die du erworben hast, sollen schließlich »vergessen« werden, damit du ohne Hindernis angenehm in der Leerheit schweben kannst.


DIE DINGE SO SEHEN, WIE SIE SIND.
 Es geht darum, die Dinge so zu sehen, wie sie sind, und an nichts anzuhaften. Unbewusst zu sein bedeutet, nichts vom Wirken eines relativen (empirischen) Geistes zu wissen. Wenn das Denken nirgendwo und auf nichts verweilt, ist das Ungebundenheit. Dieses Nichtverweilen ist die Wurzel unseres Lebens.


ALLE PSYCHISCHEN HINDERNISSE BESEITIGEN.
 Du kannst dein technisches Wissen nicht meistern, wenn du nicht alle psychischen Hindernisse aus dem Weg räumst und den Geist in einem Zustand der Leerheit (des Fließens) bewahrst, gereinigt von jeder Technik, die du erworben hast, und ohne bewusste Anstrengung.


LEERHEIT KANN MAN NICHT EINGRENZEN.
 Mit etwas, was formlos ist, kannst du niemandem wehtun. Etwas ganz Weiches kann nicht zerbrochen werden, und Leerheit kann man nicht eingrenzen.


LOSLÖSUNG BEDEUTET, FREI VON POSITIVEM UND NEGATIVEM ZU SEIN.
 »Etwas zu wünschen« ist eine Anhaftung. »Sich zu wünschen, nichts zu wünschen«, ist ebenfalls eine Anhaftung. Losgelöst zu sein bedeutet, zugleich frei zu sein von beiden Aussagen, positiv wie negativ. Anders gesagt, bedeutet das zugleich »Ja« und »Nein«, was intellektuell betrachtet absurd ist.


DIE KUNST DER LOSLÖSUNG.
 Gib das Denken so auf, als würdest du es nicht aufgeben. Beobachte die Techniken, als würdest du sie nicht beobachten.


STELL DICH DEM PROBLEM, UM FREI DAVON ZU SEIN.
 Lass dich auf die Krankheit ein, sei mit ihr zusammen, pfleg den Umgang mit ihr. Das ist der Weg, um sie loszuwerden.


DIE KRAFT DER LEERHEIT.
 Das Nichts kann nicht eingeschränkt werden, etwas ganz Weiches kann man nicht brechen.


FESTHALTEN BEHINDERT DAS WACHSTUM.
 Spannung: von jetzt
 zu dann
. Die Leute versuchen, sich an die Gleichförmigkeit zu klammern. Dieses Klammern verhindert Wachstum.





»Nicht-Geist« (Wu-hsin, Mushin)


»NICHT-GEIST« BEDEUTET, NICHT FESTGELEGT ZU SEIN.
 Wu-hsin oder »Nicht-Geist« ist kein leerer Geist, der alle Emotionen ausschließt, auch ist es nicht einfach Unempfindlichkeit und Ruhe des Geistes. Obgleich Ruhe nötig ist, ist es das »Nichtgreifen« des Geistes, aus dem das Prinzip des »Nicht-Geistes« hauptsächlich besteht. Wenn der Geist auf einen Ort festgelegt wird, so erstarrt er. Wenn er aufhört, frei zu fließen, wie es notwendig ist, dann ist er nicht mehr der Geist in seinem Sosein.


EIN GEIST, DER NICHT FESTGELEGT WIRD, IST EIN FLIESSENDER GEIST.
 Nicht festgelegt ist ein Geist, der keinen Wohnsitz hat. Er hält nicht inne, sondern strömt unablässig weiter, ohne auf unsere Einschränkungen und unsere Unterscheidungen zu achten. Strebt nicht danach, den Geist irgendwo zu lokalisieren, sondern lasst zu, dass er den ganzen Körper erfüllt. Lasst ihn frei durch euer gesamtes Wesen strömen. Nach Alan Watts ist der »Nicht-Geist« ein Zustand der Ganzheit, in dem der Geist frei und leicht arbeiten kann, ohne das Gefühl, dass ein zweiter Geist oder ein Ego mit einem Knüppel über ihm steht. Gemeint ist damit, man solle den Geist denken lassen, was er will, ungestört durch das Ego im eigenen Innern, das getrennt davon denkt.


WU-HSIN IST DER NATÜRLICHE DENKPROZESS.
 Solange der Geist denkt, was er will, ist absolut keine Anstrengung erforderlich, um die Gedanken loszulassen. Genau dieses Verschwinden der Anstrengung ist das Verschwinden des getrennten Denkers. Man muss nichts mehr versuchen zu tun, denn alles, was Moment um Moment auftaucht, wird akzeptiert, die Nichtakzeptanz eingeschlossen.


WU-HSIN IST ERFÜLLUNG.
 »Nicht-Sehen« und »Nicht-Geist« sind nicht Ablehnung, sondern Erfüllung. Das Sehen, das ohne Subjekt und Objekt ist, stellt »reines Sehen« dar.


DER »NICHT-GEIST« IST UNGEHINDERTES FÜHLEN.
 »Nicht-Geist« bedeutet keineswegs, keine Emotionen oder Gefühle zu haben, sondern eins damit zu sein in dem Sinne, dass das Fühlen nicht »klebrig« oder blockiert ist. Das ist ein Geist, der immun gegen emotionale Einflüsse ist: »Wie dieser Fluss strömt alles unablässig dahin, ohne zu stocken oder stillzustehen.« Im »Nicht-Geist« wird der gesamte Geist eingesetzt, so wie wir die Augen verwenden, wenn wir sie auf verschiedenen Gegenständen ruhen lassen, ohne dass wir eine besondere Anstrengung unternähmen, irgendetwas zu erfassen.


DAS GLEICHNIS VON KUAN-YIN.
 Von Kuan-yin (Avalokiteshvara, Kannon), der Gottheit des Mitgefühls, heißt es zuweilen, sie habe tausend Arme, von denen jeder ein unterschiedliches Werkzeug halte. Wenn ihr Geist bei der Verwendung beispielsweise eines Speers stehen bliebe, hätten alle anderen Neunhundertneunundneunzig Arme keinerlei Nutzen. Nur weil ihr Geist sich nicht auf die Nutzung eines Arms beschränkt, sondern sich von einem Instrument zum anderen bewegt, sind alle ihre Arme in höchstem Maße nützlich. Daher soll diese Gestalt uns darauf hinweisen, dass dann, wenn die höchste Wahrheit verwirklicht ist, selbst tausend Arme an einem Körper auf die eine oder andere Weise brauchbar sein können.


WU-HSIN BEDEUTET, SICH LEER ZU MACHEN.
 Ich muss meinen Wunsch aufgeben, die Welt außerhalb und innerhalb von mir zu zwingen, zu dirigieren, zu würgen, damit ich vollständig offen, verantwortlich, bewusst, lebendig bin. Das nennt man oft »sich leer machen«, was nichts Negatives bedeutet, sondern die Offenheit, alles in sich aufzunehmen.


WU-HSIN IST DAS FLIESSEN DES »ALLTÄGLICHEN GEISTES«.
 Dieser »nicht innehaltende« Geist wird als »fließend« bezeichnet, aber auch als »leerer Geist« und »alltäglicher Geist«. Etwas im Sinn (also im Geist) zu haben bedeutet, dass man damit beschäftigt ist und keine Zeit für irgendetwas anderes hat. Wenn man jedoch versucht, den betreffenden Gedanken zu entfernen, füllt man den Geist bereits mit etwas anderem. Was also tun? Tu gar nichts! Enträtsle es nicht, lös es nicht auf – nur kein Rummel, kein Tamtam –, es ist der alltägliche Geist, absolut nichts Besonderes.





Zen-Buddhismus


IM ZEN GIBT ES KEINE METAPHYSIK.
 Im Zen will man dem sinnlosen Bemühen entkommen, das Leben in einem metaphysischen Netz zu fangen, statt es einfach zu leben.


ZEN DEMONSTRIERT, DASS ES KEIN PROBLEM GIBT – UND AUCH KEINE LÖSUNG.
 Zen zeigt auf, dass es für den Menschen keinen Ort gibt, diese Welt zu verlassen, keine Kneipe, in der er seine Ängste überwinden, und kein Gefängnis, in dem er irgendeine Schuld büßen könnte. Statt uns zu sagen, was das Problem ist, pocht man im Zen darauf, dass die ganzen Schwierigkeiten nur vorhanden sind, weil wir nicht erkennen, dass es gar kein Problem gibt. Was natürlich bedeutet, dass auch keine Lösung vorhanden ist.


DAS GLEICHNIS VON DER LEEREN TEETASSE.
 Einst suchte ein gebildeter Mann einen Zen-Lehrer auf, um etwas über Zen zu erfahren. Während der Zen-Lehrer redete, unterbrach ihn der Gebildete häufig, um seine eigene Meinung über dies und jenes zu äußern. Schließlich hörte der Zen-Lehrer auf zu reden und machte sich daran, dem gebildeten Mann Tee zu servieren. Er füllte dessen Tasse, goss dann jedoch weiter, bis die Tasse überfloss. »Halt!«, sagte der gebildete Mann. »Die Tasse ist voll, da kann man nichts mehr hineingießen.« – »Wie diese Tasse bist du voll von deinen eigenen Meinungen«, erwiderte der Zen-Lehrer. »Wenn du nicht erst mal deine Tasse leerst, wie kannst du dann meine Tasse Tee kosten?«


DER BUDDHISMUS IST ANSTRENGUNGSLOS.
 Im Buddhismus ist kein Raum dafür, sich anzustrengen. Sei einfach ein gewöhnlicher Mensch und nichts Besonderes. Iss dein Essen, geh auf die Toilette, und wenn du müde bist, legst du dich hin. Die Unwissenden werden über mich lachen, aber die Weisen werden begreifen.


ÜBER DEN ACHTFACHEN PFAD IM BUDDHISMUS.
 Die acht Erfordernisse, mit denen das Leiden überwunden wird, indem man falsche Ansichten korrigiert und wahres Wissen über den Sinn des Lebens erlangt, hat man so zusammengefasst:


	
Zuerst musst du klar sehen, was verkehrt ist.


	
Als Nächstes musst du dich entscheiden, geheilt zu werden.


	
Du musst handeln.


	
Sprich so, dass du darauf abzielst, geheilt zu werden.


	
Deine Berufstätigkeit darf nicht im Konflikt mit deiner Therapie stehen.


	
Die Therapie muss kontinuierlich in einem Tempo vorangehen, das aufrechterhalten werden kann.


	
Du musst unablässig dein Denken und Fühlen darauf richten.


	
Lerne, die Dinge aus der Tiefe heraus zu betrachten.




Oder:


	
Rechte Einsicht (beziehungsweise rechtes Verständnis).


	
Rechte Absicht.


	
Rechte Rede.


	
Rechtes Verhalten.


	
Rechter Lebensunterhalt (beziehungsweise Beruf).


	
Rechte Bemühung.


	
Rechte Achtsamkeit beziehungsweise geistige Kontrolle.


	
Rechte Konzentration beziehungsweise Meditation.





IM ZEN GIBT ES KEINE IDOLE.
 Zen befreit den Geist von der Knechtschaft eingebildeter spiritueller Zustände, die nur allzu leicht vergegenständlicht und zu Idolen gemacht werden, von denen der Suchende besessen und geblendet ist.


DAS KARMA TRANSZENDIEREN.
 Das Mittel, um das Karma zu transzendieren, ist die richtige Verwendung von Geist und Willen.


ZEN ALS AUSSAGE.
 Eine Aussage ist Zen nur, wenn es eine Handlung darstellt und sich auf nichts bezieht, was darin behauptet würde.


ÜBER PRAJÑĀ (WEISHEIT).
 Prajñā ist nicht Selbsterkenntnis, sondern reine, simple Erkenntnis an sich, jenseits von Subjekt und Objekt.


ÜBER BODHISATTVAS.
 Sie lassen das Dasein als Weise hinter sich und treten von Neuem in den Bereich der gewöhnlichen Menschheit ein. Nachdem sie die andere Seite begriffen haben, kommen sie wieder und leben auf dieser Seite.





Meditation


HALT INNERLICH AN.
 Halt in diesem Moment innerlich an; wenn du das tust, wird dein Geist ganz friedvoll und ganz klar. Dann kannst du »dies« wirklich betrachten.


MEDITATION IST ERLEUCHTUNG.
 Meditation als Mittel (Dhyāna) darf nicht von Erleuchtung als Ziel (Prajñā ) getrennt werden. Beides ist in Wahrheit untrennbar, und die Übung des Zen besteht darin, diese Ganzheit und Einheit von Prajñā und Dhyāna in allem, was man unternimmt, zu verwirklichen.


ERLEUCHTUNG IST WISSEN.
 Es gibt einen Unterschied zwischen Erleuchtung und dem, was für gewöhnlich als »Wissen« bezeichnet wird, denn bei Letzterem besteht ein Kontrast zwischen dem Wissenden und dem Gewussten, während bei Ersterem kein solcher Kontrast existieren kann.


MEDITATION FÜHRT ZU DENKEN, DAS SICH NICHT AUFS PHYSISCHE RICHTET.
 Wenn man die Kultivierung (der Nichtkultivierung) vollendet hat, sind die Gedanken weiterhin losgelöst von dinglichen Phänomenen, und man bleibt inmitten der Phänomene, aber frei davon.


MEDITATION IST OHNE MOTIV.
 Ein einfacher Geist ist gewiss einer, der ohne ein Motiv arbeitet, also denkt und fühlt. Wo ein Motiv vorhanden ist, da muss es auch einen Weg, eine Methode, ein System geben. Hervorgerufen wird das Motiv durch den Wunsch nach einem Zweck, einem Ziel, und um dieses Ziel zu erreichen, muss es einen Weg und so weiter geben. Meditation besteht darin, den Geist von allen Motiven zu befreien.


MEDITATION IST OHNE GEISTIGE ANSTRENGUNG.
 Jede Anstrengung des Geistes führt dazu, dass der Wille den Geist weiter einschränkt, denn Anstrengung bedeutet, dass man sich auf ein Ziel zumüht, und wenn man ein Ziel, einen Zweck im Blick hat, hat man dem Geist Schranken auferlegt, und mit solch einem Geist versucht man zu meditieren.


MEDITATION IST NICHT KONZENTRATION.
 Meditation kann eindeutig nie ein Prozess der Konzentration sein, denn die höchste Form des Denkens ist negatives Denken. Negation aber ist nicht der Gegensatz des Positiven, sondern ein Zustand, in dem weder das Positive noch dessen Reaktion in Form des Negativen vorhanden ist. Es ist ein Zustand der völligen Leerheit.


MEDITATION BEDEUTET, IM INNERN UNERSCHÜTTERLICH ZU SEIN.
 Zu meditieren bedeutet, die Unerschütterlichkeit der eigenen ursprünglichen Natur zu erkennen. Meditation bedeutet, frei von allen Phänomenen zu sein. Und Ruhe bedeutet, im Innern unerschütterlich zu sein. Ruhe entsteht dann, wenn man frei von äußeren Objekten ist und durch nichts erschüttert wird.





Zentriert sein


HALT DICH AM KERN FEST.
 Wir sind Wirbel, deren Zentrum ein bewegungsloser, ewiger Punkt ist. Sie manifestieren sich jedoch als Bewegung, deren Tempo wie bei einem Wasserstrudel oder einem Tornado (dessen Zentrum ruhig ist) vom Kern zur Peripherie hin zunimmt. Der Kern befindet sich in der Wirklichkeit, während der Strudel ein Phänomen in Form eines mehrdimensionalen Kraftfelds ist. Halt dich also am Kern fest!



DAS UNBEWEGLICHE.
 Das Unbewegliche ist die Konzentration von Energie in einem bestimmten Brennpunkt wie an der Achse eines Rads, statt dass die Energie auf verstreute Aktivitäten verteilt wird.


RUHE IN BEWEGUNG.
 Ich bewege mich und bewege mich überhaupt nicht. Ich bin wie der Mond unter den Wellen, die ständig hin und her wogen.





Freiheit


WO ES EINE METHODE GIBT, DA IST KEINE FREIHEIT.
 Je komplizierter und beschränkter die Methode ist, desto weniger besteht Gelegenheit dafür, deinen eigenen, ursprünglichen Freiheitssinn auszudrücken.


FREIHEIT KANN NICHT VORGEPLANT WERDEN.
 Um Freiheit zu verwirklichen, braucht man einen wachen Geist voller Energie, einen Geist, der fähig ist, alles sofort wahrzunehmen, und zwar ohne einen Einstufungsprozess und ohne die Vorstellung eines Ziels, das langsam erreicht werden soll. Einer vorgefassten Vorstellung mangelt es schlicht an der Flexibilität, sich an etwas anzupassen, was sich ständig verändert. Jetzt fragen sich vielleicht viele: »Wie gewinnen wir dann diese grenzenlose Freiheit?« Das kann ich euch nicht sagen, weil es sonst zu einer bestimmten Herangehensweise werden würde. Ich kann euch zwar sagen, was nicht ist, aber was ist, kann ich euch nicht sagen. »Das«, mein Freund, wirst du ganz allein herausfinden müssen, denn es gibt keine Hilfe außer der Selbsthilfe.


DARÜBER, FREIHEIT ZU »ERLANGEN«.
 Wer sagt, wir müssten Freiheit »erlangen«? Freiheit ist schon immer in uns und nicht etwas, was schließlich erlangt wird, indem man bestimmten Formeln folgt. Wir »werden« nicht, wir »sind« einfach.


DARÜBER, FREI ZU SEIN.
 Frei zu sein entspricht der Abwesenheit des Gefühls, äußerlich eingeschränkt zu sein. Nicht frei zu sein entspricht dem Vorhandensein des Gefühls, äußerlich eingeschränkt zu sein. Unterschiedliche Menschen fühlen sich auf unterschiedliche Weise frei. Daher geht es um eine graduelle Angelegenheit, weshalb die Frage lauten sollte: »Wie frei sind wir?«


DARÜBER, SICH ZU BEFREIEN.
 Um dich zu befreien, musst du genau beobachten, was du normalerweise praktizierst. Beobachte lediglich, ohne zu verurteilen oder gutzuheißen.


SICH IN FREIHEIT AUSDRÜCKEN.
 Um dich in Freiheit auszudrücken, musst du alles von gestern sterben lassen. Wenn du dem klassischen Muster folgst, begreifst du weder die Routinen noch die Traditionen; du begreifst dich selbst nicht.


DINGE, VON DENEN FREIHEIT EINGESCHRÄNKT WIRD.
 Es gibt keine Freiheit, wenn du eingeschränkt wirst von:


	
Eigennutz.


	
Mauern aus Disziplin.





DIE BEZIEHUNG VON FREIHEIT UND SENSIBILITÄT.
 Große Freiheit = große Sensibilität.

BEGREIF DIESE FREIHEIT: DIE FREIHEIT VOM KONFORMISMUS VON STILEN.


DER PERSÖNLICHE AUSDRUCK MUSS FREI SEIN.
 Der Ausdruck muss frei sein. Zur Realität wird diese erlösende Wahrheit nur in dem Maße, wie sie in ihrem Sosein vom Individuum selbst erfahren und gelebt wird.


DIE DREI SCHLÜSSEL.
 Einfachheit. Direktheit. Freiheit.


FREIHEIT KENNT KEINE VERGANGENHEIT.
 Um dich in Freiheit auszudrücken, muss alles von gestern in dir sterben.


JENSEITS VON RICHTIG UND FALSCH.
 Wenn Freiheit herrscht, geht es nicht mehr darum, etwas richtig oder falsch zu machen.


FREIHEIT UND INTELLIGENZ.
 Wahre Freiheit ist das Ergebnis von Intelligenz.


FREIHEIT IST SELBSTERKENNTNIS.
 Freiheit liegt darin, dich selbst Moment für Moment zu verstehen.





Siebter Teil

Der Prozess des Werdens
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Selbstverwirklichung


DER KÜNSTLER AUS ZWEITER HAND (DER KONFORMIST).
 Indem der Künstler aus zweiter Hand blind dem Lehrer folgt, übernimmt er dessen Muster. Deshalb werden sein Handeln und vor allem sein Denken mechanisch, seine Reaktionen werden dem Muster entsprechend automatisch – und dadurch hört er auf, sich zu entwickeln und zu wachsen. Er ist ein mechanischer Roboter, ein Produkt von jahrtausendealter Propaganda und Konditionierung. Ein solcher Künstler lernt nur selten, sich beim Ausdruck auf sich selbst zu verlassen; stattdessen folgt er treu und brav dem ihm eingeimpften Muster. Was da gefördert wird, ist ein abhängiger Geist anstelle eines unabhängigen Erforschens.


DER »SPIEGELMENSCH«.
 Ein Spiegelmensch ist jemand, der immer wissen will, wie er in den Augen der anderen wirkt. Statt kritisch zu sein, projiziert er die Kritik. Er fühlt sich kritisiert und wie auf einer Bühne.


DAS SCHÄRFSTE GEFÜHL DER UNSICHERHEIT ENTSTEHT DURCH EIGENSTÄNDIGKEIT.
 Wir neigen dazu, mehr Vertrauen in das zu haben, was wir imitieren, als in das, was wir von uns aus schaffen. Oft meinen wir, wir könnten kein Gefühl der absoluten Sicherheit durch etwas haben, was seine Wurzel in uns selbst hat. Das schärfste Gefühl der Unsicherheit kommt daher, eigenständig zu sein. Wenn wir imitieren, sind wir nicht allein.


SUCH NICHT NACH EINER ERFOLGREICHEN PERSÖNLICHKEIT, UM SIE NACHZUAHMEN.
 Wenn ich mich umblicke, lerne ich immer etwas, und zwar, dass man stets man selbst sein muss.
 Dass man sich selbst ausdrücken und Vertrauen in sich selbst haben muss. Zieht nicht durch die Gegend, um Ausschau nach einer erfolgreichen Persönlichkeit zu halten und sie nachzuahmen, was in Hongkong allgemein verbreitet zu sein scheint. Da werden ständig irgendwelche Manieriertheiten kopiert, aber man geht nie von der Wurzel des eigenen Wesens aus, also von der Frage: »Wie kann ich denn ich selbst sein?«


DIE NOTWENDIGKEIT, ECHT ZU SEIN.
 Was soll man im Leben mehr verlangen, als echt zu sein? Das eigene Potenzial zu verwirklichen, statt Energie darauf zu vergeuden, ein nebulöses Image darzustellen, das nicht real ist und nur die Lebensenergie erschöpft. Wir haben eine große Arbeit vor uns, und die braucht Hingabe und viel, viel Energie.


ERFÜLL DEINE EIGENE MISSION IM LEBEN.
 Wenn du in dich hineinschaust und sicher bist, dass du es richtig gemacht hast, warum solltest du dich dann fürchten oder dir Sorgen machen? Du musst nur deine eigene Mission im Leben erfüllen, ohne jeden Gedanken an Aggressivität oder Konkurrenz.


SELBSTVERWIRKLICHUNG IST DER HÖCHSTE ZUSTAND.
 Das Zentrum zu erreichen und im eigenen Selbst verwurzelt zu sein ist in etwa der höchste Zustand, den ein Mensch erreichen kann.


STREBE DANACH, BESSER ZU SEIN.
 Man muss immer danach streben, besser zu sein. Nach oben sind keine Grenzen gesetzt.


DEN WEG FINDEN.
 Wachsam zu sein bedeutet, todernst zu sein. Todernst zu sein bedeutet, sich selbst gegenüber aufrichtig zu sein. Und es ist Aufrichtigkeit, die es uns schließlich möglich macht, den Weg
 zu entdecken.


ÜBER DAS LICHT IM INNERN.
 Egal, was passiert, du musst dich von deinem inneren Licht aus der Dunkelheit führen lassen.


UNWISSENHEIT IST BLIND.
 Wer sich nicht bewusst ist, dass er im Dunkel dahingeht, wird nie das Licht suchen.


DER PROZESS DER SELBSTENTWICKLUNG.
 Wenn man sich entwickeln will, richtet man zuerst das Herz (den Geist) entsprechend aus. Wenn man das Herz ausrichten will, bemüht man sich, aufrichtig im Denken zu sein. Wenn man aufrichtig im Denken sein will, dehnt man sein Wissen aufs Äußerste aus. Eine solche Ausdehnung des Wissens liegt in der Erforschung der Dinge.


DER AUSDRUCK DER SELBSTVERWIRKLICHUNG.
 Was ich bin, das bin ich hier und jetzt.


SELBSTVERWIRKLICHUNG UND VERWIRKLICHUNG DES SELBSTBILDS.
 Ja, es besteht ein Unterschied zwischen der Selbstverwirklichung und der Verwirklichung des Selbstbilds. Die meisten leben nur für ihr Erscheinungsbild, deshalb befindet sich bei ihnen da, wo manche ein Selbst und damit einen Ausgangspunkt haben, nur Leere. Das liegt daran, dass sie so sehr damit beschäftigt sind, sich als dies oder jenes darzustellen. Sie widmen ihr Leben dem Versuch, ein Konzept
 dessen zu verwirklichen, was sie sein sollten, statt ihr ständig wachsendes Potenzial als menschliches Wesen zu verwirklichen. Dadurch verschwenden sie ihre gesamte Energie dafür, etwas zu projizieren und eine Fassade aufzubauen, statt diese Energie darauf zu konzentrieren, ihr Potenzial zu erweitern, effizient zu kommunizieren und so weiter.


DIE VERGEBLICHKEIT EINER FASSADE.
 Es ist vergeblich, eine Fassade aufrechtzuerhalten, indem du oberflächlich etwas ganz anderes zur Schau stellst als das, was du tatsächlich erlebst. Du selbst zu sein führt zu echten Beziehungen, und dich selbst anzunehmen führt zu Veränderung.


WER SICH SELBST VERWIRKLICHT, IST ECHT.
 Wenn jemand, der sich selbst verwirklicht, jemand anderen vorübergehen sieht, der sich ebenfalls authentisch verhält, sagt er sich unwillkürlich: »Mensch, da geht ja jemand, der echt
 ist!«


WIE MAN ZU DEM WIRD, WAS MAN IST.
 Selbstverwirklichung ist das, worauf es ankommt. Meine persönliche Botschaft an die Menschen ist die Hoffnung, dass sie daran arbeiten, sich selbst statt ihr Selbstbild zu verwirklichen. Ich hoffe, dass sie in ihrem Innern nach einem aufrichtigen Selbstausdruck suchen.


NIMM IN DIR AUF, WAS NÜTZLICH IST.
 Erforsche dein eigenes Erleben, nimm in dir auf, was nützlich ist, verwirf, was nutzlos ist, und füg hinzu, was von Grund auf zu dir gehört.


WAHRER INDIVIDUALISMUS IST UNABHÄNGIG.
 Die Bewertung durch andere ist keine Richtschnur für mich. Nur wer unabhängig ist, steht auf eigenen Beinen – die meisten folgen der Masse und ahmen andere nach.


WER SICH SELBST VERWIRKLICHT, STREBT NACH FREIHEIT UND REINHEIT.
 Wer der Leben spendenden Kraft in sich misstraut oder nicht über sie verfügt, wird dazu getrieben, das durch Ersatzmittel wie Geld zu kompensieren. Hat man Selbstvertrauen und will man nichts anderes, als das eigene Schicksal in Freiheit und Reinheit zu leben, dann betrachtet man all diese extrem überschätzten und viel zu kostspieligen Besitztümer als reines Beiwerk, das vielleicht angenehm zu besitzen und zu verwenden, aber niemals notwendig ist.


UM SICH ZU VERWIRKLICHEN, MUSS MAN ZUHÖREN.
 Hör auf, deine Zeit damit zu vergeuden, dass du eine Rolle oder ein Konzept verkörperst. Lerne stattdessen, dich und dein Potenzial zu verwirklichen
. Am wichtigsten ist es, anderen zuzuhören. Zuhören, begreifen und offen sein sind ein und dasselbe.


DER WEG DER SELBSTVERWIRKLICHUNG IST DER SCHWIERIGSTE.
 Selbstwertgefühl erwerben wir entweder, indem wir unsere Begabungen entfalten, indem wir uns ständig mit irgendetwas beschäftigen oder indem wir uns mit etwas identifizieren, was von uns getrennt ist – zum Beispiel mit einem bestimmten Thema, einem Anführer, einer Gruppe, materiellem Besitz und Ähnlichem. Von diesen drei Wegen ist jener der Selbstverwirklichung am schwierigsten. Man nimmt ihn, wenn andere Zugänge zu Selbstwertgefühl mehr oder weniger blockiert sind.


SELBSTVERWIRKLICHUNG IST ERLEUCHTUNG.
 Satori als Erwachen aus einem Traum. Erwachen, sich selbst verwirklichen und in das eigene Wesen hineinblicken: Das bedeutet dasselbe.


DIE REISE MUSS ALLEIN UNTERNOMMEN WERDEN.
 Jeder Mensch muss selbst nach Verwirklichung streben. Die kann ihm kein Meister überreichen.


DAS SELBSTBILD SCHAFFT ABHÄNGIGKEIT.
 Wenn du dich verleugnest und ein Bild [ein Konzept von dir selbst] zur Schau stellst, wirst du zu einem abhängigen Ziel.


EIN KONZEPT VORZUSPIELEN VERGEUDET WERTVOLLE ENERGIE.
 Wenn wir ein Konzept
 darstellen, verstärkt das unsere Negativität, hindert uns am Sehen und vergeudet vor allem eine Menge Energie, statt dass wir diese Energie kreativ für unsere Entwicklung nutzen.


SEI WACH, HINTERFRAGE UND ENTDECKE.
 Es ist wichtig, dass du wach bist, Fragen stellst und Entdeckungen machst, damit deine Eigeninitiative geweckt wird.





Selbsthilfe


ES GIBT NUR SELBSTHILFE.
 Durch ernsthafte persönliche Erfahrung und engagiertes Lernen habe ich entdeckt, dass die größte Hilfe letztlich Selbsthilfe ist. Im Grunde gibt es keine andere Hilfe als Selbsthilfe, indem man sein Bestes tut und sich rückhaltlos einer gestellten Aufgabe widmet, was kein Ende hat, sondern ein fortlaufender Prozess ist.


FEHLER ZUGEBEN.
 Fehler sind immer verzeihlich, wenn man den Mut hat, sie zuzugeben.


ES GIBT KEINE ÄUSSERE HILFE.
 Das Problem liegt darin, dass du jemand anderen bittest, dein Problem zu lösen, statt das selbst zu tun. Ich kann dir zehntausend Lösungen aufzeigen, aber das sind meine,
 nicht deine. Die Fragen, die du hast, können nur von dir selbst beantwortet werden, und nichts ist gewonnen, wenn du dir einen Vortrag über meine Antworten anhörst.


DAS HEILMITTEL FÜR LEIDEN LIEGT IM INNERN.
 Ich hatte das Heilmittel für mein Leiden schon von Anfang an in mir, habe es jedoch nicht eingesetzt. Auch meine Krankheit ist aus meinem Innern gekommen, aber das habe ich nicht beobachtet – bis zu diesem Augenblick. Jetzt sehe ich, dass ich das Licht nie finden werde, wenn ich nicht wie eine Kerze mein eigener Brennstoff bin und mich selbst verzehre.


SELBSTHILFE HAT VIELE FORMEN.
 Selbsthilfe gibt es in vielen Varianten: tägliche Entdeckungen durch unvoreingenommene Beobachtung, Aufrichtigkeit, mit der wir immer von ganzem Herzen unser Bestes tun, eine unbezähmbare, fast besessene Hingabe und vor allem die Erkenntnis, dass dies alles kein Ende und keine Grenze hat, weil das Leben einfach ein immerwährender Prozess
 ist.


DER SCHLÜSSEL ZUR BEFREIUNG IST IN DIR.
 Jeder Mensch fesselt sich selbst. Die Fesseln bestehen aus Unwissenheit, Bequemlichkeit, Selbstbespiegelung und Angst. Wir müssen uns selbst befreien, während wir die Tatsache akzeptieren, dass wir von dieser Welt sind, daher: »Im Sommer schwitzen wir, im Winter frösteln wir.«


SELBSTSTÄNDIGKEIT.
 Selbstständigkeit bedeutet, deine eigenen Bedürfnisse und deine eigenen Befähigungen zu entdecken.


SICH SELBST BEHERRSCHEN.
 Ein Mensch ist dazu bestimmt, Großes zu erreichen, wenn er die Kraft hat, sich selbst zu beherrschen.


UNERLEDIGTE SITUATIONEN.
 Viel von der Vergangenheit schleppen wir nur insofern mit, als wir unerledigte Situationen
 in uns tragen.


DER GRÖSSTE SIEG IST DER ÜBER UNS SELBST.
 Selbstüberwindung ist der allergrößte Sieg. Mächtig ist, wer sich selbst überwindet.


LERN DEIN WESEN KENNEN, UM ES ZU BEHERRSCHEN.
 Um mich selbst zu kontrollieren, muss ich mich zuerst akzeptieren, indem ich meinem Wesen folge, statt mich dagegen zu wehren. Jeder muss eigenständig denken. Was für einen groß gewachsenen Menschen das Richtige ist, wird für einen kleinen vielleicht nicht richtig sein; und was für jemanden passt, der langsam ist, muss für jemanden, der schnell ist, noch lange nicht angemessen sein. Deshalb muss jeder seine Schwächen und Stärken begreifen.





Selbsterkenntnis


ERKENNE DICH SELBST.
 Es ist später, als du denkst! Erkenne dich selbst!


DIE ANTWORT IM INNERN.
 Statt starre Regeln aufzustellen und trennenden Gedanken nachzuhängen, sollten wir in uns hineinschauen, um zu sehen, wo unsere speziellen Probleme und die Ursache unseres Unwissens liegen. Letztlich bedeutet jede Art von Wissen einfach, über sich selbst Bescheid zu wissen. Ihr müsst selbst nach der Wahrheit suchen und jedes winzige Detail selbst direkt erleben.


BEI SELBSTERKENNTNIS GEHT ES AUCH UM BEZIEHUNGEN.
 Sich selbst zu erkennen bedeutet, sich im Umgang mit anderen Menschen zu beobachten. Menschliche Beziehungen sind ein Prozess der Selbstoffenbarung. Sie sind der Spiegel, in dem wir uns selbst entdecken – zu sein bedeutet, in Beziehung zu stehen.


DIE BEFREIENDE EIGENSCHAFT DER SELBSTERKENNTNIS.
 Wenn du dein eigenes Leben mit erwachten Augen betrachtest, hast du das Wissen über dich selbst ein bisschen vermehrt (anders gesagt, werden dir deine mentalen und körperlichen Fähigkeiten klar), während das Wissen über alles außerhalb von dir nur oberflächlich und seicht ist. Das heißt, dass Selbsterkenntnis eine befreiende Eigenschaft hat.


IN DER SCHLIMMSTEN LAGE.
 Am schlimmsten dran ist man, wenn man sich selbst nicht versteht. Als Neuling habe ich 1965 in einer Fernsehserie mit dem Titel »The Green Hornet« mitgespielt [deutschsprachiger Zusammenschnitt einiger Folgen: »Bruce Lee – Das Geheimnis der grünen Hornisse«]. Und als ich mich umschaute, sah ich eine Menge menschliche Wesen, aber wenn ich in den Spiegel blickte, stellte ich fest, dass ich dort der einzige Roboter war. Weil ich nicht ich selbst war und versucht habe, äußerlich Sicherheit aufzubauen. Da ging es um äußere Techniken, zum Beispiel, wie ich meinen Arm oder den ganzen Körper bewege. Aber ich habe nie gefragt und erfahren, was Bruce Lee getan hätte, wenn (das Wörtchen »wenn« …) ihm so etwas widerfahren wäre.


ANDERE KRITISIEREN IST LEICHTER, ALS SICH SELBST KENNENZULERNEN.
 Es ist leicht, andere zu kritisieren und ihren Mut zu brechen, aber um dich selbst kennenzulernen, brauchst du eventuell das ganze Leben. Verantwortung für das eigene Handeln, gut und schlecht, zu übernehmen ist eine Herausforderung. Schließlich bedeutet jedes Wissen einfach, sich selbst zu kennen.


KONTINUIERLICH DAS SELBST ABSCHÄLEN.
 Scheinbar dient mein Leben der Selbsterforschung, indem sich mein Selbst Tag für Tag und Stück für Stück weiter abschält. Ich habe es zunehmend einfacher als menschliches Wesen, während ich mehr und mehr in mir selbst suche. Die Fragen werden immer deutlicher, und ich sehe immer klarer. Es geht nicht darum zu entwickeln, was bereits entwickelt wurde, sondern darum wiederzuerlangen, was zurückgelassen wurde. Obwohl es die ganze Zeit bei uns und in uns war. Nur weil wir es irrigerweise manipuliert haben, war es verloren oder verzerrt.


DIE NOTWENDIGKEIT, FRAGEN ZU STELLEN.
 Ach, mir ist schon klar, dass wir alle vorgeben, intelligente Wesen zu sein. Trotzdem frage ich mich, wie viele von uns sich selbst und/oder diese ganzen vorgefertigten Fakten und Wahrheiten erforscht haben, mit denen man uns füttert, seit wir die Fähigkeit und Sensibilität zu lernen erworben haben.


LERNEN, WAHRHAFT ZU SEHEN.
 Wir haben zwei Augen, aber die meisten von uns sehen nicht wirklich im eigentlichen Wortsinn. Wenn die Augen äußerlich eingesetzt werden, um die Mängel von anderen zu beobachten, sind die meisten ziemlich schnell mit einer bequemen Verurteilung bei der Hand. Wahres Sehen im Sinne eines vorbehaltlosen Gewahrseins führt zu neuen Entdeckungen, und etwas zu entdecken ist eine Methode, um unser Potenzial zu befreien.


ACHTE AUF DEINEN ÄRGER.
 Wenn du irgendwelche Schwierigkeiten hast, mit jemandem zu kommunizieren, solltest du auf deinen Ärger achten. Auch wenn du dich schuldig fühlst, solltest du herausfinden, worüber du dich ärgerst, es ausdrücken und eine klare Forderung äußern.


SELBSTERKENNTNIS ALS WEG ZUR FREIHEIT.
 Freiheit liegt darin, dich Moment für Moment selbst zu verstehen.


KÜMMERE DICH UM DAS INNERE SELBST.
 Vergnügungen hinterherzujagen verwirrt den Geist des Menschen. Die Liebe zu Reichtum verdirbt das Verhalten des Menschen. Daher kümmert der Weise sich um das innere Selbst statt um das äußere Erscheinungsbild.


SELBSTERKENNTNIS UND INTELLIGENZ.
 Intelligenz besteht darin, das Selbst zu verstehen.


GEWAHRSEIN VERSUS ROBOTERHAFTIGKEIT.
 Sei dir deiner selbst gewahr und kein Roboter, der sich ständig wiederholt.


TRANSZENDENZ.
 Statt um mein Selbstbild kümmere ich mich jetzt um Selbstverwirklichung. Statt blind irgendwelcher Propaganda, organisierten Wahrheiten und so weiter zu folgen, suche ich im Innern nach der Ursache meiner Unwissenheit.


ÖFFENTLICHE WERTSCHÄTZUNG UND SELBSTWERTGEFÜHL.
 Von anderen geschätzt zu werden oder von dir selbst, was ist besser? Gewissen Objekten Wert beimessen oder dir selbst, was ist besser? Mehr oder weniger zu besitzen, was ist besser? Je mehr du hast, desto mehr hast du zu verlieren. Je mehr du die Dinge schätzt, desto weniger schätzt du dich selbst. Je mehr du von der Wertschätzung durch andere abhängig bist, desto weniger bist du eigenständig.


SELBSTERKENNTNIS IST WAHRE MEISTERSCHAFT.
 Wahre Meisterschaft geht über jede einzelne Kunstform hinaus. Sie entsteht, indem du dich selbst meisterst mit der durch Selbstdisziplin entwickelten Fähigkeit, ruhig, vollständig bewusst und ganz im Einklang mit dir selbst und deinem Umfeld zu sein. Dann, und nur dann, kannst du dich selbst erkennen.


SELBSTERKENNTNIS IST DIE AUFGABE DER LEBENDEN.
 Während wir noch lebendig sind, müssen wir uns entdecken, uns begreifen und uns ausdrücken.





Selbstentfaltung


STREBE NACH SELBSTENTFALTUNG.
 Strebe nach Selbstentfaltung und Selbstverwirklichung, statt nur mittelmäßig zu funktionieren und monoton irgendein Muster zu drillen.


DIE BEDEUTUNG VON SELBSTENTFALTUNG.
 Es ist wichtig, sich selbst zu entfalten. Nur wer eigenständig ist, steht für sich selbst; die meisten folgen der Masse und ahmen andere nach.


DRÜCK DIE WAHRHEIT DEINER VISION AUS.
 Man darf nicht nur kopieren, sondern muss versuchen, die Bedeutung dessen zu vermitteln, was man sieht.


SELBSTENTFALTUNG SORGT FÜR ECHTE BEZIEHUNGEN.
 Sei weder geheimnisvoll noch kompliziert, sondern offen und einfach. Indem du dadurch dein wahres, offenes Selbst bist, kannst du echte Beziehungen führen.


DER WEG ZUR SELBSTENTFALTUNG.
 Der einzige Weg zur Selbstentfaltung ist total, unmittelbar und zeitlos. Du kannst dich selbst entfalten, wenn du körperlich und mental nicht zersplittert bist.


AUFRICHTIGE SELBSTENTFALTUNG IST SCHWIERIG.
 Sich aufrichtig zu entfalten, ohne sich anzulügen – das, mein Freund, ist ausgesprochen schwierig.


SELBSTENTFALTUNG IST DIE REAKTION AUF DAS, WAS DA IST.
 Wenn man sich nicht entfaltet, ist man nicht frei. Dann fängt man an, sich abzumühen, und daraus entsteht methodische Routine. Bald nutzt man diese Routine als Reaktion, statt darauf zu reagieren, was vorhanden ist.





Über Wachstum


PERSÖNLICHES WACHSTUM.
 Wachstum bedeutet, das Rollenspiel zu überwinden und die Löcher in der eigenen Persönlichkeit zu stopfen, damit man als Person wieder ganz und vollständig wird.


WACHSTUM ERFORDERT EINSATZ.
 Um zu wachsen und zu entdecken, müssen wir uns einbringen, was ich täglich erlebe und was manchmal gut und manchmal frustrierend ist.


EIN BEWUSSTSEIN FÜR DIE WÖRTER »JETZT« UND »WIE«.
 Jedes Mal, wenn du die Wörter »jetzt« und »wie« benutzt und dir dessen bewusst bist, wächst du innerlich. Das ist das Heilmittel, die Dinge wieder in dich aufzunehmen und dir zurückzuholen, was rechtmäßig dir gehört.


DAS WESEN VON WACHSTUM.
 Wachstum ist ständiges Entdecken und Begreifen im Prozess des Lebens.


LERNEN IST GRENZENLOS.
 Ich wage nicht zu sagen, dass ich irgendeinen Zustand der Vollendung erreicht hätte. Ich lerne noch immer, denn Lernen ist grenzenlos.


DIE NOTWENDIGKEIT VORANZUSCHREITEN.
 Haltet euch nicht an dem fest, was ihr habt. Das ist wie ein Fährboot für Leute, die ein Gewässer überqueren wollen. Wenn sie drüben sind, laden sie es sich nicht auf den Rücken. Ihr solltet immer voranschreiten.


ENTDECKEN + BEGREIFEN = WACHSTUM + LERNEN.
 Täglich zu entdecken und zu begreifen ist der Prozess von Wachstum und Lernen. Ich bin glücklich, weil ich mich täglich entwickle und ehrlich nicht weiß, wo meine endgültigen Grenzen liegen. Gewiss kann mir jeder Tag eine Offenbarung oder eine neue Entdeckung bringen.


ES IST NÖTIG, JEDEN TAG ETWAS NEUES ZU ENTDECKEN.
 Täglich verbessere ich mich und mache neue Entdeckungen. Wenn man das nicht tut, ist man bereits versteinert, und dann ist es gelaufen.


REIFE VERSUS REIFEN.
 So etwas wie »die Reife« gibt es nicht. Besser ist es, wenn wir davon sprechen zu reifen. Denn wenn Reife vorhanden ist, bedeutet dies, dass etwas abgeschlossen ist und stillsteht. Das ist »das Ende«. Dann wird der Sargdeckel zugeklappt.


ÜBER DAS REIFEN.
 Zu reifen bedeutet, Verantwortung für das eigene Leben zu übernehmen und eigenständig zu sein. Es ist der Übergang von der Unterstützung durch Menschen im Umfeld dazu, auf eigenen Beinen zu stehen.


WACHSTUM HÖRT NIE AUF.
 Der Mensch wächst ständig. Erst wenn er gefesselt ist von einem festen Vorstellungsmuster oder einer Methode, etwas zu tun, hört er auf zu wachsen.


ALTERN UND ENTDECKUNG.
 Selbst wenn du in dem langen Prozess des Alterns körperlich nachlässt, finden deine täglichen Entdeckungen weiterhin genauso statt. Du wirst nicht besser, wenn du älter wirst – du wirst nur weiser.


ZU BEGREIFEN BEDEUTET, VERBINDUNGEN ZU SCHAFFEN.
 Je mehr wir begreifen, desto stärker und tiefer wird unser Kontakt zu allem, was uns umgibt.


DAS ZIEL DES WACHSENS.
 Das Ziel des Wachsens ist es, mehr und mehr von unserem »Geist« zu verlieren und dafür mehr zur Besinnung zu kommen. Immer mehr in Kontakt mit uns selbst und der Welt zu sein, statt nur Fantasien, Vorurteilen und so weiter nachzuhängen.


FRUSTRATION IST EIN MITTEL, UM ZU WACHSEN.
 Man muss durch den geschickten Umgang mit Frustrationen wachsen, sonst hat man keinen Anreiz, eigene Mittel und Wege zu entwickeln, mit der Welt umzugehen.


WACHSTUM ALS ERGEBNIS VON KONTRAST.
 Im Kontrast des Vergleichs kann etwas Neues wachsen.


FEHLER ERZIEHEN DICH.
 Immer wenn ich auf meine Fehler gehört habe, bin ich gewachsen.





Einfachheit


TIEFE EINFACHHEIT = GESUNDER MENSCHENVERSTAND.
 Eine tiefe Einfachheit und gesunder Menschenverstand sind der direkteste und logischste Weg.


WAHRE KULTIVIERTHEIT STREBT NACH EINFACHHEIT.
 Wenn etwas wirklich kultiviert ist, ist es einfach. Was nur halb kultiviert ist, neigt zu Dekoration.


DER WEG DES EINFÄLTIGEN.
 Ein einfältiger Mensch schreibt keine Gesetze fest und nimmt alles so, wie es kommt. Die Einfachheit des wahrhaft Kultivierten.


EINFACHHEIT IST DAS NATÜRLICHE ERGEBNIS VON ECHTER KULTIVIERTHEIT.
 Das Kennzeichen eines Genies ist ganz schlicht die Fähigkeit, zu sehen und auszudrücken, was einfach ist! Ein wirklich großer Zen-Künstler stellt das Äußerste mit einem Minimum an Linien und Anstrengung dar.


EINFACHHEIT ENTSTEHT, INDEM DAS UNWESENTLICHE ABGEHACKT WIRD.
 Statt täglich etwas zu addieren, sollten wir täglich etwas reduzieren: Hackt das Unwesentliche ab! Je näher wir dem Ursprung sind, desto geringer ist die Verschwendung.


WER HALB VERWIRKLICHT IST, REDET, UM ZU BEEINDRUCKEN.
 Die falschen Lehrer für den Weg des Lebens verwenden blumige Ausdrücke.


EINFACHHEIT IST SCHWIERIG.
 Es ist wirklich schwierig, Einfachheit zu vermitteln.


EINFACHHEIT IST EIN INNERER ZUSTAND.
 Einfachheit ist ein innerer Zustand des Seins, in dem es keine Widersprüche und Vergleiche gibt. Es geht um die Qualität der Wahrnehmung, wenn man sich mit einem Problem beschäftigt, also darum, dass man nicht mit einer festen Vorstellung oder einem bestimmten Denkmuster daran herangeht.


EINFACHHEIT IST DER NATÜRLICHE WEG.
 Der natürliche Weg wird mit den Wegen des Wassers verglichen. Während das Weibliche und Kindliche, der Weg des Schwachen, verklärt zu werden scheint, liegt die stärkste Betonung eigentlich auf der »Einfachheit«.





Achter Teil

Über höchste (letzte) Prinzipien
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Yin-Yang


ÜBER YIN-YANG.
 Yin und Yang sind die beiden ineinandergreifenden Teile eines Ganzen, die jeweils komplementäre Eigenschaften enthalten. Etymologisch betrachtet, bedeuten die Schriftzeichen Yin und Yang »Dunkelheit« und »Licht«.


DIE ETYMOLOGIE VON YIN.
 Das (schwarze) Prinzip Yin steht für das Negative, Weichheit, Weiblichkeit, das Substanzielle, Dunkelheit, Nacht, Kälte und so weiter.


DIE ETYMOLOGIE VON YANG.
 Das (weiße) Prinzip Yang steht für das Positive, Festigkeit, Männlichkeit, Dynamik, Helligkeit, Tag, Wärme und so weiter.


DIE GRUNDTHEORIE VON YIN-YANG.
 Die Grundtheorie von Yin-Yang besagt, dass nichts so beständig ist, als dass es sich nie verändern würde. Anders gesagt: Wenn die Aktivität (Yang) ihren Extremwert erreicht, wird sie zu Inaktivität, und Inaktivität entspricht Yin. Auf dieselbe Weise kehrt Inaktivität zu Aktivität zurück, die Yang entspricht. Also ist Aktivität die Ursache von Inaktivität und umgekehrt. Dieses System eines komplementären Zunehmens und Abnehmens des Prinzips setzt sich kontinuierlich fort. Daraus ist zu sehen, dass die beiden Kräfte (Yin-Yang) zwar scheinbar in Konflikt zueinander stehen, in Wirklichkeit aber wechselseitig voneinander abhängig sind. Statt Opposition finden Kooperation und Abwechslung statt.


YIN-YANG IST NICHT DUALISTISCH.
 Ein häufiger Fehler in der westlichen Welt ist es, die beiden Kräfte Yin und Yang als »dualistisch« zu bezeichnen in dem Sinne, dass Yang das Gegenteil von Yin ist und umgekehrt. Bestenfalls sieht man die beiden Kräfte als Ursache und Wirkung, aber nie gepaart wie Schall und Echo oder Licht und Schatten.


YIN-YANG, NICHT YIN UND YANG.
 Wenn man von Yin-Yang spricht, darf man eigentlich nicht das Wörtchen »und« dazwischenschieben, da Yin-Yang nie zwei Dinge sind, sondern Pole eines verzahnten Prozesses. Das ist wie bei den Pedalen eines Fahrrads: Da geht es nicht darum, zu drücken oder nicht zu drücken, wenn nicht beide Beine zusammenarbeiten, kommt man nirgendwohin. Nichts davon kann weggelassen oder vom anderen getrennt werden. Wieso müssen wir uns einer solchen Denkweise bedienen? Alles andere wäre wie der Versuch, einen Elefanten von der Stelle zu bringen, indem man an ihm zöge – sehr unnatürlich. Wir müssen dem natürlichen Lauf der Dinge so folgen, wie wir die Pedale eines Fahrrads auf und ab bewegen. Würden wir das versuchen, indem wir ausschließlich drücken – oder ausschließlich loslassen –, so kämen wir nirgendwohin und hätten nie die Chance, die Schönheit der freien Natur zu genießen.


ÜBER DAS GLEICHGEWICHT VON YIN-YANG.
 Beim Yin-Yang-Symbol sieht man in dem schwarzen Teil einen weißen Punkt und in dem weißen Teil einen schwarzen Punkt. Das soll das Gleichgewicht im Leben verdeutlichen, denn nichts kann lange überleben, wenn es sich in einem Extremzustand befindet, sei das nun reines Yin (reine Passivität) oder reines Yang (reine Aktivität). Bedenke, dass ein besonders steifer Baum am leichtesten bricht, während Bambus oder Weide überleben, indem sie sich im Wind beugen. Extreme Hitze tötet ebenso wie extreme Kälte. Heftige Extreme können nicht lange anhalten, nüchterne Mäßigung hingegen schon. Daher muss das Positive (Yang) im Negativen (Yin) verborgen sein und umgekehrt.


ÜBER ZEN UND YIN-YANG.
 Viele seiner Konzepte hat Zen von der chinesischen Vorstellung des Gleichgewichts abgeleitet, von dem weiblichen, sanften Prinzip Yin und dem männlichen, festen Prinzip Yang. Nachdem man die Grundidee akzeptiert hat, muss man allerdings etwas hinzufügen: Es gibt kein reines Yin und kein reines Yang. Sanftheit sollte Festigkeit umhüllen, Festigkeit sollte durch Sanftheit gemildert werden.


YIN-YANG UND DAS VERHÄLTNIS VON GUT UND BÖSE.
 Gut und Böse oder Vergnügen und Schmerz existieren nur durch das jeweils andere. Statt Gegensätze zu sein, sind sie komplementär, und das eine ist eine Funktion des anderen. Wenn ich zum Beispiel nie Schmerz empfunden habe, wie kann ich dann Vergnügen erkennen – und umgekehrt? Wenn ich in den Himmel schaue, kann ich kleinere Sterne von größeren unterscheiden, und wenn es überhaupt keinen schwarzen Himmel gäbe, wären auch keine Sterne da. Deshalb geht es nicht um einen Kampf zwischen Gut und Böse, sondern darum, wie Wellen auf dem Wasser zu fließen.


DER WEG VON YIN-YANG.
 Wenn man sich ausdehnen will, muss man sich erst einmal zusammenziehen. Wenn man stark sein will, muss man zuerst schwach sein. Wenn man etwas nehmen will, muss man zuerst etwas geben. Alles auf dieser Welt verfügt über die Alternative von Existenz und Nichtexistenz (von positiv und negativ).


YIN-YANG UND SEIN VERHÄLTNIS ZUR KULTUR VON OST UND WEST.
 Nichts ist in allen Belangen überlegen. In mancher Hinsicht ist die östliche Kultur herausragend, in anderer die westliche. Man würde zwar sagen: »Dieser Finger ist besser für den einen Zweck geeignet, jener Finger für den anderen.« Aber die ganze Hand ist für alle Zwecke geeignet. Die chinesische Kultur hat ebenso Vorzüge wie die westliche. Östliche und westliche Kultur schließen sich nicht aus, sondern sind voneinander abhängig. Keine wäre bemerkenswert, wenn die andere nicht existierte.


YIN-YANG UND SEIN VERHÄLTNIS ZU MANN UND FRAU.
 Keine Frau sollte passiv folgen. Sie muss lernen, dass es eine aktive Art des Folgens gibt. Sie muss das haben, was man im Osten als »Rückgrat« bezeichnet. Dementsprechend sollte kein Mann vollkommen hart sein. Seine Entschlossenheit muss durch Mitgefühl gemildert werden.


YIN-YANG VERKÖRPERT TOTALITÄT.
 In Wirklichkeit sind die Dinge ganz und können nicht in zwei Teile unterteilt werden. Wenn ich sage: »Die Hitze lässt mich schwitzen«, sind Hitze und Schwitzen ein einziger Vorgang, da sie koexistent sind und das eine ohne das andere nicht existieren könnte. So wie ein Objekt ein Subjekt braucht, hat auch die Person, um die es geht, keine unabhängige Stellung, sondern wirkt nur mit. Alle Dinge haben etwas Komplementäres, und zwei komplementäre Dinge führen eine Koexistenz. Sie schließen sich nicht aus, sondern bedingen sich gegenseitig und sind eine Funktion voneinander. Kein Teil lebt für sich allein, sondern existiert in komplementärer Interaktion mit
 dem anderen. Yin »und« Yang helfen einander gegenseitig – Dualität in harmonischer Beziehung.


YIN-YANG UND EXTREME TRENDS.
 Durch Extreme kann nichts gewonnen werden. Zum Beispiel ist der Haarschnitt, den viele junge Männer zurzeit tragen, keine Frisur, sondern eine Verkleidung. So eine Mode kann keinen Bestand haben, weil sie extrem ist und sowohl den, der sie zur Schau trägt, als auch den Betrachter bald ermüdet. Den Betrachter vielleicht schneller, aber in jedem Fall wird es für alle ziemlich langweilig. Der sogenannte Jetset ist total langweilig, weil alle, die dazugehören, in Extreme fallen.


YIN-YANG UND QUASSELSTRIPPEN.
 Je redseliger jemand ist, desto schneller ist er erschöpft.





Totalität


KLAMMERT EUCH NICHT AN TEILE.
 Klammert euch nicht an Einzelteile, so fantastisch sie auch sein mögen, sondern seht die Dinge als Totalität
.


DIE TOTALITÄT DER KREATIVEN ENERGIE.
 Bewegt euch mit »spielerischem Ernst« aus der kreativen Flut (der urtümlichen kreativen Energie) heraus, total davon ergriffen, nicht nur als Fragment.


TOTALITÄT UND ERLEUCHTUNG.
 Erleuchtung zu erlangen bedeutet, alles auszulöschen, was das »wahre Wissen« und das »wirkliche Leben« verhüllt. Zugleich impliziert es eine »grenzenlose Ausdehnung«, weshalb die Betonung nicht darauf liegen sollte, den »Einzelbereich« zu kultivieren, der »mit der Totalität verschmilzt«, sondern »die Totalität, die in diesen Einzelbereich eintritt und ihn vereint«!


ES GIBT KEIN WIRKSAMES TEILSTÜCK EINER TOTALITÄT.
 Etwas wie das wirksame Teilstück einer Totalität gibt es nicht. Wie könnte man mit einem partiellen, fragmentarischen Muster auf die Totalität reagieren? Das Kleinere ist zwar im Größeren enthalten, aber das Größere nicht im Kleineren.


DER WEG ZUR FREIHEIT FÜHRT DURCH TOTALITÄT.
 Flüssigkeit führt zu Auswechselbarkeit. Selbsterkenntnis führt zu Bewusstsein. Totalität führt zu höchster Freiheit.


JENSEITS VON ZUNEIGUNG UND ABNEIGUNG.
 Dann wirst du es ohne Zuneigung und Abneigung sehen, du siehst es einfach, und in diesem Sehen ist das Ganze vorhanden und nicht das Partielle.


BLEIB NICHT AN EINER ANSICHT HAFTEN.
 Über die Totalität zu verfügen bedeutet die Fähigkeit, dem zu folgen, was ist, denn das, was ist, bewegt und verändert sich ständig. Ist man jedoch einer bestimmten Ansicht verhaftet, so ist man nicht in der Lage, der raschen Bewegung dessen, was ist, zu folgen.


TOTALITÄT IM HANDELN.
 Beim Handeln geht es nicht um Richtig oder Falsch. Nur wenn das Handeln partiell statt total ist, gibt es Richtig und Falsch.


GANZ SEIN.
 Ein Organismus funktioniert als ein Ganzes. Wir sind keine Summe von Einzelteilen, sondern eine ganz feine Koordination
 all der verschiedenen Teile, die den Organismus ausmachen. Also haben
 wir keine Leber und kein Herz, wir sind
 Leber, Herz sowie Gehirn und so weiter.


DIE TOTALITÄT BETRACHTEN.
 Um Totalität zu betrachten, muss man total außen stehen.





Das Tao


DIE GESCHICHTE DES TAO.
 Das Höchste, der Ursprung der Dinge, ist für die Chinesen die Nicht-Dingheit, die Leerheit, das gänzlich Unbestimmte, das abstrakte Universelle. Es wird auch »Tao« genannt. Vor Konfuzius hatte dieser Begriff üblicherweise die Bedeutung »Straße« oder »Handlungsweise«. Konfuzius hat ihn dann als philosophisches Konzept verwendet, das für die richtige Handlungsweise steht, moralisch, sozial und politisch. Bei den Taoisten wiederum steht »Tao« für die Totalität aller Dinge, was dem entspricht, was einige Philosophen [wie Hegel] das »Absolute« genannt haben. Das »Tao« ist der Grundstoff, aus dem alle Dinge geschaffen wurden. Es war einfach, formlos, wunschlos, ohne Streben, zutiefst zufrieden.


SANFTHEIT IM TAO-TE-KING.
 Im Tao-Te-King,
 der zentralen Schrift des Taoismus, weist Laotse uns auf den Wert der Sanftheit hin. Entgegen der landläufigen Meinung ist das Prinzip Yin als Weichheit und Geschmeidigkeit mit Leben und Überleben verbunden. Weil der Mensch nachgeben kann, kann er überleben. Im Gegensatz dazu lässt das Prinzip Yang im Sinne von Strenge und Härte den Menschen unter Druck brechen.


ÜBER DIE VEREINIGUNG MIT DEM TAO, EINE PERSÖNLICHE ERFAHRUNG.
 Ich lag auf dem Boot und spürte, dass ich mich mit dem Tao vereint hatte; ich war eins mit der Natur geworden. Ich lag einfach da und ließ das Boot frei so treiben, wie es wollte. Denn in diesem Augenblick hatte ich einen Zustand des inneren Gefühls erreicht, in dem die Gegensätze wechselseitig zusammenwirkten, statt sich gegenseitig auszuschließen, und in dem in meinem Geist keinerlei Konflikt mehr vorhanden war. Die ganze Welt war einheitlich für mich.


TAO UND LEERHEIT.
 Die Aneignung des Tao hat ihre Grundlage in »Sanftheit«, »Weichheit«, »Armut des Geistes« und »Gelassenheit«. Gelegentlich wird das mit dem einen Wort »Leerheit« ausgedrückt. Ein aggressiver Geist wird erniedrigt, Stolz führt zu Absturz, Gewalt endet in Niederlage. Dies kommt zustande, wenn die wahre Verwendung des Tao missverstanden wird.


TAO IST WAHRHEIT.
 Für das Wort »Tao« gibt es in den europäischen Sprachen keine adäquate Entsprechung. Es als »Weg«, »Prinzip« oder »Gesetz« wiederzugeben ist eine zu enge Interpretation. Obgleich also kein einzelnes Wort für seine Bedeutung stehen kann, verwende ich dafür den Begriff »Wahrheit«.





Wahrheit


WAHRHAFTIG UND AUFRICHTIG SEIN.
 Du musst wahrhaftig und aufrichtig in deiner Herangehensweise sein. Das bedeutet ständiges unabhängiges Nachforschen, statt blind einem bestimmten Schema zu folgen, das andere festgelegt haben.


WAHRHEIT IST DA, WO DAS PROBLEM IST.
 Wir werden die Wahrheit finden, wenn wir das Problem untersuchen. Das Problem ist nie getrennt von der Lösung, es ist
 die Lösung. Das Problem zu verstehen bedeutet daher, es aufzulösen. Es ist ein Fehler zu denken, man könne eine allgemeingültige Definition für den Prozess der Verifikation festlegen.


DIE WAHRHEIT VON AUSSAGEN BESTIMMEN.
 Eine Aussage ist unter diesen Voraussetzungen wahr:


	
Sie korrespondiert mit einer Tatsache.


	
Jede Aussage ist eine Art Symbol, das eine bestimmte Tatsache abbildet, zum Beispiel die Tonleiter. Wenn das Bild wahr ist, dann ist auch die Aussage wahr.


	
Sie entspricht dem Undefinierbarkeitssatz.


	
Sie entspricht der Kohärenztheorie.


	
Jede Aussage sollte zur Menge der Aussagen passen und ihr nicht widersprechen.


	
Die Erfahrung kann nicht in Subjekt und Prädikat zerlegt werden.


	
Die Erfahrung kann als Ganzes genommen werden.


	
Die Realität ist kohärent.





AUSSAGEN ÜBER DIE REALITÄT.
 Eine Aussage über die Realität ist wahr, wenn sie anderen Aussagen zur Realität nicht widerspricht.


ÜBER DIE WAHRHEIT VON ÜBERZEUGUNGEN.
 Eine Überzeugung ist nur dann wahr, wenn man danach handeln kann, ohne die eigenen Erwartungen zu enttäuschen.


DIE WAHRHEIT IN DER NATUR.
 In allem ist ein Element der Wahrheit. Das lehrt uns die Natur, wenngleich es manchmal irreführend sein kann.


WER DIE WAHRHEIT SUCHT, LEBT IN DEM, WAS IST.
 Wer wirklich ernsthaft ist und das Bedürfnis hat herauszufinden, was Wahrheit ist, folgt keinerlei bestimmtem Stil. Er lebt nur in dem, was ist.


DIE WAHRHEIT MUSS VOM INDIVIDUUM ERLEBT WERDEN, UM BEDEUTUNG ZU HABEN.
 Wer einen vollen Bauch hat, kann nicht glauben, dass so etwas wie Hunger existiert. Das ist etwas, was man durchmachen muss, um es zu begreifen. Niemand kann für dich essen und deine Nahrung verdauen, um dir die notwendige Kraft zum Überleben zu schenken.


WAHRHEIT ERKENNEN.
 Die Wahrheit kommt, wenn dein Geist und dein Herz von jedem Gefühl des Strebens gereinigt sind und du nicht mehr versuchst, jemand zu werden. Dann ist der Geist ganz ruhig und lauscht zeitlos auf alles.


DAS PARADIGMA DER WAHRHEIT.
 Ich habe einmal gesagt: »Wahrheit ist nirgendwo auf einer Landkarte zu finden.« Deine Wahrheit ist anders als meine. Zuerst denkst du vielleicht, irgendetwas sei die Wahrheit, aber später entdeckst du eine andere, wodurch die frühere verworfen wird – aber du bist der Wahrheit näher gekommen. Wenn du mehr darüber herausbekommen hast, was nicht
 die Wahrheit ist, wirst du ihr vielleicht ebenfalls wesentlich näher sein. Beispielsweise bedeutet Schmerz zu empfinden nicht notwendigerweise, dass man ihn versteht, akzeptiert oder seine Existenz leugnet: Er ist da. Daraus folgt jedoch nicht, dass jeder Mensch Schmerz auf dieselbe Weise begreift oder zu derselben Schlussfolgerung gelangt. Das sieht man im Bereich der Medizin. Wenn ich allerdings sage, dass Schmerz »da ist«, so heißt dies, dass ich etwas
 erlebe. Die Schwierigkeit scheint darin zu liegen, dieses Etwas
 jemand anderem als mir selbst zu vermitteln. Das ist, wie ich glaube, mehr als ein reines Problem der sprachlichen Bedeutung, es ist eine Unmöglichkeit. Was die Bedeutung angeht, reagieren wir auf eine bestimmte Idee, ein Konzept oder ein Wort mehr oder weniger gleich, jedenfalls wenn die Idee, das Konzept oder das Wort in unserer Muttersprache ausgedrückt wird.


DIE WAHRHEIT KANN NICHT EINGEGRENZT WERDEN.
 Die Wahrheit kann man nicht strukturieren oder eingrenzen. Wenn es kein Zentrum und keine Peripherie gibt, ist Wahrheit vorhanden.


DIE WAHRHEIT KANN NICHT ORGANISIERT WERDEN.
 Man kann die Wahrheit nicht organisieren. Das wäre so wie der Versuch, einen halben Liter Wasser in Einwickelpapier zu gießen und ihm eine Form zu geben.


SCHULE DICH IN DER WAHRHEIT.
 Kultiviere und schule dich in der Wahrheit,
 gib dir Mühe zu lernen, und genieß dein Planen und die Schritte zur höchsten Erfüllung. Etwas nur teilweise zu kultivieren führt nicht zur Wahrheit; es gibt weder »deinen« noch »meinen Stil«, nur ein intelligentes Verständnis des Problems.


WEGE DER WAHRHEIT.
 Die Wege der Wahrheit bestehen aus der Suche nach der Wahrheit, dem Bewusstsein der Wahrheit (und von deren Existenz), der Wahrnehmung der Wahrheit (ihrer Substanz und Richtung, ähnlich der Wahrnehmung einer Bewegung), dem Begreifen der Wahrheit, dem Erleben der Wahrheit, dem Meistern der Wahrheit, dem Vergessen der Wahrheit, dem Vergessen des Trägers der Wahrheit, der Rückkehr an den Ursprung, wo die Wahrheit ihre Wurzeln hat, und dem Ruhen in nichts.


HERAUSRAGENDE PHILOSOPHEN PRAKTIZIEREN DIE WAHRHEIT, UM SIE ZU BEGREIFEN.
 Dem Tao zufolge praktiziert ein herausragender Philosoph die Wahrheit, um sie zu begreifen. Krishnamurti hat darauf hingewiesen, dass man nicht fragmentiert sein darf, wenn man die Wahrheit sehen will, sondern die Totalität im Blick haben muss.


DARÜBER, WAHRHAFTIG ZU SEIN.
 Wenn du morgen nicht auf die Nase fallen willst, sprich heute die Wahrheit!


WAHRHEIT STECKT IM ALLTAG.
 Die Wahrheit und der Weg
 kommen in einfachen, alltäglichen Bewegungen zum Vorschein. Deshalb verpassen viele das. Wenn es ein Geheimnis gab, muss man es verloren haben, indem man danach strebte. Die schlichte Wahrheit liegt offen da, aber man will sie ausschmücken – wie eine Schlange mit Füßen …


Wahrheit als Mittel der Befreiung.
 Das direkte Gewahrsein, in dem »Wahrheit, die uns befreit«, gebildet wird. Nicht die Wahrheit als Objekt des Wissens, sondern in einem konkreten, existenziellen Gewahrsein gelebte Wahrheit.


ÄRGER UND WAHRHEIT.
 Ein Mensch, in dem die Wahrheit hell leuchtet, empfindet keinen Ärger.


DIE WAHRHEIT ÜBERWINDET »FÜR« UND »WIDER«.
 Der vollkommene Weg ist nur für jene schwierig, die wählerisch sein wollen. Ohne Vorlieben und Abneigungen ist alles klar, aber sobald du auch nur eines Haares Breite Unterschied machst, werden Himmel und Erde voneinander getrennt; wenn du willst, dass die Wahrheit klar vor dir steht, sei nie für oder gegen etwas. Das Ringen zwischen »Für« und »Wider« ist die schlimmste Krankheit des Geistes.


DER BLICK AUF DIE WAHRHEIT ÄNDERT SICH MIT DER VERÄNDERUNG.
 Weil ich mich als Mensch verändere, der sich ständig entwickelt, sehe ich das, was ich noch vor ein paar Monaten für wahr gehalten habe, jetzt womöglich anders.


DER WEGLOSE WEG.
 Die Wahrheit ist ein wegloser Weg, eine Straße, die keine Straße ist. Sie ist ein totaler Ausdruck, der kein Vorher und kein Nachher enthält. Wie könnte es Methoden und Systeme geben, mit denen man etwas Lebendiges erreichen kann? Zu dem, was statisch, festgelegt, tot ist, kann es einen Weg, einen eindeutigen Pfad geben, aber nicht zu etwas Lebendigem.


DIE WAHRHEIT IST AUSSERHALB VON FESTEN FORMEN UND MUSTERN.
 Und das Gewahrsein schließt niemals aus. Wahrheit ist nie eine fixierte Idee und eindeutig keine Schlussfolgerung. Stile und Methoden sind Schlussfolgerungen, doch die Wahrheit des Lebens ist ein Prozess.


FINDE SELBST HERAUS, WAS WAHR IST.
 Schaff jetzt gleich eine Atmosphäre der Freiheit, um darin zu leben und selbst herauszubekommen, was wahr ist, damit du der Welt mit der Fähigkeit begegnen kannst, sie zu begreifen, statt sich ihr einfach anzupassen. Jeder kann selbst beurteilen, ob Wasser warm oder kalt ist. Ebenso muss man sich von solchen Erfahrungen überzeugen, erst dann sind sie real.


LEG AB, WAS DEKORATIV IST.
 Meide, was trivial ist, und leg ab, was dekorativ ist.


DIE HÖCHSTE WAHRHEIT.
 Das Höchste hat kein Symbol, keinen Stil, nichts Übermenschliches.


DIE WAHRHEIT FINDET SICH NICHT IN EINEM BUCH.
 Außerdem stellt ein solches Buch eine Barriere dafür dar, auf der Suche nach der Wahrheit fortzuschreiten. Auf deiner Suche nach der Wahrheit musst du unabhängig forschen, statt dich auf die Ansichten von jemand anderem oder gar ein Buch zu verlassen.


»EIN FINGER, DER AUF DEN MOND ZEIGT.«
 Diese paar Texte sind bestenfalls »ein Finger, der auf den Mond zeigt«. Bitte halt den Finger nicht für den Mond, und richte den Blick auch nicht intensiv auf den Finger, sonst verpasst du den ganzen wunderbaren Anblick des Himmels. Schließlich ist der Finger deshalb nützlich, weil er von sich selbst weg auf das Licht zeigt, das ihn und alles andere erleuchtet.


LEERHEIT: DAS ENDE.
 Ich muss dich jetzt verlassen, mein Freund. Du hast eine lange Reise vor dir und musst mit leichtem Gepäck reisen. Lass von nun an die ganze Bürde vorgefasster Schlussfolgerungen hinter dir, und »öffne« dich für alles und jeden vor dir. Denk dran, dass eine Tasse deshalb nützlich ist, weil sie leer ist.


DAS ENDE IST DER ANFANG.
 Anfang und Ende verwandeln sich dadurch in Nachbarn. Auf der Tonleiter kann man mit dem tiefsten Ton anfangen und allmählich zum höchsten hinaufsteigen. Wenn der höchste erreicht ist, stellt man fest, dass er neben dem tiefsten liegt. Zu wissen, aber so zu sein, als wüsste man nichts, ist der Gipfel der Weisheit.





Erinnerungen an Bruce Lee

In erster Linie war er ein Lehrer. Er hat Philosophie gelehrt und versucht, Wissen und Weisheit zu verbreiten … Die Integrität, mit der Bruce sein Leben führte und versuchte, das zu bewahren, was er für richtig hielt, ist ein klares Beispiel dafür, wie man sich verhalten sollte. Egal, was du tust, tu es mit absoluter Aufrichtigkeit und völliger Hingabe. Er hat einen starken Einfluss auf mich gehabt.

Kareem Abdul-Jabbar, Basketballspieler

Die Philosophie von Bruce schien immer auf den Ursprung im Zen zurückzugreifen, wo ein widersprüchlicher Ratschlag eine ganz einfache Wahrheit ausdrückt. Sein Unterricht war Unterricht, der keiner war. Bruce war kein Lehrer und doch der größte Lehrer, den ich je gekannt habe.

Stirling Silliphant, Drehbuchautor

Wenn man ihm eine Frage stellte, musste er nie darüber nachdenken, er hatte die Antwort sofort parat. Bruce ging auf jedes Detail ein, ohne viel zu sagen. Wenn er sah, dass jemand Probleme mit etwas hatte, wusste er immer genau, was er erklären musste. Es war, als würde er dein persönliches Schreckgespenst verjagen. Wenn du vor etwas Angst hattest, merkte Bruce das und sagte: »Hör mal, wenn du dich davor fürchtest, sieh das doch mal aus einem anderen Blickwinkel.« Dadurch veränderte er deine ganze Vorstellung davon. Bruce hatte für alles einen Kommentar bereit.

Bob Bremer, Schüler von Bruce Lee

Ich habe Bruce immer für einen brillanten Philosophen über das Alltagsleben gehalten. Er war sehr daran interessiert herauszufinden, wer er war. »Erkenne dich selbst«, hat er den Leuten gesagt. Seinen klugen Kopf hat er erworben, indem er über sich selbst Bescheid wusste. Darüber haben wir beide lange großartige Gespräche geführt. Egal, was du im Leben tust, wenn du dich selbst nicht kennst, bist du nie fähig, irgendetwas wertzuschätzen. Das, glaube ich, ist heute das Kennzeichen eines guten Menschen – sich selbst zu kennen.

Steve McQueen, Schauspieler

Wir haben eine Stunde trainiert und uns dann eine Stunde lang über alles Mögliche unterhalten. Bruce hat keine Trennung zwischen dem Leben und dem Strecken seines Arms gezogen. Und er ist der Einzige, den ich kenne, der Letzteres zu einer echten Kunst entwickelt hat.

James Coburn, Schauspieler





Über Bruce

Bruce Lee (1940-1973) gilt als der größte Kampfkünstler des 20. Jahrhunderts. Er war ein sinoamerikanischer Kampfkünstler, Kampfkunst-Ausbilder und Schauspieler. Seine Martial-Arts-Filme sind legendär, seine Popularität auch nach seinem Tod ungebrochen (u.a. 21 Mio Facebook Follower). Er entwickelte den Kampfkunststil Jeet Kune Do, der die Prinzipien des Daoismus verkörpert.
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Gemeinsam mit unseren Partnern und Lieferanten setzen wir uns für eine klimaneutrale Buchproduktion ein, die den Erwerb von Klimazertifikaten zur Kompensation des CO2
-Ausstoßes einschließt.

Weitere Informationen finden Sie unter: www.klimaneutralerverlag.de




Alle im Text enthaltenen externen Links begründen keine inhaltliche Verantwortung des Verlages, sondern sind allein von dem jeweiligen Dienstanbieter zu verantworten. Der Verlag hat die verlinkten externen Seiten zum Zeitpunkt der Buchveröffentlichung sorgfältig überprüft, mögliche Rechtsverstöße waren zum Zeitpunkt der Verlinkung nicht erkennbar. Auf spätere Veränderungen besteht keinerlei Einfluss. Eine Haftung des Verlags ist daher ausgeschlossen.



Abhängig vom eingesetzten Lesegerät kann es zu unterschiedlichen Darstellungen des vom Verlag freigegebenen Textes kommen.



Noch mehr eBook-Programmhighlights & Aktionen finden Sie auf

www.droemer-knaur.de/ebooks
.



Sie wollen über spannende Neuerscheinungen aus Ihrem Lieblingsgenre auf dem Laufenden gehalten werden? Abonnieren Sie hier
 unseren Newsletter.



Sie wollen selbst Autor werden? Publizieren Sie Ihre eBooks auf unserer Akquise-Plattform www.neobooks.com
 und werden Sie von Droemer Knaur oder Rowohlt als Verlagsautor entdeckt. Auf eBook-Leser warten viele neue Autorentalente.



Wir freuen uns auf Sie!
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Weiter als Himmel, größer als Raum

Mooji

9783426451441

336 Seiten


Titel jetzt kaufen und lesen


Mit seinem großen Herzen und seiner tiefgründigen Weisheit berührt der bekannte spirituelle Meister Mooji Tausende von Menschen. Sein Inspirations-Buch zur inneren Befreiung" enthält die Essenz all seiner Unterweisungen. Es ist ein Leitfaden zur Erkenntnis unseres wahren Wesens, unseres "Selbst" hinter allen Vorstellungen und Wahrnehmungen. Mooji wendet sich mit seinen Worten, Einsichten, Geschichten und vielen direkten Selbsterfahrungs-Übungen direkt an einen Teil in uns, der nichts mit dem Verstand zu tun hat. So wird das Lesen zu einer anhaltenden Selbsterfahrung. Denn was wäre, wenn wir alles, von dem wir glauben, dass wir es sind – Körper, Gedanken, Gefühle und Gewohnheitsmuster – gar nicht sind? Was wäre, wenn dies alles nur eine Art Selbstbild wäre, das sich aus falschen Identifikationen, Vorstellungsmustern und Annahmen zusammensetzt? In Weiter als Himmel, größer als Raum gehen wir uns selbst auf den Grund und finden unsere tiefste innere Wahrheit. Moojis Buch zu lesen, ist fast wie eine Begegnung mit dem Meister selbst, weil wir in ihr die eigene Natur und Existenz hinterfragen. Wir können durch seine gezielten Fragen und praktischen Übungs-Vorschläge direkt über unser Ego hinauswachsen und wahren Frieden und Glückseligkeit erleben. Für alle Sinnsucher, die sich selbst erkennen wollen und für die Erleuchtung ein reales Ziel darstellt.


Titel jetzt kaufen und lesen
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Yoga pur

Hegre, Petter

9783426434482

160 Seiten


Titel jetzt kaufen und lesen


"Yoga pur" vereint das weibliche Schönheitsideal mit der Philosophie des Yoga. Die anerkannte Yoga-Expertin Inge Schöps ordnet die 58 Yoga-Posen siebzehn Sinnthemen zu: z. B. frei sein, stabile Mitte spüren, sinnvoll und sinnlich sein, lieben und mitfühlen oder achtsam im Hier und Jetzt. Anspruchsvolle und hochwertige Yoga-Art-Fotografien vom Starfotografen Petter Hegre illustrieren auf einmalige Art und Weise die Reinheit des Yoga. Jedes Kapitel bietet eine tiefer gehende Erläuterung der yogischen Philosophie und ist samt Sinnsprüchen aus Yoga-Klassikern eine Inspiration für westliche Menschen zum bewussteren und glücklicheren Leben.


Titel jetzt kaufen und lesen
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Der Weg beginnt unter deinen Füßen

Shore, Jeff

9783426450765

240 Seiten


Titel jetzt kaufen und lesen


Der moderne Zen-Lehrer Jeff Shore lässt keine Frage zur Praxis des Zen unbeantwortet. Es wird deutlich, welche Stufen man in der Meditation erreichen kann und wo sich die Fallen befinden. Was ist eigentlich genau ein Samadhi, ein Zustand ununterbrochener Konzentration, im Gegensatz zu einem Zustand vertiefter Meditation und echter Verwirklichung? Was ist genau gemeint mit dem Ausdruck Nicht-Selbst, mit dem im Buddhismus unsere wahre Wesensnatur beschrieben wird? Und wir funktioniert die berühmte Koan-Praxis wirklich? Für alle Zen-Praktizierenden ist Der Weg beginnt unter deinen Füßen unverzichtbar. Es ist ein lebensbegleitendes Handbuch aus spürbar direkter Erfahrung und für die direkte Erfahrung geschrieben. Zen-Meister Jeff Shore inspiriert mit seinen lebendigen Teachings einen Weg zu gehen, der unmittelbar in die Erfahrung Eins-Seins führt. Aus dieser inneren Mitte heraus bleibt man ständig präsent und kann sein Herz der Welt wirklich ungetrennt von ihr öffnen. "Ich traf Jeff zum ersten Mal in Kyoto, es waren nur noch ein paar Rennen bis zur Weltmeisterschaft. Ich lernte von ihm alles über Zen-Meditation. Vor dem letzten Rennen meiner Karriere meditierte ich, wie ich es mit Jeff getan hatte. Ich stieg in meinen Rennwagen und gewann so meine erste Weltmeisterschaft." Nico Rosberg


Titel jetzt kaufen und lesen
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Zen in der Kunst des Bogenschießens

Herrigel, Eugen

9783426458075

96 Seiten


Titel jetzt kaufen und lesen


Wie kaum ein anderer Europäer ist Eugen Herrigel nicht nur intellektuell, sondern auch durch eigene Erfahrung in den Geist und die Praxis des Zen eingedrungen. Mit seinem weltweit bekannten "Zen in der Kunst des Bogenschießens" hat er ein Standardwerk der westlichen Zen-Literatur geschaffen, dessen Lektüre zu einem Schlüsselerlebnis für zahllose Künstler, Intellektuelle und Suchende auf dem geistigen Weg geworden ist. Eugen Herrigel wirkte als Professor für Philosophie in der 20er Jahren in Japan und begann 1926 ein intensives Training in der Kunst des Bogenschießens bei dem Shado-Meister Awa. Herrigels gleichnamiges Buch erzählt von einer Erfahrung, die sein Leben nachhaltig verändern sollte. Es ist ein authentischer Bericht, der mehr über die japanische Mentalität und Geistesschulung verrät, als es je ein bloß informierender Ratgeber könnte. Er vermittelt auf einmalige Weise, worum es im Kern bei der Zen-Praxis geht. "Eugen Herrigel war einer der ganz wenigen Nicht-Japaner, die das Wesen des Zen erfasst haben. Seine Schriften vermögen den westlichen Leser vertraut zu machen mit jener seltsamen und scheinbar unzugänglichen Art der östlichen Erfahrung, die wir ›Zen‹ nennen." (Daisetz T. Suzuki)


Titel jetzt kaufen und lesen
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Meditation für Skeptiker

Ott, Ulrich

9783426410530

208 Seiten


Titel jetzt kaufen und lesen


Meditation ist ein Instrument der Selbsterkenntnis, das jeder für sich nutzen kann. Der neben Wolf Singer bekannteste Meditationsforscher im deutschsprachigen Raum erschließt auf undogmatische Weise den Weg in die spirituelle Praxis. Ulrich Ott vereint in sich den rationalen Wissenschaftler mit dem langjährig Praktizierenden. Er vermittelt sowohl fundiertes Hintergrundwissen als auch konkrete Übungsanweisungen. In fünf Schritten lädt er den Leser zur eigenen praktischen Erfahrung ein: ein einzigartiges Meditationshandbuch von sachlicher Überzeugungskraft. Meditation für Skeptiker von Ulrich Ott: im eBook erhältlich!


Titel jetzt kaufen und lesen
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